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DIE SLOWAKEI
#™)er Besuch des slowakischen Staats-

Präsidenten Ür. Tiso und des
Ministerpräsidenten Dr. Tuka im Fuh-
rerhauptquarticr hat in Pressburg die
grösste Genugtuung ausgelöst. Mun
sieht in ihm ein iür die Geschichte
der selbständigen Slowakei wichtiges
Datum. Das Blatt der Regierung
weist daraul hin, dass man sich dar
über im klaren sei, wie sehr der
Führer über seine Tätigkeit als Feld
herr hinaus die Entwicklung der poli
tischen Verhältnisse in Europa und
in den anderen Erdteilen verlolge.
Sein Genie beschränke sich nicht dar-
aut, den Ablaut der militärischen
Ereignisse zu meistern. Es unterneh
me, schreibt das Pressburger Blatt,
gleichzeitig auch die notwendigen
Schritte, damit sich die Ergebnisse
des Kamples einmal „In Ireudigc Tat
sachen verwandeln". Diese Ireudige
Tatsache sei Iür alle Völker das neue,
bessere und glücklichere Europa. Mit
berechtigtem Stolz weisen die Slowa
ken daraul hin, dass in dieser Stun
de der Führer seine Staatsmänner emp-
langen habe. Auch die hohe Aus
zeichnung Iür den Kriegsminister Ge
neral Catlos wird als ein äusseres
Anzeichen Iür die Anerkennung ge
wertet, die der Führer der slowaki
schen Armee und ihren Leistungen
zollt. Besonders wird in Pressburg
lestgestellt. dass die Repräsentanten
des slowakischen Volkes im Führer
hauptquartier entsprechende Versi
cherungen über die Zukunft der Slo
wakei und ihre gesunde Entwicklung
erhalten haben.

Die Besprechungen mit den Slowa
ken, die im Geiste herzlicher Freund
schaft und im Zeichen der Waffen
brüderschaft standen, beheben, so
möchten wir glauben. Jeden Zweifel
darüber, dass Deutschland etwa ir
gendwo In Europa fremde aufbauwil
lige Volkstümer zu unterdrücken be
absichtige. Der Anteil des slowaki
schen Volkes, das sich als erstes
Volk unter den Schutz des Gross
deutschen Reiches gestellt hat, am
Freiheitskampl Europas wird ihm im-;
zner einen entsprechenden Anteil am
Aufbau einer neuen Ordnung sichern.

hj.

Eichenlaub für
Freiherrn von Lützow

Tapferer Regimentskommandeur
ausgezeichnet

Berlin, 22. Oktober
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh dem
schwerverwundeten Kommandeur ei
nes Infanterieregiments, Oberst Frei
herr von Lützow, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer übersandte dem tapfe
ren Kommandeur, der in diesem Krie
ge seine zweite Verwundung erhielt
folgendes Telegramm: ..ln dankbarer
Würdigung Ihres Heldenhaften Ein
satzes im Kampf für die Zukunft un
seres Volkes verleihe ich Ihnen als
37. Soldaten der deutschen Wehr
macht das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes.”

Das ist die Sowjethilfe
Kein öl seit der Moskau-Konferenz

Tokio, 22. Oktober
Entgegen der Behauptung der Ver

einigten Staaten, dass Amerika alles
in seiner Macht stehende tue, um
Kriegsmaterial und besonders Ol an
die Sowjetunion zu liefern, wird be
kannt, dass seit Abschluss der Mos
kauer Konferenz nicht ein einziger
USA-Oltanker in Wladiwostok ein
getroffen sei.

Selbstbezichtigung
bestätigt

Der Panama-Putsch
New York, 22. Oktober

Der neue Botschafter Panamas in
Washington. Jaen Guardia, erklärte
in einer Presseunterredung „New
York Herald Tribüne” zufolge, dass
er den Staatsstreich gegen den frühe
ren Präsidenten Arias angezettelt
habe. Die Selbstbezichtigung wird
seinen Auftraggebern höchst willkom
men sein. Die Tatsache, dass der Ur
heber des Staatsstreiches sofort nach
dem geglückten Putsch als Botschaf
ter nach Washington berufen wurde,
bestätigt jedoch nur zu deutlich, in
wessen Auftrag und Interesse er die
Beseitigung des Präsidenten Arias be
trieben hat.

Massenflucht
aus Moskau nach Sibirien

Juden überfüllen die sibirischen Städte — Über Irkutsk und Wladiwostok
nach Amerika — Hoffnungsloser Verkehrswirrwarr

Shanghai, 22. Oktober
Ein Anfang Oktober aus Tomsk ln

Charbin eingetroffener Flüchtling be
richtete in der Zeitung „Russkoje
Vremja”: „Bereits Im August Ist eine
Reihe von Moskauer Regierungsorga
nen nach Tomsk sowie anderen sibi
rischen Städten verlegt worden. Um
Platz zu machen, mussten 40 000 alte
re „unerwünschte Russen” Tomsk In
nerhalb zehn Tagen verlassen. Da
die Bahn den Abtransport nicht schaf
fen konnte, herrschte wilde Verwir
rung unter den Flüchtlingen, die nach
Zwangsräumung ihrer Häuser obdach
los geworden und verheerenden Epi
demien ausgesetzt waren.

Die Zahl der Neuankömmlinge aus
dem europäischen Teil der Sowjet
union ist so gross gewesen, dass Ba
racken gebaut werden mussten. Ein
grosser Teil der Flüchtlinge aus Mos
kau — angeblich zwei Millionen —
sind Juden, was den Hass auf die Ju
den stark geschürt hat.

Das Verbrecherunwesen in Sibirien
blüht ebenso wie der Wucher mit
Lebensrnitteln und Artikeln des täg
lichen Bedarfs. Die Stimmung unter
der sibirischen Bevölkerung ist sehr
pessimistisch, man hat kein Vertrau
en mehr zur Sowjetarmee und zum
Sowjetsystem. Auf der Reise durch
Sibirien Mitte September hat der
Flüchtling in Krasnojarsk das gleiche

Bild wie in Tomsk gesehen. Selbst
Irkutsk ist voll von jüdischen Flücht-

I fingen, die über Wladiwostok nach
den Vereinigten Staaten zu entkom
men hoffen.

Die Züge in Sibirien verkehren
nicht mehr regelmassig. „Es war,” so
schliesst der Bericht, „eine ständig
wachsende Empörung des Volkes zu
bemerken, der die Regierungsorgane
selbst mit schärfsten Massnahmen
kaum noch Herr werden konnten.”

Die Schweden
in Kuibyschew

Stockholm, 22. Oktober
Der schwedische Gesandte in der

Sowjetunion, Assarsson, und die Ge
sandschafts-Mitglieder, die mit ihm
zusammen Moskau verlassen hatten,
befinden sich nach einer im schwe
dischen Aussenministerium eingetrof
fenen Nachricht in Kuibyschew.

Dank an die Befreier
Ukrainische Kundgebung In Uman

Kiew, 22. Oktober
Die Bürgerschaft von Uman ver

anstaltete im Stadttheater eine feier
liche Dankekundgebung für die Be
freiung der Stadt durch die Deut
schen. Anwesend waren ein deut
scher General, deutsche Offiziere der

im Standort Uman gelegenen höch
sten Stäbe und Vertreter aller

Schichten der ukrainischen Bevölke
rung. Dem deutschen General wur
de nach alter ukrainischer Sitte Salz
und Brot überreicht. Im Auftrag des
deutschen Generals erwiderte ein
deutscher Offizier in ukrainischer
Sprache die Grosse der Bevölkerung
unter allergrösstem Beifall.

In dem berühmten Wallfahrtsort
Potschajew (Wolhynien) fand eine
spontane Kundgebung der Bevölke
rung für das Deutsche Reich statt.
Der anwesende Erzbischof Alexej von
Kremenez gedachte in seiner Für
bitte und seiner Predigt des Führers,
des Deutschen Reiches und der deut
schen Wehrmacht, denen er den
Dank des Landes ausdrückte. Auch
alle anderen Reden und Predigten
standen im Zeichen dieses Dankes.

Lebensmittel aus
Staiino verschleppt
Weitere Erfolge in der Ukraine

Berlin, 22. Oktober
In der Ukraine wurde die Besetzung

des Industriegebietes von Staiino fort
gesetzt. Die Bolschewisten haben
dort ohne die geringste Rücksicht
auf die Interessen ihrer Bevölkerung
Industrieanlagen zerstört und Lebens
mittel fortgeschafft. Demonstrationen
der Arbeiterschaft gegen die Zerstö
rung ihrer Arbeitsstätten wurden
durch Erschiessungen und Verschlep
pungen brutal unterdrückt.

Auch die weiter nördlich vorgehen
den Truppen des deutschen Heeres
haben weitere Erfolge erzielt. Bei ei
nem heftigen Gegenangriff der Bol
schewisten wurden 10 schwerste So-
wjotpanzer abgeschossen und in Ver
folgung des zurück weichenden Fein
des Kavallerie- und Kraftfahrzeug
kolonnen vernichtet oder zersprengt.

Ausbruchsversuche aus
Leningrad gescheitert
Schwere Verluste für den Feind

Berlin. 22. Oktober
Im Nordabschnitt der Ostfront wie

sen die deutschen Truppen mehrere
sowjetische Ubersetzversuche an der
Newa erfolgreich und unter schwe
ren Verlusten für die Bolschewisten
ab. In gleicher Weise endeten Aus
bruchsversuche der in Leningrad ein
geschlossenen Sowjctkrafte unter
schweren bolschewistischen Verlusten
im Feuer der deutschen Abwehr.

Der Gegner verteidigt sich zäh und verbissen. Jedes Haus im Dorf muss
durchsucht werden Aufn.: PK-Schuercr-Weltbild

Zynische ProvokationIVfenn jemals
der Weg ei

nes Volkes in den
Krieg Stufe um
Stufe sich verfolgen liess, dann ist
es der Weg, den Roosevelt der
westlichen Hemisphäre zu gehen
vorschreibt. Denn Roosevelt baut
diese Stulcn mit einem so brutal-
offenen Zynismus, dass zuweilen
nur die Kenntnis der Rabulistik
amerikanischer Geschäftsmethoden
einen psychologischen Schlüssel zu
bieten vermag. Doch auch dies nur
bis zu Jener Grenze, wo die Rabu
listik sich zu paaren beginnt mit
diabolischen Elementen. Den letzten
Beweis dafür lieferte Roosevelts
Aussenminister, Staatssekretär llull.

Man kennt die Affären der „an
gegriffenen" USA-Schiffe, jener
„Greer" und „Kearny", die immer
dann von einem niegesehenen und
möglichst tief untergetauchten deut
schen U-Boot beschossen worden
sein wollen, wenn Roosevelt sich
entschlossen hat, irgendeine seiner
beabsichtigten Massnahmen im vor
aus als notwendig zu begründen
und die Zustimmung der USA-Be-
völkerung zu erlangen. Leider sind,
unbestritten vom Weissen Haus,
alle diese Affären Opfer stark wi
dersprechender Versionen gewor
den und damit schnell ihres Wahr
heitswertes beraubt worden. Auch
dem Zerstörer „Kearny" ist dieses
Schicksal widcrlahrcn, denn wenn

der Flottenchef der USA, Admiral
Stark, nun behauptet, dieser Zer
störer sei in einem Geleitzug ge
fahren. so bleibt Berlin höchstens
noch ein Verwundern übrig über
die Versionen, die von Hüll und
anderen Regierungsmitglicdern ge
geben worden sind.

Umso provokatorischer klingt
darum die Forderung Hulls, die er
am Dienstagabend in die Sätze
fasste: „Wenn amerikanische Schif
fe rücksichtslos und gegen jedes
Recht unter Missachtung von Le
ben und Eigentum angegriffen wer
den, ist es widersinnig, auf irgend
welche Massnahmen zu verzichten,
die der Selbstverteidigung dienlich
sein können. Von jetzt ab beruht
die Überzeugung, dass die Zutahrts-
wege nach der westlichen Hemi
sphäre im Atlantik dem Angrilt
ausgesetzt sind, auf mehr als aut
blossen Schlussfolgerungen. Der An
griff dauert an”.

Mit anderen Worten: Hüll for
dert Gegenangriff dort, wo auch
nach amerikanischer Überzeugung
entweder ein Angriff überhaupt
nicht erfolgt ist, oder wo, nach der
Darstellung des USA-Flottenchefs,
ein Angriff ohne weiteres nach al
len Kriegsregeln erlaubt gewesen
wäre, hätte er überhaupt stattge
funden. Zu deutsch: Hüll, der ge

nau weiss. dass
kein deutsches
U-Boot ein Inter
esse daran haben

kann, sich ausser den Engländern
auch noch die amerikanische Flotte
auf den Hals zu laden, und der ge
nau weiss, dass von provokatori
schen Angriffen überhaupt keine
Rede sein kann, fordert selbst den
Angriff der USA auf dem Unweg
über bewaffnete Schiffe und das
Befahren kriegsverwickelter Gewäs
ser. Wie weit diese Entschlüsse
schon gediehen sind, lässt Roose
velts Auskunft erkennen, dass be
reits Pläne für die Jederzeitige Be
setzung kanadischer Häfen durch
die USA-Flotte vorlägen und dass
von englischer Seite alles getan
wird, diesen amerikanischen An
griff auf dem Umweg über die
fernöstliche Spannung in Bewegung
zu setzen. Wenn trotzdem „News
Chronicle" über Washingtons zö
gernde Haltung gegen Japan klagt
und die „Yorkshire Post" resigniert
die Feststellung trifft, dass offen
bar der Zeitpunkt des amerikani
schen Kriegseintritts noch nicht
gekommen sei, so hat dies seine
Gründe aul anderen — inneren und
äusseren — Sektoren, die Hulls
Forderungen trotz aller Rabulistik
der Beweisführung und der Tonart
fürs erste nur als innenpolitische
Propagandarede gelten lassen kön

nen. Dr. H. B.

Kanonen oder
Butter

Von Heinrich Baron

Lissabon, im Oktober
A Is Roosevelt von dem Atlantik-

** ausflug auf der „Potomac” nach
Hause zuruckkehrte, fand er eine völ
lig verfahrene Lage vor. Der ewige
Krieg zwischen den alten Ministern
und den von dem Präsidenten im
Rahmen seiner New-Deal-Politik neu
geschaffenen Zentralämtern hatte eina
nie dagewesene Schärfe bekommen.
Aber auch in diesen neuen Ämtern
ging so ziemlich alles drunter und
drüber. Das Produktionsamt unter
Knudsen und Hillman und das Roh
stoff- und Preisuberwachungsamt un
ter Henderson standen sich wie Katx
und Hund gegenüber. Vergeblich ver
suchte der Vizepräsident Wallace,
die streitenden Kampfhähne ausein
anderzubringen Selbst die Roosevelt
ergebene Presse schlug Alarm, von
der Opposition ganz zu schweigen.
In einem Augenblick, wo der Präsi
dent Verpflichtungen weitesten Aus-
masses in seinen Unterhaltungen mit
Churchill einging, senkten sich die
Produktionsziffern, der Rohstoffmangel
drohte in eine Katastrophe auszuar-

In seiner Not wandte Roosevelt
sich an seinen Freund Samuel Rosen-
man. Dieser alte Jude, der früher
das hohe Amt eines Bundesrichter*
bekleidete, ist der intimste unter al
len Intimen des Präsidenten. Es ist
ein offenes Geheimnis, dass er Roo
sevelts Reden verfasst, und dass die
ser noch niemals eine wichtige poli
tische Entscheidung getroffen hat,
ohne vorher den Rat des schlauen
„Sammy, the Rose”, wie man ihn in
Washington nennt, einzuholen. Er
war es, der Roosevelt die Ideen des
New Deal einflösste, der ihn in sei
nem Kampfe mit dem Obersten Bun
desgericht beriet, von dem der Aus
druck „Amerika, die Waffenfabrik der
Demokratien” geprägt wurde, der die
acht Punkte der Atlantik-Erklärung
aufstellte, und der Roosevelt Schritt
für Schritt in den Krieg drängte. Mit
diesem Mann hatte der Präsident im
stillen Kämmerlein seiner Sommer
wohnung mehrere Tage lang ernste
Unterhaltungen, und als sie zu Ende
gingen, war Rosenman mit unbe
schränkten Vollmachten zur Umorga
nisation der Verwaltung des Mam
mutapparates ausgestattet, der für die
Gesamtheit aller Fragen der wirt
schaftlichen Kriegführung in Wa
shington aus der Erde schoss.

Rosenman kehrte in die Bundes
hauptstadt zurück, und während Roo
sevelt seine Mutter beisetzte, begann
er zu verhandeln. Er empfing nahezu
jedermann, der irgendwie mit der
Verteidigungsverwaltung zu tun hat,
alle grossen und kleinen Chefs aus
dem OPM, dem OPAC. dem EDB und
unter welchen Buchstaben sich immer
eines der von Roosevelt geschaffenen
neuen Zentralämter verbergen mag.
Mit der geduldigen Ausdauer seiner
Rasse hörte er die Klagen der einen
über die anderen und die der anderen
über die einen, dazu Hunderte von
Meinungen, Ratschlägen. Hinweisen,
Ideen. Reformplanen, und das alles
durchmischt mit dem ganzen Klatsch
des Weissen Hauses. Da beinahe der
ganze New-Deal-Stab Roosevelts, die
Hopkins. Hammans. Hendersons. Hill-
mans und so weiter, auf seinen Vor
schlag aus der Masse der Bewerber
herausgehoben worden ist, so kannte
er die Stärke und die Schwäche von
jedem einzelnen. Als Roosevelt nach
einger Zeit seine Tätigkeit im Wei
ssen Haus wieder aufnahm, legte Ro
senman ihm drei neue Organisations-
plane vor. die alle darin überein
stimmten. dass sie an Stelle der Ver
teilung der Gewalten eine einheit
liche vollverantwortliche Zentrale
setzten. Nach langem Zögern, be
stimmt durch die eifersüchtige Hai-



Feit* 2 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 23. Oktober 1941

Iting de* I’rdiidciiten gegenüber dein I
Gedanken, von meinen eigenen Rech
ten etwas abzutreten, Unterzeichnete
Roosevclt einen dieser Vorschläge
So wurde der Supply Priontie* &
Alloc ations Board (Sl*AH) geboten.

Besetzung im Donez-Becken erweitert
Tag und Nacht Bomben auf Moskau — 16 Britenbomber abgeschossen

ii. IIj.mi.J W.IUi
President Amerikas, steht d» der
Spitze dieses neuen Amte* und hat
ddtnit vielten lit als erster Vizepräsi
dent der Vereinigten Studien eirund!
Itw-.s zu sagen. Wertere Mitglieder
der SPÄH Kind Krieqsminister Stirn-
Kon, Murmc minister hm * — beides
abtrünnige Kepublikdner —- hnudsen
<ils Direktor d» s Prociuktioitsamte*
(parteilos), llillrn.in, Vertreter der Ar
heiler Interessen, Hopkins für die po
litischen Frügen de* Leih- und Prellt-
g< setz es und llenderson lür die zivile
Versorgung und dl» Preisdirektor. Die
letzten drei sind ebenso wie Vizepiü-
sident Wdlldie eingest tiworen* New-
Dejler und ergebene Diener ihres
Herrn Koosevelt. Sie bilden diso in
eilen Streit trugen eine Mehrheit un
ter den sogenannten («rossen Sieben.
Ilauptgcsc hdftsluhrer des SP Mt wur
de Dondld Murr Nelson, der bisher
unter Knudsen arbeitete und nun die

Die hntiker dieser neuen Führung
der amerikanischen Kiistungspolitik
sagen, es wäre besser gewesen, an
Stelle eines siebenkopfigen Aussc hüs
se* einen einzigen, aber fähigen Mann
an d e Spitze zu berufen, so wie Wil
son im Welt krieg den Juden Bernard
Barurh zun, Rustunysdiktator ernann
te. Al»er es gehört nun einmal zu den
Gepflogenheiten Koosevelts. auch im
Verkehr mit seinen Freunden das
„dividc et impera ' zu spielen und
niemanden allzu gross werden zu las-

Auf seiner ersten Pressekonferenz
gab Vizepräsident Wallace mit der
drastischen Feststellung, die Ameri
kaner wurden ihr Fett verlieren, das
Stichwort lur den neuen Kurs in der
Rustungspolitik. Lange hat man in
den Vereinigten Staaten geglaubt, die
eigene Rüstung und die Hilfe für Eng
land gewisser müssen zusätzlich her-
steilen zu können, ohne die normale
zivile Produktion deshalb einzuschran
ken. Das war ein Irrtum und wird
jetzt auch als solcher erkannt. Aber
dieser Irrtum bildete die Grundlage
des ganzen New Deal Programms, das
nunmehr also aulgegeben werden
muss. Roosevc lt versprach den Hau
ern höhere Preise. Sie sind gestie
gen. aber die Unkosten der f arme r-
wirtschaft haben sich noch mehr er
höht. I r versprac h den Arbeitern
verkürzte Arbeitszeit und höhere Loh
ne. Jetzt muss die Arbeitszeit ver
längert und sogar die Nachtschicht
rincjefulirt werden. Die Lohnerhöhun
gen aber sind langst schon durch die
verteuerte Lebenshaltung ausgegli
chen. Besonders schwer werden die
kleinen und mittleren Fabrikanten ge
troffen, die zu Hunderten ihre Fabri-

f ülirerhauptguartier, 22. Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht

g(bl bekannt:
Die Besetzung de« sowjetischen In

dustriegebietes im Donezbec keil durc h
die deutschen und verbündeten I nip
pen wurde gestern erweitert.

Südlich Hrjansk brachte die Säu
berung de» kainpiyelande» weitere
.iOUü Gefangene sowie einen schwe
ren Panzer und 56 Geschütze al»

Wie durch Souderinelduny bekannt
eje geben, wurde die Insel Dago ge
nommen. Damit sind alle baltischen
Inseln in deutscher Hand und der
gesamte baltische Raum vom Feind
befreit. In vorbildlicher Zusammen
arbeit mit Verbünden der Kriegsma
rine und der I uftwalle war es einer
Infanteriedivision des deutschen Hee
re* bereits am 12. Oktober gelungen,
auf der Südspil/e der Insel überra
schend zu landen, ln zelmlayigcn
heiler, Lin/elkämplen wurde seitdem
die Insel vorn Feinde gesäubert. 3000
Gefangene liefen dabei in unsere
Hand. Sechs Küstenhallerien wur
den zerstört. Reste der feindlichen
Besatzung wurden bei dem Versuch,
über See zu entkommen, durch Ein

heiten der Kriegsmarine und der,
I ultwalle vernic htet. An den erfolg-;
reichen Landiingsunteriielimungen auf
den haitischen Inseln haben die
Sturmboot-Pioniere des Heeres be
sonderen Anteil.

Die linnische Kriegsmarine hat die
Operationen der deutschen Seestrelt-
kralle wirkungsvoll unterstützt.

Die lullwaile bombardierte bei Ta
ge und Nacht die sowjetische Haupt
stadt Moskau.

Im Kampf gegen Grossbritannien
grillen starke Kralle der I ultwalle

I In der letzten Nacht den Halen New
castle an. In Dockanlagen, Spei

I ehern und Versorgungsbelrieben enl-
| »landen Zerstörungen. W eitere Luit
j augrille richteten sich gegen die Ha
lenanlagen von Dover.

I Au der Kanalküste schossen deut-
I sc he Jager eil britisc he Flugzeuge
| ab. Ein eigenes Flugzeug ging hier
bei verloren.

| lu Nordairika erzielten deutsche
i Sturzkampfflugzeuge Bonibenvolltref-
ler in britischen Artilleriesiellungen
und Bunkern bei lohruk.

| Britische Bomber griffen in der
I Nacht zum 22. Oktober verschiedene
Oit»* Nordwestdeutschlands, u. a.

' Bremen, an. Durch Bombenabwurf

vorwiegend auf Wohnviertel hatte
die Zivilbevölkerung \ erluste an To-
len und Verletzten. Fünf der an
greifenden feindlichen I lug/euge
wurden abgeschossen.

Newcastle, das die hiftwuMe in
der Nacht vom 21. zum 22. Oh loher
unyrilt. liegt in Nordostenglund um
stellen Nordulcr des Tyne Flusses,
der sich neun Meilen llusBabwürlt
in die Nordsee ergiesst Die Reste
einer llury und ulte Kirchen ver
schwinden heute In dem geschäftigen
Treiben einer Industriesludt mit aus
gedehnten Halen- und Pabnkanlugen.
Dunk der günstigen luge hüben %ich
in Newcastle Gross- und Reparatur-
weilten, Hüslunysbetiicbe wie
Vickers Armstrong, Publiken aller
Att, (itosHinühlen und andere Re-
triebe zusamtnengezogen Du der Hü
ten keine so grosse Unterschiede
zwischen Ebbe und Plul uulweisl wie
viele andere britische Hüten, können
in ihm neben abgeschlossenen Halen-
becken auch Phisskais benutzt wer
den. Diese Anlagen sind mit allem
vej sehen. was ein moderner Halen
verlangt. In ihm wurden wieder die
Dockanlngon ge trotten, also der le
benswichtigste Teil.

ii da
(iuktions.imt unter Knudsen, dem ehe
maligen Generaldirektor der General
Motors Co., in seinen Aufträgen die
grossen Unternehmen bevorzugt.

Alles was Koosevelt heute macht,
ist das Gegenteil dessen, was er in
der Propaganda des New Deal ver
sprach. Wesentliche Handlungen sei
ner früheren Wirtschaftspolitik er
wiesen sich heute als schwere Feh-
ler. die kaum wieder gntyemac ht wer
den können. Er kaufte Gold, bei-

Bomben auf La Valetta
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom. 22. Oktober
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
j In Nordairika Tätigkeit unserer Ar-
tillerie und der Lullwaile der Achse,
gegen die* Ziele von Tobruk. Zwei I
feindliche Maschinen von der de ut >
sehen Luftwaffe abgeschossen.

Die Stadt Henghasi war erneuten
feindlichen Luftangriffen ausgesc-tzt.
Viele Bomben fielen ins Meer, andere
trafen einige Araberhäuser in den
Aussenhezirken. Ls gab acht Tote
und sieben Verletzte unter der Ein-
gi*borenc*nbevoikerung, darunter auc h
Frauen und Kinder.

In Oslalnka über rumpelten Trup
pen des Stutzpunktes von Culquu-
bert feindliche Verbände und ver
sprengten sie unter grossen Ver
lusten für den Gegner. Eines unse
rer Jagdflugzeuge nahm ein grosses
Zeltlager etwa 3U krn südöstlich von
Condar wirksam unter MG Feuer

In der vergangener, Nacht unter
nahm die britische Luftwalte An
griffe auf Neapel und das Gebiet von
Catania. In Neapel wurden in fünf
aufeinanderfolgenden Wellen wah
rend (mit Stunden hunderte von

Biand- und Sprengbomben uhgewor-
fen, die beträchtlichen Schaden an
Wohnhäusern und Brande verursach
ten. die sofort eingedanimt wurden.
Ls gab 14 Tote und 27 Verletzte un
ter der Zivilbevölkerung, die eine
bewundernswerte Ruhe und Disziplin
bewahrte. Bei Acire.de beschädigten
die Bomben einige Häuser: ein Toter
und vier Verletzte. Die Bodenab
wehr vor, Catania schoss einen feind
lichen Boruber ab. der brennend in
der Nähe der Küste* absturzte.

ln eh r vergangenen Nacht griffen
unsere Bornherflug/euge den Hafen
von La Valetta (Malta) an.

Jahrestag von Montoire
Betrachtungen der Pariser Presse

Paris, 22. Oktober
Die Pariser Presse gedenkt der

Wiederkehr des Tages der Zusam
menkunft zwischen dem Führer und

Unter der Panamaflagge
Angelsächsische Verluste in der Atlantikschlacht

New York, 22. Oktober
Die Presse veroffentlu ht im Sinne
der von Koosevelt betriebenen

Kriegspropaganda in grosser Aufma
chung Bekanntmachungen des Staats
departements, wonach der frühere
dänische, von den USA beschlag
nahmte und unter Pan.iniaflagge («eh
rende Frachter „Bold venture" und
der USA-Frac htdampler „Lehigh" auf
dem Atlantik versenkt worden sein

New Yorker Schiffahrtskreise ge
ben ferner die Versenkung des 803
Tonnen grossen britischen Motorlan-
keis „Auris" itn Nordatlantik be
kannt. Der Tanker hatte USA Petro
leum für England an Bord.

Wie* die New Yorker Schiffahrts
kreise ausserdem jetzt erst bekannt-

geben, sank am 30. Juli im Suezka-
iial nach einem Zusamrnenstoss der
frühere USA-Passagierdampfer „San
Juan (3522 RRT) Da» Schiff fuhr un
ter Panamaflagge In Sc hiffahrInkreisen
wird grosse* Erstaunen darüber ge-
aussert. dass die USA-Rogierung erst
nach drei Monaten den Verlust des
Dampiers bekannt gegeben hat.

Lissabon. 22. Oktober
Der portugiesische Dampfer „Nias-

s.i lief mit 38 Schiffbrüchigen der
versenkten englischen Dampler „Lar-
rinaga", „Holst" und „St. Maria' an
Bord in Lissabon ein. In Ponta Del-
gada. wo die „Niassa" die Schiffbrü
chigen an Bord nahm, befanden sich
noch mehr Überlebende» von anderen
versenkten englischen Schiffen.

Washingtons goldene Kette
Rüstungsmillionen für Südamerika

l.aval. di. Treffe
hen Adolf Hitler und de

[Pöt.iui am 24. Oktober 1940
e hall

Buenos Aires, 22. Oktober
Hinsichtlich des für Mittwoch an*

gckundiglen Ministerrates erklärte
Aussenininister Ruiz Guinazu, dass an
erster Stelle die Bcdiandlung der Wal
let,kaufe in den Vereinigten Staaten
vorgesehen sei. Diese würden sich
dem Programm der kontinentalen
Verteidigung anpassen und Lend- and
Lesse-Kredite in Anspruch nehmen,
die die USA-Regierung in der Ge
samthöhe von 5(M) Millionen Dollar,
II ero-Aincrika für diesen Zweck ge
wahre. Für Argentinien standen da
von gegenwärtig 71 Millionen Dol
lar zur Verfügung.

In Begleitung von vier Mitgliedern
der Kommission des Repräsentanten
hauses der USA für das Zivilflug-
wesen kam im Flugzeug der Präsi
dent der Luftfahrtgesellsrhalt „Pan
< merican Airways . William Mac

Evoy, in Buenos Aires an. Die USA
Amerikaner, die sich auf einer Stu
dienfahrt befinden, erklären, dass sie
sich persönlich über die Entwicklung
des Flugwesens in einzelnen südame
rikanischen Landern zu unterrichten
beabsichtigten. Der Besuch wird hie,
deshalb stark beachtet, weil von Sei
ten der USA bereits mehrfach di«
Absicht angekündigt worden ist, die
Zivilluftfahrt in den iheroamerikani-
sehen Staaten unter USA-Kontrolk»
zu nehmen.

Stockholm. 22. Oktober
Die diplomatischen Beziehungen

zwischen Mexiko und England sind
wieder aufgenommen worden. Sie
wurden 1938 wegen des Konfliktes
über die Ausbeutung der Ölquellen
abgebiochen.

Auf englischen Druck
Eine Erklärung aus Kabul

nahe zwanzig Milliarden Dollar, und
verkaufte Waren. Heute ki.ee,l er.
dass Stahl und Kupier wertvoller als
Gold sind. Die Erhöhung des Geld
vorrats erlaubte die Vermehrung des
Notenumlaufs und die Verbilligung
des Geldes, aber die Steuerinflation
ist unaufhaltbar, und die Vorteile
dieser Währungspolitik sind ver-
schwundon, wahrend ihre* Nachteile
bestehen blieben: eine grosse Roh-
Stoffknappheit auf all den Gebieten,
die gerade für die Rüstungsindustrie
wichtig sind. Als Hermann Gering
vor Jahren davon sprach, dass Ka
nonen wichtiger als Butter sein kön
nen. haben die Amerikaner gelacht.
Heute sehen sie ein, dass auch sie
Butter und Kanonen gleichzeitig nicht
im Überfluss produzieren können.
Autos, lasse hränke, Aluminiumwaren
und andere Dinge, die die Amerika
ner als die notwendige Butter auf
dem Brot des täglichen Lebens be
trachten. müssen jetzt zurückstehen.
Sie lernen nun, was ein amerikani
scher Journalist ihnen schon vor Jah
ren einmal prophezeite: Koosevelt ist
der teuerste Präsident, den die Verei
nigten Stauten jemals gehabt haben.
S» hliessli» h zeigt die Entwicklung ge
rade der letzten Monate in der ame
rikanischen Rustungspolitik. dass man
drüben auch nur mit Wasser kocht.

tone führte. Die Zeitungen bringen
dabei zun, Ausdruck dass es nach der
Zusammenkunft zwischen ebrn Führer

I und Admiral Darbin noch nicht zu
sp.it sein möge, zu einer Politik der
Zusammenarbeit mit Deutschland zu
kommen.

„Petit Purisien ' schreibt, Lava! habe
vor einem Jahr in voller Überein

stimmung mit Marschall Petain die
sich bietende Gelegenheit ergriffen.
Nach Laval habe Admiral Dar lau che
Politik vor, Monteure erneuert. Man
m isse jetzt entschlossen auf diesem
Wege vorwärts gehen „Matin" er
klärt: Viel schulde man dem Ver

ständnis des Führers und seinen Ver
tretern in Frankreich. Vieles schulde
man französisc herseits dein Admiral

| Darlan, der rechten Hand des Mar-
1 schall Petain. Demgegenüber üben
andere Blätter, wie „Oeuvre", „La
France du Travail” und „AujouriF
hui" an der Haltung Vichys Kritik.
Es würde niemand fehlen, so bemerkt
letztere Zeitung, wenn Vichy ein Bei
spiel gäbe. Vichy möge es aber nicht
zu spat tun.

Huntzinger in Afrika
Vichy, 22. Oktober

Der französische Kriegsmimster Ge
neral Huntzinger hat eine auf drei
Wochen berechnete Reise nach Nord-
und Westafrika angetreten, um die in
den französischen Besitzungen getrof
fenen Verteidicjuncjsmassiidhmen zu
inspizieren.

Rom. 22. Oktober
Wie Agen/ja Stefani aus Kabul mel

det. gab der Generaldirektor lur aus
wärtige* Angelegenheiten beiin afgha
nischen Aussen minister in m im Rund
funk eine Erklärung über die Heim-
Schaffung der Deutschen und Italiener
aus Afghanistan. Nachdem er betont
hatte, dass die afghanische Regierung
bisher alles getan habe, um ihre
Neutralität und freundschaftlichen Be
ziehungen mit den benachbarten Lan
dern aufrecht zu erhalten, teilte er
mit, dass die englische und die indi
sche* Presse seit Beginn des Krieges
unaufhörlich die grundlose Be
hauptung aufgestellt haben, dass die
Anwesenheit einer gewissen Anzahl
von Deutschen in Afghanistan eine
„Gefahr" bedeute. Auc h die britische
Regierung habe in Kabul Vorstellun
gen im gleichen Sinne erhoben. Ob
gleic h die von der Regier urig getrof
fenen Massnahmen völlig ausreichend
gewesen seien die Besorgnis auszu
räumen, habe sich die Haltung der
britischen Presse leider nicht geän
dert. Am 17. und 19. Oktober hat
ten schliesslich der britische und der

I sowjetische Botschafter vorn Minister
präsidenten die Ausweisung und
1 icimsc hdfiung der Deutschen und
Italiener mit Ausnahme der Gesandt
schaften Deutschlands und Italiens,
sowie des diplomatischen Personals
gefordert und gleichzeitig den deut
schen und itdi.onischrn Staatsangehö
rigen freies Geleit bis zu einem er-

Ireichbaren neutralen Land zugesi-chert. Der afghanische Ministerrat
| habe, obwohl er die Forderung für
unbegründet hielt, in dem Bestreben,
jedes Motiv für Gegensätzlichkeiten
und Missverständnisse, zu beseitigen,
der Ileimschaffurig der deutschen und
italienischen Staatsangehörigen unter
freiem Geleit über Indien und den
Irak bis zur Türkei zugestimmt.

„Es besteht kein Zweifel," so fuhr
der Vertreter des Aussen minister in ms
fort, „dass die» afghanische Regierung
ausser st schmerzlich durch die Ab
leise der Deutschen und Italiener be
rührt ist. welche die Instruierurig und
die Industrien des Landes schädigen
wird. Sie stimmte ihr aber zu, um
jedes Motiv für Kontroversen zu be
seitigen und klar zu zeigen, dass Af
ghanistan auf seiner Politik des Frie
dens und der Neutralität beharrt "

Der Terror im Iran
Nationale Iraker verhaftet

Ankara, 22. Oktobei
Nach Meldungen aus Teheran ha

ben die Engländer un Verlaut ihres
Kacheieldzuges gegen nationale* Ira
ker 157 in Iran wohnhafte irakische*
Staatsangehörige verhaftet und nach
Indien verschleppt. Diese Verhafteten
stehen in keiner Weise mit den jung
sten Ereignissen in Iran in Verbin
dung und wohnen zum Teil schon seit
langen Jahren in Iran.

Krieg gegen Japan?
Englische Forderungen an USA

Chicago. 22 Oktober
„Chicago Tribüne" befasst sich Im

Leitartikel mit den jüngsten Forde
rungen massgeblicher britischer
Kreise* und der Presse, dass die USA
gegen Japan Krieg führen sollten.
Wenn die USA sich dazu hinreisten
Besten, so schreibt das Blatt, so wur
den sie hunderttausend!* amerikani
sche Leben opfern, nic ht im Interesse
der USA, sondern Englands. Sie
wurden kämpfen zur Verteidigung
des britischen Handels und der bri
tischen Territorien. Das beachtens
werteste an diesen britischen Forde
rungen sei jedoch, dass England die
USA mit diesen Forderungen wie ei
ne englische Kolonie behandle. Das
USA-Volk habe seinerzeit eine Revo
lution gemacht, um sich von der po
litischen Sklaverei und der wirt
schaftlichen Abhängigkeit von Eng
land freizumachen. Wenn aber das
USA-Volk zerlasse, dass die jetzige
USA Regierung die USA erneut zu
einem kolonialen Staat absinken
lasse, so hätte das USA-Volk Aus
sicht. ein zweites Mal in politische
und wirtschaftliche Sklaverei zu ge-

Neues in Kürze
Grossdeutschland

„Kampf im Osten"
In Krakau wird Generalgouverneur

Dr. Frank am Sonnabend eine Burh
und Dokumentenschau „Kampf im
Osten" eröffnen.
HJ—NS-Fliegerkorps

Eine Tagung in Berlin beschäftigte
sich mit der Gemeinschaftsarbeit zwi
schen Hitlerjugend und NS-Flieger-
korps auf dem Gebiet der fliegeri
schen vormilitärischen Ausbildung des
Nachwuchses für die Fliegertruppe.

Ausland
Aktendiebstähle in London

Erneut sind in London wichtige Ge-
heimakten verloren gegangen. Dieses
Mal wurde dem Direktor einer Flug
zeugfabrik eine Aktenmappe in einem
Kaffeehaus gestohlen.

Urteile gegen Kommunisten
Das Standgericht von Szegedin ver

urteilte 18 Kommunisten aus d »m
ruc kgegliederten Südungarn. In > ier
Fällen wurde auf die Todesstrafe er
kannt, zwei Urteile wurden bereits
vollstreckt.

Schikanen gegen Japan
Die philippinische Regierung verbot

die Eisen- und Stahlausfuhr nach Ja
pan mit Wirkung von 22. Oktober.
Hochzeit beim Tenno

Im Kaiserpalast fand in feierlicher
Form die Vermahlung des jüngsten
Bruders des Tenno, des 27jdhric;en
Prinzen Takahito Mikasa mit der
zweiten Tochter des Vicomte Masa-
nari Takaqi, der 19jährigen Yuyiko
Takagi statt.
Neue Kabinettsberater

Ministerpräsident Tojo nahm den
Rücktritt sämtlicher neun Kabinetts-
berater an. Wie verlautet, wird er
jedoch das System der Kabinettsbe
rater bei bei, allen und in Kürze Nach
folger der Zurückgetrelenen ernen-

Vermischtes
USA-Analphabeten

Mindestens lü Millionen Personen
in den USA können nicht hinreichend
lesen und schreiben, um den Ansprü
chen des Alltags zu genügen. Diese
Feststellung enthalt ein Gutachten der
USA-Vereinigung lur die Erziehung
Erwachsener, das nach eingehendem
Studium unter der, Auspizien der
Carnegie Corporation aufgestellt

Grubenunglück in England
In einem Kohlenbergwerk in der

Nahe von Doncastcr ereignete sich
eine Kohlenstaubexplosion. Die Zahl
der ums Leben gekommenen Arbeiter
wurde nicht bekanntgegeben. Allein
die Rettungsarbeiten forderten fünf
Todesopfer.
Erdbeben in Kalifornien

Aus verschiedenen Städten Süd
kaliforniens werden Erdhebcnstösse
gemeldet. Schäden wurden bisher
nicht festgestellt. Die Erschütterun
gen werden als die stärksten seit
1933 bezeichnet.
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Porträt des Taues

von Kluge
jCr$i vor wenigen Tagen meldete der

deutsche Wehrmachtsbern hl die
Biegreiche Beendigung der grossen
Doppelschlacht von Brjansk und Wjas-
ma. In der die deutsche Wehrmacht
die besten Truppen der Sowjetunion
vernichtend geschlagen und damit
den Armeen Stalins praktisch die
Möglichkeit genommen hat, weiter
hin noch einen geordneten und plan
vollen Widerstand zu leisten. Die
Sondermeldung aus dem Führerhaupt
quartier nennt neben dem General
leidmarschall von Bock, dem General
leldmarschall der Luitwatte Kessel
ring auch den Namen des General-
leldmarschalls von Kluge, dessen Ar
meen an der Durchführung dieser in
der Kriegsgeschichte einzig dastehen
den Operationen hervorragend be
teiligt waren.

Günther von Kluge ist wie Ihn-
denburg und Ludcndortt ein Sohn des
Warthegaues, wo er In der deut
schen Stadt Posen am 30. Oktober
1882 geboren wurde. Als 19jährigcr
begann er 1901 seine militärische
Lautbahn bei der Feldartillerie. 1910
wurde er Oberleutnant und drei
Jahre daraul, nach einer sc har len
Auslese aut der Kriegsakademie, in
den Grossen Gcncralstab Übernom-

Mit Kriegsbeginn wurde von Klu
ge 1914 unter Beförderung zum
Hauptmann In den Generalstab ver
setzt, in welchem er während der
ganzen Dauer des Weltkrieges in
den verschiedensten Stellungen tä
tig war. In den Kämplen um Ver
dun wurde er in vorderster Linie ste
hend verwundet. Während seiner
Tätigkeit im Gencralstub erwarb er
sich u. a. das Ritterkreuz des Haus
ordens von llohcnzollcrn.

Auch nach dem Weltkriege blieb
von Kluge Soldat und wurde in der
Reichswehr 1923 zum Major beor
dert. und wenig später in das Kriegs^
ministerium berufen. Während seiner
dreijährigen Arbeit im Ministerium
erwarb er sich grosse Verdienste
um den Aufbau des Heeres.

1933 zum Generalmajor befördert,
stellte ihn der Führer aut verschie
dene verantwortungsvolle Posten:
Inspekteur der Nachrichtentruppen,
Kommandierender General des 6. A.-
K.und Befehlshaber im Wehrkreise VI.
Beim Sudetcncinmarsch stand Genc- j
ral der Artillerie von Kluge an der
Spitze der Heeresgruppe VI.

Als im September 1933 die Polen
in blinder Wut gegen alles Deut
sche und von den Engländern durch
weitgehende Hillsversprechungen da
zu noch aulgestachelt den Krieg vom
Zaun brachen, übernahm von Kluge
den Oberbefehl über die 4. Armee,
welche, im Nordteil des Korridors
vorstürmend. Sieg aut Sieg an ihre
Fahne hellete, den Weichselübergang
bei Graudcnz erzwang und alsdann,
den Feind umgehend, die Verbin
dungen mit der Heeresgruppe Süd
herstcllte. Nach Beendigung der
Aktionen in Polen erfolgte seine Be
förderung zum Generaloberst, und in
Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste in diesem Feldzuge wur
de ihm vom Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht das Rit-
lerkreuz zum Eisernen Kreuz verlic-

Der Westleldzuq des Jahres 1940
sah von Kluge wieder aul verant- >
wörtlichem Posten. Er stand an der .
Spitze des Armee-Kommandos 4 1
und durchbrach mit seinen Divisio- 1
nen die stark ausgebauten Befesti-
gungslinicn des Gegners, wobei er
entscheidend am Durchbruch zum Är
melkanal beteiligt war. Infolge die
ses Vorstosses gelang es, die feindli
chen Kräfte zu trennen und damit
einen wesentlichen Beitrag zum
Enderfolg zu leisten. Nach dem
Zusammenbruch Frankreichs ver
lieh ihm der Führer auf der

historischen Reichstagssitzung vom
19. Juli 1940 den Marschallstab.

Wie während des Polcnteldzuges. ’
wie in den Schlachten im Westen, I
so steht Generalfcldmarschall von
Kluge auch heute in vorderster Linie,
um die jüdisch-bolschewistische Ge
fahr von Europa fernzuhalten, und .
führt seine Truppen zu immer weiteten Siegen. cb. J
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Belagerung Dorpats im Nordischen Kriege 1704

Aber Kern und Wesen aller balti
schen Städte und die weitaus über
wiegende Mehrheit ihrer Burger und
Einwohner waren Jahrhunderte lang

I deutsch oder deutsch bestimmt.
Ein nicht abreissender Strom von

Einwanderung und verv/andschaft-
lichen Beziehungen verkette*© sie
dauernd blutmassig mit den Heimi
schen Städten Westfalens und Nieder-
suchsons. Weitere Bande bildete ihr

; deutsches Stadtrecht. Auch ihre plan-
I massige Grundungsanlage und Markt
einrichtung, ihre Ratsverfassung und
reich ausgebildeten Handwerker
gilden, nicht zuletzt ihre ganze Bau
kunst und ihr ganzes Kirchen- und
Geistesleben besagten ebenso, dass
sie Ableger, weit östlich vorgetrie
bene Aassengrundungen der grossen
deutschen Städtekultur des Mittel-

1 alters waren.

Der Eindeutschung der Slavenlän-
der an der Sudkuste der Ostsee im
12. /13. Jahrhundert entspricht die
Verwandlung der Ostsee, die bis da
hin ein skundinawisch-wendisches
Meer war, in ein deutsches Meer.

Jene vollzog sich durch die Erobe
rungen und Bistumsgründungen der
deutschen Kaiser von Karl dein Gro
ssen bis Friedrich Barbarossa und
ihrer Herzoge und Markgrafen, end
lich durch die endlosen Züge deut
scher Siedler. Die Wegbereiter der
Gewinnung der Ostsee aber waren
die deutschen Fernhändler, die aus
der 11.SH durch Heinrich den Löwen
neugegründeten Stadt Lübeck, auf
alten Wikingerwegen, über die Insel
Gotland, durch die Flussmündungen
der Newa, Düna und Pernau zu den
sagenhaft reichen Pelzmärkten Russ
lands strebten. Der Erfolg war gesi
chert. als sich um die Ostsee ein
Kranz deutscher Städte wand: Lü
beck, Wisby auf Gotland, Riga, Dor
pat, Reval, gefolgt von Pernau, Nar-
wa, Windau und anderen.

LAND OHNE STÄDTE
Die Städte, die ihre Türme in Düna

und Embach und im Finnischen Meer
busen spiegelten, waren in den balti
schen Ländern etwas nie gesehenes

iin abendländischen Sinne mit einer
durch eigenes besonderes Recht zur
Gemeinschaft zusummongcschweisstcn
und vom Gemeingeist durchpulsten
Bürgerschaft; keine wirklichen Städte
mit Mauerring, feststehendem bestän
digem Strassennetz und einem Wirt
schaftsleben, das nicht auf agrarischer
Erzeugung, sondern auf Handel.
Geldverkehr und Handwerk beruhte
und siel: in der Stadt seine entspre
chei.de Siedlungsform geschaffen hat
te. Gebilde, die wirkliche Städte wa
ren, schufen im baltischen Gebtit erst
d e Deutschen.

KIGA—DOKPAT—ItEVAL
Als erstes Riga, das im Jih»e

1201 aus den kirchlichen und lan
desherrlichen Bedürfnissen Bischof
Alberts von Ruxhovdcn aus Bremen
und den wirtschaftlichen Bedürfnissen
der deutschen Fernhändler entstanden
ist. Diese hatten sich in Lübeck aus
den altdeutschen Städten Münster,
Soest, Osnabrück, Köln konzentriert
und verlangten nach überseeischen
Stützpunkten für ihre Handelsfahrten,
von wo aus nicht nur die umliegen
den Gebiete der Liven, Semgaller,
Kuren. Letten und Esten, sondern vor
allem die binnenwärts gelegenen

Riga nach Merian (Zeiller) 1652

Neues, Gründungen der Deutschen
aus wilder Wurzel, ohne einheimische
Vorgänger, nicht entstanden aus
Siedlungen der Liven, Letten, Esten.
Solche Siedlungen mit kompakter
Einwohnerschaft an geographisch be-
güngstigten Plätzen besassen die bal
tischen Stämme natürlich ebensogut,
vie z. B. die slavischen Wenden.
Aber das waren keine „Communen"

Pelzmärkte des weiten russischen
Hinterlandes aufgesucht werden
konnten — Polozk an der Düna, Now
gorod, Pleskau. Der vordeutsche Han
delsplatz an der Düna hat sich nicht
an der Stelle des späteren Riga be
funden, sondern etwa 25 km düna-
aufwärts auf der Livcninscl Martins
holm, beim Livcndorf Uxküll. Das fa-

Das Schloss zu Riga im 18. Jahrhundert

diese alten Platze bald völlig über
schattet.

Die zweite deutsche Gründung
(1224) war die gleichfalls bischöfliche
Stadt Dorpat am Embach, an einem
Pass nebst Flussübergang eines ural
ten süd-nördlichen Handelsweges so
wie an einer west-östlich von der
Pernaumündung nach Pleskau laufen
den Handelsroute gelegen. Der Platz
war erst nach hartem Kampf den im
Bunde mit den Russen tapfer ihre
Freiheit verteidigenden Esten ent
rissen worden. Das deutsche Dorpat,

das die erste Rolle
im Pleskau-Handel
behielt, blieb Jahr
hunderte lang die
zweite Stadt Alt
livlands. Seine wirt
schaftlichen und
auch sippenmassi
gen, verwandschaft-
lichen Beziehungen
zu Lübeck übertra
fen im 13. 14 Jahr
hundert selbst die
entsprechenden Lü
becker Verbindun
gen Rigas, das als
bald den Dünahan
del nach Polozk

monopolisierte und
sich auf dieser

Grundlage wenig
stens im Dünaver
kehr allmählich

der handelspoliti
schen Führung Lü
becks entwinden

Die dritte deut
sche Stadt, Reval,

etwa seit 1229
nachweisbar, ist als
Gründung des von
seinem Rigaer Sitz
bald weit nach Est
land ausgreifenden
Ritterordens der

Schwertbruder an-
zurochen, der sich
dazu ebenfalls der

Mitwirkung deutscher Fernhändler
aus Lübeck und Wisby bedient hat. Die
alte Rcvaler Estenburg (Lindanisse)war
ursprünglich (1219) von den Dänen
erobert und besetzt worden, aber ein
Jahrzehnt lang hatten die Schwert
brüder den Platz inne, vollzogen die
Stadtgründung, und seitdem blieb Re
val trotz der von 1238 bis 1346 er
neuten politischen Herrschaft Dane-

marks eine deutsche Stadt. Reval war
der Seehafen für den Oberland verkehr
nach dem riesigen russischen Han
delsplatz Nowgorod.

VEHBKEITUNG DEH HANSE
Im Schutze von Ordensburgen (in

zwischen hatte seit 1237 der Deut
sche Ritterorden aus Preussen die in
ländischen Schwertbruder abgelöst)
entstanden späterhin die beiden Mit
telstädte Pernau und Narwa, in Kur
land der kleine Hafenort Windau, am
gleichnamigen Fluss — die Kleinstadt
Goldingen; in Mittellivland — Wen
den. An Burgen des Rigaer Erz
bischofs lehnten sich die Kleinstädte
Kokenhusen und Lemsal an. Alle
diese Städte und Städtchen wurden,
mit Ausnahme des stets abseits ge
bliebenen Narwa, Mitglieder der Deut
schen Hanse.

Von den Städten des Maderlandes
unterschied sie eins: der Anteil an
dersstämmiger Stadteinwohner Schon
früh nämlich fanden sich in Riga vom
flachen Lande zugezogene Liven, seit
dem 14. Jahrhundert aber zunehmend
Letten, in den deutschen Städten Est
lands — Esten, dazu überall die aus
dem östlichen Hinterlande eingewan
derten Russen innerhalb der Stadt
mauern.

Ein Teil der ländlichen Zuwander^r
verdeutschte allmählich. Die übrigen
besorgten vornehmlich das in Handcls-

Das Rigaer Schloss nach einer
Zeichnung aus dem Jahre 1612

Städten ganz unentbehrliche, in meh
rere Gilden gegliederte Transport
gewerbe oder betrieben, anfangs un-
zünftig, seit dem 15. Jahrhundert teil
weise in mehreren nichtdeutschen
Handwerkergilden zusammengefasst,
verschiedene Handwcrkszweme.
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Bombenflug nach Kronstadt
Erlebnis des Fliegens — Im Feuer ring der Fluksperre

VON KRIEGSBERICHTER HR. KURT II O N O L K A

Für hervorragende
Tapferkeit

Ritterkreuz für kühne Mur/kampl-

Berlin, 22. Oktober
Der Führer und Oberste Befehlsha

ber der Wehrmai ht verlieh au! Vor
schlag des Oberbefehlshaber« der
Luftwaffe, Rcichsinarsc hall (»dring,
d iS Ritterkreuz de* Lisetnen Kreuzes
an llduptriiami Bode, (iruppenkom-
wand« ur in einem Ntur/.kampfq«*-
schwader, und Oberleutnant Pfeifer,
Staffelkapitän in einem Stur/kurnpt-

Hauptmann llelmuth Bode, 1907 in
Metz geboren, hat sich auf allen
Kriegsschauplätzen als Staffelkapitän,
spater als (irtippenkommandeur, her
vorragend bewahrt und schlachtont-
sc heldc-nde Li folge errungen. Bei den
Kämpfen in Griechenland griff er
mit seinem Verband trotz schlech
tester Wetterlage mit besonders
grossem Erfolg in den Erdknmpf ein,
als es galt, der in hartem Kampf
stehenden -j-Standarte Adolf Hitler
nach der Eroberung von Jannina
Entlastung zu bringen und ihren wei
teren Vormarsch zu ermöglichen Im
Einsatz gegen Sc hiffsziele hat seine
Cruppe ebenfalls grosse Erfolge auf
zuweisen. Auch im Ostfeldzug war
sein Verband in höchstem Masse er
folgreich.

Oberleutnant Johannes Pfeiffer,
1-Mb in Babst (Mecklenburg) geboren,
hat als Staffelkapitän in einem Sturz-
k impfgesc hwader in zahlreic hen
Feindfliigen höchste persönliche Ein-
sat/hc-reitsc halt an den Tag eje l«*gt
und seine Staffel. besonders im
Kampf gegen die Sowjetunion, in vor
bildlicher Weise zu grossen Erfolgen
geführt. Im Norden eingesetzt, sind
die von ihm vollbrachten fliegeri
schen und soldatischen Leistungen be
sonders hoch zu bewerten.

Wirkungsvoller Einsatz
der Luftwaffe

Starke Zerstörungen in Moskau
Berlin. 22. Oktober

Die Operationen des Ileeres wur
den weiter wirksam von Verbanden
der Luftwaffe unterstützt. Kampf- und
Sturzkampfflugzeug verbände setzten
ihre Angriffe an der gesamten Ost
front fort und zerstörten wieder
Zahlreiches sowjetisches Kriegsmate-

Bei Angriffen auf sowjetische Flug
plätze im südlichen Teil der Ostfront
zerstörten che deutschen Kampfflug
zeuge zahlreiche ahgcstellte sowjeti
sche Maschinen. Im Raum von Char
kow und Woroschilowgrad wurden
H vollbeladene Transportzuge. 3 an
dere Eisenhahnzüge, 6 Lokomotiven,
über 100 Eisenbahnwagen und I Be
triebsstoff Jager in Brand geworfen
lind grösstenteils zerstört,

Kampfflugvcrhande griffen die so
wjetische Hauptstadt Moskau er
neut erfolgreich an. Grosse Mengen
von Spreng- und Brandbomben tra
fen kriegswichtige Ziele der Haupt
stadt. Auch in der Nacht waren auf
Moskau wieder zahlreiche deutsche
Kampfllugzeuge angesetzt, die in den
befohlenen Zielräumen durch wohlge
zielte Bombenwürfe starke Zerstörun
gen hervorriefen. Noch heim Abflug
beobachteten die deutschen Flieger

Wir flogen zum soundsovielten Ma
le» über Russland. Es war ein milder,
wolkenloser Herbstnac hrnittag, und
efe-r Himmel über uns schien so rund
und plastisc h wie eine Riesenkuppel
aus klarem, blauem Glas: milchig
weiss und durchscheinend am unte
ren Rand, immer blauer leuc htend, je
kühner sie sich in ihre Hohe» wölbte.
Unendliche Einsamkeit umgab uns.

Denn auch das Land zu unteren
Füssen war unendlich und einsam
Ls lag wie eine grunbraune, runde
Platte unter uns. Eine Ebene aus
Wald, Wiese und Sumpf, ohne Hü
gel, scheinbar ohne jede Spur mens« h-
lie hen Lebens, ohne Anfang und ohne
Ende. Aus der weiten Vogelschau
ton einigen tausend Metern Hohe
empfindet man erst die unsagbare
Schwermut solcher Landschaft, die es
nur in Russland gibt.

Der Leutnant indes, unser Flug-
Zeugführer, dachte gewiss an sachli-
chere Dinge. Er sass unbewegt wie
eine Statue am Steuerknüppel und
summte leise und falsch eine Opern-1

Wir waren inzwischen, mit den
Flachen der Maschine sc hneeweisse
Kurnulusturme zersägend und graue
Schleier zerteilend, über eine weite
Wolkenwand gestossen Ein unge
heures Schneegebirge lag unter uns.
Was ist irdische Schönheit gegen die
Majestät dieser Himrnelslandschaft!

Mir war, als horte ich Musik durch
die grandiose Einsamkeit klingen —
ja. es war das Finale der Achten
Symphonie von biuckner: die kämp
ferischen, jagenden Viertel, das war
die dröhnende Stimme unserer bei
den Motoren, und die feierlichen Bla-
serakkorde des Hauptthemas, die sich
wie Zyklopen leisen über diesem be
wegten Untergründe türmen, das war
die Erhabenheit der Himmelsland-
sc halt, die blaue Glocke des Äthers,
das All, in dem wir, Menschen in
einer zerbrechlichen, kleinen Men
scheiimaschine, schwammen und des-
sc n Teil w ir wurden. — nun wusste
ich auch, dass man Bruckners Sym
phonien aus gutem Grund kosmische
Musik nannte* . . .

Fliegen! Fliegen' Höchste Sehn
sucht des nordischen Menschen?

Den Elementen trotzen, die Erd-
gc-hundenheit überwinden, den Him
mel stürmen, dem Gott sich nähern.

Der Gott der Asiaten will seine
Knechte demütig im Staub liegen

| sehen, unser Gott lieht die Freien, die
zu ihm emporstreben. Er schickt
ihnen Stürme, eisige Höhenluft, Ge-

! Witter und Blitze entgegen, um ihren
Willen zu prüfen, so wie er Düdalos
mit seiner gleissenden Sonne ver
sengte. Aber die Mutigen sind seine
Lieblinge. Er liebte die himmels-
st redende Kühnheit der gotischen
Münster, und er lieht sicher auch die
Flieger, die kühnsten unter allen
l limmclsstürmern.

,,Aulpassen, wir sind über der
Front, mahnte der Leutnant. Wir
näherten uns dem Finnischen Meer
husen. Die Wolken wurden zuse

hends schütterer, so wie es der Wet
terdoktor prophezeit hatte. Ich blic k
te* durch das Bullauge der Boden
wanne auf die gelben Panzergräben,
Schützenlöcher und rauchenden Rui
nen zerschossener Dörfer, und Bruck

ner, Kosmos und Fliegermetaphysik
waren restlos vergessen. Die Ge
danken bewegten sich nur noch in
de rn engen Käfig weniger sachlicher
Begriffe: MG, Trommel wechseln.
Flakstellungen beschiessen, auf Jager
auf pass« n. Hombeiieiiisc hlatj beob-

Die Kronstädler Buc ht kam in Sicht.
Der Himmel war wieder last wolken
los Blau wie ein südliches Meer
lag die Bucht unter uns. Vor uns,
gar nie ht weit, grussle die grüne
finnisch« Küste, im Osten sah man
das ilausertnecr Petersburgs im
Dunst der Grossstadt schwimmen.
Die Mündungsarme der Newa waren
gut zu erkennen, auch der schmale
von Molen umrandete Schiff sweg, cf er
nach Kronstadt fuhrt. Flak Wölkc hen
tauchten am Himmel auf, erst verein
zelt. bald immer dichter.

Schräg unter uns lag die Festung
Kronstadt. Langgestreckt und grün
zeichnete sich die Insel aus der
Meeresblaue ab. Aul ihrem Ostteil
liegt die Stadt und Festung, wir sa
hen die* Hafenanlacjen mit den schnur
geraden Meilen. Viele kleine Schilfe
schwammen im Süden der Insel, sie
schützten das Schlachtschiff, das hier
vor Anker lag. Nochmals inahnte
der Leutnant, recht gut auf Jager
aufzupassen. Immer naher kam die
Insel, und nun rollte alles wie ein
atemraubender Stummfilm ab.

Eine wahre Hölle von Flakfeuer
empfing uns. Unverwandt starrte
das Auge in das rasende Blitzen der
Flakabschusse dort unten. Von den
winzigen, Kronstadt vorgelagerten

Paris. 22. Oktober
Aus Anlass der Ermordung des Lei

ters der deutschen Feldkommandan
tur von Nantes hat der Militarbe-
fehishaber in Frankreich strenge
Suhnemassnahmen angeordnet und
eine hohe Belohnung auf die Ent
deckung der Schuldigen ansgesetzt.
Der Pralekt der Unteren Loire verur
teilt in einem Aufruf die Tat aufs
schärfste, wobei er besonders darauf
hinweist, dass es nach der Auffassung
von Marschall Petain nicht französi
scher Alt entspricht, im Schutze der
Dunkelheit Soldaten oder Offiziere
anzufallen, die nur ihre Aufgaben er
füllen. Der Bürgermeister von Nan
tes fordert seinerseits in einem Auf
ruf seine Mitbürger auf. zur Auffin
dung der Schuldigen mitzuhelfen.

Von zuständiger Seite wird dazu
mitgeteilt: Um die Ermordung des
Leiters der Feldkommandantur von
Nantes zu sühnen und um von ähn
lichen Verbrechen abzuschrecken,
hat der,Militarbefehlshaber in Frank
reich zunächst die Erschiessung von
50 (ieiseln angeordnet. Falls die Ta
ter nicht bis zum Ablauf des 23. Ok
tober ergriffen sind, werden im Hin
blick auf die Schwere der Tat 50
weitere Geiseln erschossen.

Marschall Petain und Admiral Dar-
lan richteten Mittwoch mittag über

inselbastionen zuckten grell die
Flakblitze, das Schlac htstluff, die
kleinen B«*gU*itsctiiff<*. die zahllosen
Batterien auf Kronstadt schossen aus
hunderten Kohren nach dem schlan
ken Vogel. Vor uns, hinter uns,
unten und oben verpufften die grau
en Sprengwolken der schweren Flak
in der Himmelsbläue. Unter uns
standen sie so dicht wie eine wei
dende Ihr de* grauer und schwarzer
Schäfchen, die sich unheimlich ver
mehrten. Dazwischen flatterten die
gefährlichen bunten Bänder der
Leuchtspuren leichter Flak.

Wir flogen weiter. Das Schlacht
schiff zog lasch vorüber, das Hafen
becken. ifallen, Hauser, rechtwinklig
angelegte Strass« nblocks Zu meiner
Linken loste sich plötzlich der
monströse, lichtblau bepinselte Stahl-
brocken und stürzte in die liefe.

Ich folgte gebannt dem Bogen seines
Flugs, bis eine feuerdurchzuckte
Rauchwolke wie ein Kiesenpiiz mit
ten aus den Ge bäuden emporschoss.

Nochmals mussten wir durch den
Feuerring der Flaksperre. Es waren
Sekunden des Herzklopfens. Wir at
meten auf, als wir wieder die grün-
graue Fläche des Festlandes unter
uns liegen sahen. Immer noch jag
ten rote Leuchtspuren hinter uns her,
aber die Gelahi war überwunden, der
Auftrag erfüllt.

Wir flogen heimwärts, fröhlich und
mit einem glücklichen Gefühl Durchs
Kehlkopfmikrophon horte ich den
Leutnant den Egerländer Marsch
pfeifen. Er wendete, als ich ein
stimmte, den Kopl und lächelte.

den Rundfunk einen Appell an die
Bevölkerung der besetzten Zone, in
dem angesichts der Anschläge auf
deutsche Offiziere zur Loyalität ge
genüber den Besatzungsbehörden er
mahnt und gleichzeitig zur Mithilfe
für die Fahndung und Festnahme der
Tater und ihrer Hintermänner aufge-
fordert wird.

Die französischen Behörden unter
stützen die Ermittlungen mit allen
Kräften. Es ist zu hoffen, dass die
rechtzeitige Entdeckung der Tater
und ihrer Hintermänner gelingt und
dass die bereits getroffenen Massnah
men genügen, uin die Drahtzieher
von der Anstiftung ähnlicher feiger
Verbrechen zurückzuhalten.

20 Kommunisten wurden vom Pari
ser Sondergericht zu schweren Zucht
haus- oder Gefängnisstrafen verur
teilt. Zwei Kommunisten erhielten
lebenslängliche Zuchthausstrafen,
zwei je 20 Jahre Zuchthaus und zwei
je 15 Jahre Zuchthaus. Die übrigen
Strafen beliefen sich auf zwei Jahre
Gefängnis bis zu 20 Jahren Zucht-

Zur Durchführung der von der
französischen Regierung beschlosse
nen Massnahmen gegen die Juden
wird eine Sonderpolizei eingesetzt
werden, die in Kurze ihre Tätigkeit
aufnehmen soll.

Stolze Bilanz der Flak
4138 Sowjets abgeschossen

Berlin. 22. Oktober
Die grossen Kampferfolge der deut

schen Flak, eine der jüngsten und in
wenigen Jahren geschaffenen Waffen
gattungen der deutschen Wehrmacht,
werden aus folgenden Zahlen beson
ders deutlich:

Vom Beginn des Fe ldzuges im
Osten bis zum 30. September scho
ssen Flak verbände der Luftwaffe 4138
sowjetische Flugzeuge ab.

Auch beim Einsatz im Erdkampf
gewinnt die Flak wie schon in Polen,
Frankreich und auf dem Balkan be
wiesen, immer stärkere Bedeutung.
Durch Nahbeschuss verloren die
Sowjets bis zum 30. September 765
Geschütze und Granatwerfer, 1869
Kraftfahrzeuge, 30 Munitionslager, die
in die Luft gesprengt wurden, 20 Ei
senhahnzüge. die mit Nachschub an
die» Front unterwegs waren, 1 Panzer-

Äusserdem wurden 321 sowjetische
Panzer niedergekämpft. 1118 Panzer
vernichtet oder erbeutet, 1032 Ma
schinengewehrnester und 101 Beob
achtungsstellen beschossen.

Im Kampf gegen sowjetische Schiffs
ziele vernichtete die im Osten einge
setzte deutsche Flak drei sowjetische
Handelsschiffe und drei Kanonen

Abgesetzte
Lu ft mar schölle

Das Ergebnis der Non-Slop-Offensive
New-York, 22. Oktober

Wie „New York Times" aus Lon
don berichtet, wurde eine Anzahl
höherer britischer Fliegeroffiziere
plötzlich in den Ruhestand versetzt.
U. a. handelt es sich um den Lultmar-
schall Sir Hugh Dowding, der erst
vor kurzem von seiner Einkaufs
mission für die britische Luftwaffe
aus den Vereinigten Staaten zuruck*
kehrte, den Luftmarschall Sir Cyril
Newall und den Vizeluftmarschall
Pattinson, der das Ausbildungswesen
leitete sowie die Kommodore Guil-
foyle, Smith und Walser.

Wieder
Feldpostpäckchen

Berlin, 22. Oktober
Bis auf weiteres sind Päckchen bis

1000 Gramm nach der Front wieder
allgemein zugelassen. Mit längeren
Laufzeiten dieser Päckchen muss ge
rechnet werden. Daher ist gute Ver
packung der Päckchen wegen der
grossen Entfernungen, des mehrmali
gen Umladens und des Druckes bei
der Beförderung der Packchenbcutel
unbedingt erforderlich. Leicht ver
derbliche Lebensmittel, z. B. Obst
usw., sind zum Versand ungeeignet.
Die Versendung entzündlicher Wa
ren. z. B. gefüllte Benzinfeuerzeuge,
Streichhölzer u. a. ist verboten.

Briefe mit eiligem Inhalt sind
zweckmässig nicht in Feldpostpäck
chen einzulegen, sondern für sich als
Briefe (bis 20 Gr.) oder Postkarten
zu versenden, da die Nachrichten
feldpost schneller befördert wird als
die Packchcnleldpost.

Weihnachtspäckchen müssen spä
testens bis zum 1. Dezember aufge
geben sein, damit sie die Empfänger
rechtzeitig zu Weihnachten errei-

Feldkommandant ermordet
Scharfe deutsche Vergeltungsmassnahmen in Nantes

LDeutsches
D\u(tur schaffen
Dass das Deutsc he Reich im Kriege

noch Zeit und Möglichkeit finde sich ,
xrut den verschiedensten Kulturfragen
zu beschäftigen, hat oftmals che Be
wunderung der Ausländer erregt, die
Gelegenheit hatten, sich persönlich
von dem regen und umfassenden Kul-
turschaffen zu überzeugen. Müsste es

en Deutschland ein Volk, das nn
zweiten Jahre eines für seine Zu
kunft allein entscheidenen Kampfes
steht, alle seine Kiolte auf die Er
ringung des Sieges ausrichtet und mit
seinen Gedanken und Taten nur die
sem Ziele lebt? Diesen Ausländern,
die bewundernd feststellen, dass ein
ganzes Volk «in den S.ilzburger Fest
spielen teilnahm, dass nach Bayreuth
che Augen aller g«*nc htet waren und
dass der kommenden Mozart-Worhe
in Wien schon lange vor ihrem Be
ginn weitestes Interesse entgegen
gebracht wird, können wir nur das
eine sagen: Fs ist dem deutschen
Volke genau so eine Selbstverständ
lichkeit wie ein nn* versiegendes Be
dürfnis, an den kulturellen Ereignis
sen nicht nur im Frieden, sondern <|o- j
radc auch iin Kriege teilzunehmen. |
Immer fester gegründet wird du* Er
kenntnis, dass es gerade diese ewi
gen Guter sind, die mit aussc hlagge-
i>cnel unser Wesen bestimmen, dass

non Teil jener Kräfte erhalten, die
uns befähigen, den grössten Kampf
«Iler Zeit durchzustehen. So wuchs
'das Interesse immer starker an.

Die deutsche Führung kennt nicht
nur dieses Verlangen, sondern fördert
es nachwievor mit allen Mitteln. Al
lein durch diesen Umstand ist es mög
lich geworden, jedem Schaffenden Ge
Irgcnhcit zu bieten nach Arbeits
schluss, je nach Veranlagung und In
te resse. an kulturellen Veranstaltun
gen teilzunehmen. Diese Veranstal
tungen werden aber nicht nur des
halb besucht, weil das Bedürfnis nach
Ablenkung und Zerstreuung jetzt
vielleicht besonders gross ist, nein, es
besteht vielmehr der klare Wille, zu
de n eigenen Quellen vorzustossen und
dort das zu erkennen, was das We
sen der Deutschheit ausmacht. Ein
Sichbesinnen auf das Arteigene und
ein Suchen nach den Kräften, die im
Volke leben und dasselbe tragen,
greift immer mehr Platz.

Es ist daher kein Wunder, dass
bald der Theater zu wenig waren,
dass die Ausstellungen überfüllt wa
ren und jede kulturelle Veranstaltung
eine nie geahnte Besucherzahl auf
wies. Das deutsche Theater und die
Oper, weltweit und offen allen guten
Kräften, die heute im Zeitpunkt der
Gestaltung eines neuen Europa in im
mer stärkerem Masse im Reich zu
Wort kommen, brachten etwa jähr-

| lieh 300 bis 400 Uraufführungen her
aus. Auch der Filmtheaterbesuch ist
in einem nie geahnten Ausmass ge
stiegen. 1939 wurden in den in Gross-
deutschland bestehenden Lichtspiel
häusern 623,7 Mill. Besucher gezählt,
was bedeutet, «lass in einem Jahr die
Zuschauerzahl um 34 v. H. zunahm.
Auch auf dem Gebiet der Dichtung,
der Malerei und der Plastik sind in
den vergangenen beiden Kriegsjahren
nennenswerte Fortschritte erzielt wor
den. Es sei nur erwähnt, dass die Ge

samtauflagenhöhe des im Jahre 1940
erschienenen Schrifttum auf fast 250
Mill. anwiirhs. was besagt, dass für
jeden Deutschen fast drei Bücher im
Jahre erschienen.

Dieses rege Kulturschaffen strahlt
naturgenuiss auch über die Reichs
grenzen und bildet zu den anderen
Völkern Brücken des gegenseitigen
Verständnisses und der näheren Zu
sammenarbeit. So arbeiten an d**r
Vertiefung und Erweiterung der kul
turellen und wissenschaftlichen Bezie
hungen zum Auslände über 3000 deut
sche Gelehrte ain Auslands.mit der
Dozentenschaft der deutschen Univer
sitäten und Hochschulen. Ausstel-!
Jungen aus allen Wissensgebieten ver
mitteln dem Auslande einen Über
blick und Einblick in das Geschaf
fene; allein zwölf grosse erfolgreiche
Buchausstellungen trugen die Kennt
nis von deutscher Wissenschaft und
von deutschem Schrifttum nach Ita
lien, Spanien, Schweden, Dänemark,
Ungarn, Slowakei, Rumänien, Kroa
tien, Serbien und Bulgarien.

Il^oc/ir des Huches
Geistige Haltung und seelische

Starke der kamplenden Truppe sind
die entscheidenden Grundlagen ihrer
Uilolye aut dem Schlachtfeld.

Das deutsche Schrifttum und in
Sonderheit das deutsche Buch sind
hervorragend dazu berufen, dem
Frontsoldaten für seinen harten Kampf
geistiges Rüstzeug zu sein und ihm
in Zeiten der Ruhe Unterhaltung und
Frohsinn zu gehen.

VON BRAUCtllTSCH,
Generalleldmarschall

Dieser kleine Ausschnitt allein er
hellt schon, dass das Ergebnis des
deutschen Kulturschaffens in den bei
den Kriegsjahren gleichbedeutend er
folgreich für Gebende und Suchende

Kulturnotizen
Wissenschaft

Vom 25. bis 31. Oktober wird in
Gelnhausen (Hessen-Nassau) zu Ehren
des Erfinders des Fernsprechers eine
Gedenkwoche durchgeführt. Die Phi-
lipp-Reis-Woche soll das Werk und
das Schaffen des deutschen Erfinders
der Gegenwart erhellen.

Zahlreiche deutsche und ausländi
sche Biologen und Erbforscher fanden
sich zu einer Arbeitstagung der Fach-
gliedcrung „Landwirtschaft und Bio
logie" des Reichsforschungsrates mit
dem Gesamtthema „Allgemeine Bio
logie" in Berlin zusammen.

Bei Rovigo sind eine Anzahl aus
dem ersten Jahrhundert des römi
schen Kaiserreiches stammende Grä
ber aufgedeckt, ln einigen Gräbern
fand man Gegenstände des Kaisers
Agnppa und weiblichen Schmuck.

Der langjährige Vertreter der Tier
pathologie an der Universität Mün
chen, Geheimer Veterinarrat, Prof

Dr. Theodor Kitt, ist kurz vor
Vollendung seines 83. Lebensjahres
gestorben.

Bildende Kunst
Im Palast der Schönen Künste in

Brüssel wurde eine Ausstellung
. Kunst der Front” mit Werken von
Soldaten der Luftwaffe eröffnet.

Am 30. Oktober jahrt sich der 200

jährige Geburtstag der deutschen
Malerin Angelika Kauffmann, einer
Bregenzer - Wälderin. In Schwarzen
berg findet am 26. Oktober aus die
sem Anlass eine „Zweihundertjahr
feier" statt, die mit einer Trachten
schau verbunden ist. In einer be
sonderen Ausstellung werden einige
der Werke der grossen deutschen
Künstlerin gezeigt.

Der Maler und Schriftsteller Hein
rich Ernst Kromer vollendete dieser
Tage in Konstanz sein 75. Lebensjahr.
Kromer ist sowohl als Graphiker, Ma
ler, Bildhauer und Keramiker, als
auch als Schriftsteller bekannt ge
worden.

Schrifttum
Das „Stader Archiv" 1941, eine jähr

liche Veröffentlichung des Geschichts-
und Heimatvereins in Stade in Ost-
Hannover, bringt als wertvollen Fund
neben einer Abhandlung „Rilke und
Worpswede" des Schwiegersohns des
Dichters, Dr. Sieber, eine Veröffent
lichung des Briefwechsels zwischen
Rainer Maria Rilke und dem bekann
ten Worpsweder Maler Otto Moder
sohn. Eine ganze Anzahl dieser auf
schlussreichen Briefe wird in dieser
Ausgabe des „Stader Archiv" der
Öffentlichkeit zum ersten Mal Zugang-

Die Schlesische Gesellschaft für
Schrifttum ehrte den 70jährigen Hei
matdichter Fritz Bertram in einer
schlichten Feier, auf der der Dichter
Hans Christoph Kaergel das Schaffen
Bertraros würdigte.

Nach ihrem Aufenthalt in Meers
burg besuchten die sich auf einer
Deutschlandfahrt befindlichen auslän
dischen Dichter Wien, von wo aus
sie anschliessend nach Berlin fuhren.
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Ostland
Vom Schreibtisch

Es gibt grosse und kleine Schreib
tische, Patentschreibtische, ausgestat
tet mit allen Rallnessen der Neuteit,
und auch solche, die Ihr Bestehen
wohl nur noch einer Uebgewordenen
Tradition verdanken. Immer aber wird
man von dem Schreibtisch und der
aul Ihm herrschenden Ordnung bzw.
Unordnung aul den Charakter dessen
Schlüsse ziehen können, der hinter
ihm sitzt. Möge die Ausstattung eines
Betriebes auch noch so gleichartig
sein, Irgend eine Kleinigkeit wird die
Eigenheiten des Schrelbtlschhesilzers
doch verraten. Unordnung oder Ord
nung spielt dabei eigentlich nicht die
entscheidende Rolle. Hinter der

scheinbaren Unordnung kann sich
unendliche Arbeit oder auch Geniali
tät verbergen, während die peinlich
ste Ordnung vielleicht Pedanterie
und Bürokratie atmet. Es kann aber
auch umgekehrt sein, wie gesagt, ist
das nicht entscheidend. Irgendein
Bild, eine winzige Figur können mehr
verraten, als gestapelte Schwemsle-
derbände oder riesige Bronzellguren.

Wichtig ist, dass jeder Schreibtisch
Liebe ausströmt, jene Liebe, die der
Besitzer der Stätte seiner Arbeit ent
gegenbringt. Und wie ist dem erst,
wenn man lern der Heimat irgendwo
in der Fremde arbeitet. Dann wird j
der Schreibtisch tatsächlich zum Er-
satt lür das eigene Heim. Was kann j
einem schon das kalte möblierte Zim-1
mer bieten, in dem man haust, oder i
auch die luxuriöseste Wohnung. Dein !
Heim ist doch immer dort, wo Deine
Familie lebt, wo Deine Möbel stehen,
dort, wo Dein Herz zu Hause ist. I

Und so grüssen Dich denn vom'
Schreibtisch Bilder Deiner Lieben aus .
weiter Ferne, und Du lühlst Dich wie-
der zu Hause. Geht es uns im Osten j
nicht allen so. ist uns die Stätte der
Arbeit nicht zum eigenen Heim ge
worden, von der wir uns auch nach ge
taner Arbeit nicht so leicht trennen wol
len. Doch zurück zum Schreibtisch.
Was in keinem Falle aul ihm tehien
dürfte sind Blumen, Gladiolen, Herbst
astern und in diesen Tagen, da die
Blumen immer seltener werden, ein
schöner Strauss von Herbstlaub. Ir
gendetwas auf dem Schreibtisch muss
dem Auge Erholung bieten, dem Gei
ste Entspannung und dem Herzen

Liebe. Sch.

Bekanntmachungen
Riga, 22. Oktober

Der Reichskommissar für das Ost
land veröffentlicht eine Anordnung
über steuerliche Massnahmen im Ge
biet Ostland, wonach u. a. alle Steu
ern und Abgaben nach dem bisher
geltenden Recht weiter erhoben wer
den, soweit nicht ausdrücklich von
deutschen Dienststellen oder mit de
ren Zustimmung von einheimischen
Dienststellen etwas anderes bestimmt
worden ist. Die sowjetische Land
wirtschaftssteuer (vom 15. Mai d. J.)
wird nicht erhoben.

Der Reichskommissar für das Ost
land erlasst eine Anordnung über die
Nichtberechnung, Anrechnung und
den Erlass von Verzugszinsen für
verspätet entrichtete Steuern, Abzü
ge vom Gewinn der Staatsunterneh
mungen und sonstige Abgaben.

Der Generalkommissar veröffent
licht eine Bekanntmachung betreffs
der Anordnung des Reichskom
missars über die Neugestaltung von
Handwerk, Kleinindustrie und Ein
zelhandel.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen veröffentlichen wir im An
zeigenteil.

Dailes-Thealer in Riga
Donnerstag, den 23 Oktober ..Die See

wolle *; Freitag, den 24. Oktober „Der
Clown”; Sonnabend, den 25. Oktober
„Die Seewölfe”; Sonntag, den 26 Ok
tober „Trrhnes Sunden" und „Die See-

Ein Gang durch Jahrhunderte Kauen

Besuch im Museum der Stadt Kauen
Kauen, 22 Oktober

Auf dem Kaucner Museum, das in
mitten einer schonen Parkanlage
liegt, weht seit dem 23. Juni d. J die
Flagge des Grossdeutschen Reiches.

Es verlohnt sich schon diesem Mu
seum einen Besuch abzustatten, denn
es gibt uns einen Überblick über ge
schichtliches Werden und Vergehen
in jenem Teilgebiet des Ostlandcs,
das einst den litauischen Freistaat bil
dete, zeigt uns Kunstwerke litaui
scher Maler und Bildhauer und macht
uns im grossen mit der Kultur eines
Landes vertraut, das durch die Jahr
hunderte hindurch in einem wechsel
reichen Geschehen stand.

Der jetzige Leiter des Museums.
General Nugcwitschius, Arzt im
Hauptberuf, Archäologe und Ge
schichtsforscher im Nebenberuf, hat
mit unermüdlichem Fleiss all das zu-
semmengetragen, was mit der Ge
schichte des ehemaligen Freistaates
Litauen in Zusammenhang steht. Be
sondere Beachtung verdienen die ar
chäologische Funde in der vorge
schichtlichen Abteilung, die zum Teil
aus eigenen Ausgrabungen de* Mu
seumsleiters stammen. In erster Li
nie rühren diese Zeugen frühester Ge

schichte aus alten Burgbergen. Die
ersten befestigten Orte in diesem
Raume gründeten nachweislich die
Wikinger, wovon eindeutig die Funde
aus Jem Burgberg Apuole, im Nord
westen Litauens gelegen, berichten.
Weitere interessante Funde stammen
aus der litauischen Furstenzeit, wobei
wiederum festgestellt werden kann,
dass die ersten Fürsten des litaui

schen Volkes zum grössten Teil Wi
kinger waren. Die uns überlieferten
Namen der Herrscher sind in ihrem
Stamm germanischen Ursprunges.

Mit der den Normannen und Wi
kingern eigenen Staatskunst haben
diese Furstengeschiechter fast ein
Jahrtausend den litauischen und zum
Teil auch russischen Kaum beherrscht
und ihm die Kultur gebracht. Erst
die fortschreitende Vermischung mit
den Frcrndstarnmigen führte den Nie
dergang und endlich den Zusammen
bruch des von ihren Vorfahren ge
schaffenen Staatengebildes herbei.

Eine andere Abteilung ist der Ge
schichte Litauens unter der Herr

schaft des Zarenreiches gewidmet.
An den Wänden dieser Abteilung se
hen wir die endlose Reihe von Bild
nissen jener Männer, die den Kampf

Burgberg im Kreise Sc hau len
Aufn.: DZ-Archiv

gegen die russische Überfremdung
oufgenommen hatten und für die Er
haltung litauischer Eigenart und li
tauischen Volkstums kämpften. In
der Erkenntnis, dass nur mit der Un
terstützung des benachbarten Deutsch-
land der Kampf gegen einen weiteren
Niedergang möglich sei. haben die
litauischen Führer in Ostpreussen die
Unterstützung gesucht und gefunden.
Von hier aus begann der grosse Kul
turkampf, der fast über hundert Jahre
dauerte. In Königsberg wurden die
ersten litauischen Bibeln, Gramm »tik-
biicher und Zeitschriften gedruckt und
heimlich, da jedes nationale Schrift
tum verboten war, über die Grenze
geschafft.

In den Vitrinen dieser Abteilung
liegen einzelne Exempl ire jener
Schriften, die für die Entwicklung der
litauischen Geistesgesrhichtes von
unschätzbarer Bedeutung sind. Da sieht
man neben Erstdrucken von Gesang
büchern und Bibeln Flugblätter und
Bücher, die sich mit der Heimitge-
schichte befassen und das völkische
Bewusstsein wach erhalten sollten.
Trotz allen Anstrengungen wäre aber
das litauische Volk den Russifizie-
rungsbestrebungen unterlegen, wenn
nicht durch die Befreiung im Welt
kriege und mit dem Zusammenbruch
Russlands 1917 die Voraussetzungen
zur Eigenstaatlichkeit geschaffen wor
den wären.

Und so betreten wir eine neue Ab
teilung. Sie befasst sich mit der Ge
schichte des unabhängigen Staates
und enthält interessante Dokumente
zum Studium der Ostpolitik der letz
ten zwanzig Jahre.

übersichtlich ist der Ausbau der
Armee der ehemaligen Republik ver
anschaulicht. Jedem Regiment ist ein
besonderer Raum zugewiesen, und
hier werden nicht nur Waffen. Uni
formteile und Fahnen dem Beschauer
gezeigt, sondern auch grosse Gemälde,
die spannungsreiche Momente aus
den Kämpfen mit den Bolschewisten
im Jahre 1919 darstellen.

In der letzten Zeit entstand eine
neue Abteilung, die sich mit dem Ge
schehen des letzten Jahres auseinan-
dersetzt. Noch ist sie nicht abge
schlossen, denn immer wieder werden
neue Funde gemacht, die auf das ei
ne Jahr bolschewistischen Terrors
neues Licht werfen.

Aus d«T Arbeit
di s SIsiiidiMiiiite»

Im Kauener Standesamt werden
durchschnittlich täglich 15 Geburten.
10 Todesfälle und etwa 400 Ehe
schliessungen monatlich registriert.
Das Standesamt besteht verhältnis
mässig kurze Zeit und hat die Artieit
von etwa zehn kirchlichen Gemein
den übernommen. Zunächst ging die
standesamtliche Registrierung unter
den denkbar primitivsten Bedingun
gen vor sich. Es fehlten nicht nur
das geschulte Personal, sondern auch
die entsprechenden Räumlichkeiten.
Zurzeit befinden sich im Standesamt
alle Kauener Kirchenarchive, begon
nen vom Jahre 1865.

VcrM'lilcpptr IJtnurr
Nach den Feststellungen der hiesi

gen Eisenbahnstellen wurden die ver
schleppten Litauer in insgesamt 587
Eisenbahnwagen nach Sibirien weg-
gebracht. Die meisten gingen nach
der Bahnstation Bij*k, und zwar 204.
Weitere gingen nach Nowosibirsk,
nach Karelien und anderen Orten. Die
Angehörigen der verschleppten Li
tauer hoffen, dass ein Teil noch am
Leben geblieben ist. Aus Karelien
sind bereits einige Litauer durch vor
rückende finnische Truppen befreit
worden.

Wilna

Der zivile Krafifahrverkehr
Neue Bestimmungen der Verkehrsinspektion

Riga, 22. Oktober
Alle Fragen des zivilen Kraftver

kehrswesens sind der Verkehrsinspek
tion Riga unterstellt. Ihr ist erstens
eine Fahrerschule angeschlossen, fer
ner untersteht ihr die Prüfung der
Personen, die einen Führerschien er
werben wollen und nicht zuletzt hat
sie auf den Zustand der in Betrieb
stehenden Kraftfahrzeuge zu achten.

Demnächst ist für hiesiges Gebiet
im Kraftfahrwesen eine Angleichung
an die im deutschen Reich bestehen
den Kraftfahrverordnungen vorge
sehen. Diese neuausgearboiteten Be
stimmungen werden unter gewisser
Berücksichtigung der örtlichen Ver
hältnisse voraussichtlich im kommen
den Monat veröffentlicht werden und
in Kraft treten. Anstelle der bishe
rigen Einleitung in eine Klasse der
professionellen Fahrer und eine der
sog. Herrenfahrer, die bisher hier
zulande Gültigkeit hatte, wird die im
Reich geltende Vicr-Klasscn-Ordnung
der Kraftfahrzeugführer treten.

Diese Klasseneinteilung lautet fol-
gendermassen: Der Führerschein der
Klasse 1 berechtigt zum Führen von
Krafträdern mit einem Hubraum über
250 ccm (auch mit Beiwagen). Der
Inhaber eines Führerscheines der
Klasse 2 darf Kraftfahrzeuge führen,
deren Tragfähigkeit mehr als 3.5 t
beträgt, einschliesslich eines aufge

sattelten Anhängers und ferner Last
züge mit mehr als drei Achsen ohne
Rücksicht auf die Klasse des ziehen
den Fahrzeuges. Ist der Führerschein
für die Klasse 3 ausgegeben, so darf
deren Inhaber alle Kraftfahrzeuge
fuhren, die nicht zu Klasse 1, 2 oder
4 gehören (d. h. Personenkraftwagen
aller Grössen). Der Führerschein der
Klasse 4 gestattet das Fuhren von
Kraftfahrzeugen mit einem Hubraum
bis 250 ccm und ferner zum Führen
von Kraftfahrzeugen, die eine Höchst
geschwindigkeit bis zu 20-Stunden-
Kilometer entwickeln können.

Der Führerschein der Klasse 2 gilt
somit als Höchstklasse und berechtigt
zur Führung sämtlicher Kraftfahr-

Ferner werden auch verschiedene
Neuerungen in den Verkehrsregeln
eingeführt werden. Bei Inkrafttretung
der neuen Bestimmungen wird somit
der Besitz eines Führerscheines nicht
zur Führung sämtlicher Kraftfahrzeu
ge berechtigen, sondern es wird für
jede Betriebsart des Fahrzeuges ein
eigener Führerschein benötigt wer
den. Diese Neuregelung wird natur-
gemäss zu einer Neuregistration und
zu einer Neueinteilung der Kraftfah
rer führen. Der Führerschein der
Klasse 3 dürfte hierbei wohl am

stärksten vertreten sein. Die 2. Klasse
des Führerscheines werden voraus
sichtlich nur diejenigen Kraftfahrer

Filmtrupps am Werk
Dokumente des Sowjetelends

Minsk, 22. Oktober
Mit lebhaftem Interesse sicht die

Bevölkerung von Minsk gegenwärtig
deutsche Filmtrupps am Werke. Aber
nicht etwa die Ruinen der von den
abziehenden Roten teilweise einge
äscherten und zerstörten Stadt, wer
den im Filme festgehalten, sondern
diejenigen Häuser und Hütten wer
den aufgenommen, in denen ganz be
sonders armselig und auf engstem
Raume zusammengedrängt die Fami
lien wohnen, denen diese Elends
quartiere in der Zeit des Sowjetregi
mes als Wohnungen zugewiesen wur
den. Warum werden nun diese Ob
jekte im Film aufgenommen? — Weil
aus ihnen ein in Deutschland unvor
stellbares Wohnungselend spricht.

So entsteht ein Dokumentarfilm der
verbrecherischen sowjetischen Elends-

Verdunkelung

Politik, der auch dem Letzten klar
machen wird, aus welcher Not die
Menschen durch den deutschen Sieg
entronnen sind. Neben «lern Film
wird auch eine Ausstellung über das
Wohnungselend vorbereitet.

Die Reichspropagandaleitung NSDAP
hat mit einem kleineren Stab zwei
ihrer bewährten Fachkräfte, die Her
ren Bötticher und Albat zur Durch
führung dieser Aufgaben nach Minsk
entsandt. Die Herren aus Berlin wur
den vom Leiter der politischen Ab
teilung des Generalkommissars für
Weissruthenien an ihre für die Klar
stellung der Wahrheit so wichtige
Aufgabe gewiesen und sind bereits
tüchtig am Werk. Die Wichtigkeit
dieser Arbeiten braucht wohl nicht
gesondert hervorgehoben zu werden,
wenn man in Betracht zieht, dass die
se Dokumente früherer Not mit das
Fundament sein werden für die Ar
beit, an der so notwendigen Besse
rung dieser Verhältnisse.

Sendungen
für die deutsche Wehrmacht

Die Prograimnfolgc der Sender Riga.
Modohn, Goldingcn und Lthau lautet tur
Freitag, den 24. Oktober folgender
maßen: 5 00 Uhr: Kamerad<cha!tsdicnst
des Deutschen Rundfunks für die deutsche
Wehrmacht. C. 15 Uhr: Heitere Melodien.
7 00 Uhr: Deutsche Nachrichten. An
schliessend: Fruhkon/rrt. B 00 Uhr:

Morgenmusik 12 30 Uhr: Nachrichten
und Betrachtungen zur politischen Lage.
12 45 Uhr: Mittagskonzert. 14 00

Uhr: Deutsche Nachrichten. 15 00 Uhr:
I angsatne Wiederholung des Wehrmacht-
I erichts und kurzer Nachrichtendienst
zuin Mitschreiben lur die Truppe. IG00
Uhr: Nachmittagsmusik Hs wuken mit:
Enks Eks (Akkordiont, Eduards Ahbrls-
kalns (Marimba und Vibraphon) und ein
bdlalaikaorchester unter Leitung von Ser
gejs Krasnoperovs. 1700 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 17.15 Uhr: Nachmittags
konzert (Fortsetzung). 18 30 Uhr: Heitere
Soldatenstundc für die Deutsche Wehr
macht. 19.00 Uhr: Frontberichtc. 19 15
Uhr: Unterhaltungsmusik. 19 45 Uhr:
Vortragsreihe: Unsere Luftwaffe.

2000 l’hr: Deutsche Nachrichten 20 30
Uhr: „Aus der Welt der Oper . 22 00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 22.20 Uhr:
Tanzmusik

erhalten, die nachweislich mindestens
zwei Jahre gefahren sind.

Für den Fahrernachwuchs wird die
der Verkehrsdirektion angeschlosscnc
Kraftfahrerschule sorgen, die auch in
Zukunft bestehen bleibt Besonderes
Augenmerk wird künftighin den Ga*
generatoren zugewandt werden, wo
bei Lehrgänge eingerichtet werden
sollen, in denen den Kraftfahrern Ge
legenheit geboten werden wird, ihr
Wissen über alle Fragen der Gasge
neratoren zu bereichern.

VcrkrhrftHÜnder werden lies!raff
Die Verkehrsdisziphn in Wilna

lasst trotz aller Mahnungen der Be
hörde zu wünschen übrig. Man kann
häufig beobachten, dass die Fussgän-
gcr die Strassen so leichtsinnig über
queren, als ob es keinen Autoverkehr
gäbe. Diese Disziplinlosigkeit kann
in erster Linie durch Selhsterzichung
des Publikums behoben werden. Je
doch mussten in einzelnen schweren
Fällen die Verkehrssünder von den
Behörden durch eine Geld- bezw

Arreststrafe verwarnt werden.

Mitau
Stniftft«*niiml>rncnntnig

Die Stadtverwaltung von Mitau hat
den ehemaligen George-Washington-
Prospekt in Ilindenburg-Prospekt und
den anschliessenden Platz in Hindert
burgplatz umbenannt.

Krankenhaus wieder
eröffnet

Riga, 22. Oktober
Das Gesundheitsamt der Stadt Riga

bringt zur Kenntnis, dass ab sofort im
3. städtischen Kranken hause (Lettgal-
ler Strasse 124 120) wieder Kranke
aufgenommen werden. Eröffnet sind
die Abteilungen für innere Krankhei
ten. die Abteilung für Frauenleiden
und die Wöchncrinnenabteilung.

Spielplan der Rigaer Oper
Donnerstag, den 23. Oktober „Der 51,e-

g< nde Holländer” in deutscher Sprache;
Freitag, den 24 Oktober „Tosra"; Sonn
abend, den 25. Oktolwr „M-me Butterfly ;
Sonntag, den 26. Oktober »im 12 Uhr

n und um 18 Uhr „Der
fliegende Holländer
Sprache.

deutsthr

Bereit zum Einsatz
Geleit für die lettische Schutzmannschaft

Riga. 22 Oktober Klangen
Die Freiwilligen der lettischen

Schutzmannschaft Riga, die am Mon
tagvormittag durch den Befehlshaber
der Ordnungspolizei Ostland. General
major Jedicke, im Rahmen einer
feierlichen Parade auf dem Domplatz
verabschiedet wurden, setzten sich
Dienstag zu ihren Bestimmungsorten
in Marsch.

Am frühen Vor
mittag war die
Truppe in voller
Marschausrüstung

vor ihrer Unter
kunft angetreten.
Zum letzten Mal

vor dem Aus
rückern nahmen die
Männer Abschied
von ihren Eltern,
Frauen, von ihren
Verlobten und den
Geschwistern. Kein
einziger der Frei
willigen, denen die
Freude, nunmehr
zum Einsatz zu

kommen, aus dom
Gesicht leuchtete,
war ohne Blumen
schmuck. Ein jeder
hatte von seinen
zurückbleihenden
Verwandten und
Bekannten einen
Abschiedsstrauss
erhalten.

Aber cs war nicht
lange Zeit zum
Abschiednehmen.
Alsbald erschallten
Kommandos über
den weiten Hof, die
Zivilbevölkerung
trat zurück, und die
Truppe formierte

sich zum Ab
marsch. Unter den

eines schneidigen Marsches
ging es zum Hoftor hinaus. Die Offi
ziere zu Pferde. Den ganzen Weg zum
Bahnhof wurde die Einheit von einer
in die Tausende gehende Menge be
gleitet und immer wieder und wieder
wurden die Männer, die nun zum Ein
satz gegen den Volkerleind Bolsche
wismus stehen,mit Blumen geschmückt.

Kleine Szene beim Abschied der Schutzmannschult
Aufn.: DZ-Bcrkis
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Sport
Ii»i Krif*>sfiiisiilz

Deutsche I elclitdthl«*t«*n «in der Front

Nach einer Veröffentlichung in dein
Reu hsorgan des NSKL-Farhamtcs
Leichtathletik „Der Leichtathlet ste
hen von der letzten Vorkriegs-Kcrn*
mannschalt der Leichtathletik, die den
Stamm der für die Olympischen Spie
le 1940 m Helsinki vorgesehenen
Wettkämpfer enthielt, von 55 Mann
gegenwärtig 41 unter den Waffen.
Sieben Kameraden haben den Ileiden
tod gefunden. Sieben Mann sind noch
nicht einberufen oder — zum Teil
nach schwerer Verwundung — wieder
entlassen worden.

Diese Angaben sprechen für den
Kriegseinsatz der Spitzensportler, zu
gleich zeigen sie aber auch, wie gross
die Leistung ist. dass nämlich trotz
allen kriegsbedmgten Schwierigkeiten
die deutsche Leichtathletik eine füh
rende Stellung in Europa gehalten

In diesem Jahre wurde die Bilanz
der Lagderkämpfe mit zwei Siegen
gegen Rumänien in Bukarest mit
100:b.'l und gegen Italien in Bologna
mit 88 80 Punkten weiter verbessert
Insgesamt wurden in Länderkampfen
jetzt 09 Siege erzielt, denen nur zwölf
Niederlagen gegenüber stehen.

Haltens
Jiininren-Triiiitanipister
Unter starker Beteiligung wurden

in Mailand die Meisterschaften des ita
lienischen Tennisnachwuchses durch-
gefuhrt. Bei den Junioren siegte iin
Schlusskampf Folli über Centonze mit
0:2, 2 6, 6 4, 6:1. Die erfolgreichste
Teilnehmerin war Artiqiana, die das
Ein/ol gegen Bologna mit 0 1. 0 0 und
zusammen mit dem jungen Römer
Scribani das gemischte Doppel ge
wann. Scribani holte sich mit Sahha-
dini als Partner den Titel im Juniorcn-
doppel.

l.nmliiirrici-ltiiiHll'ulirt
Die Rundfahrt durch die Lombardei,

eines der ältesten und bedeutendsten
Strassenrennen der italienisc hen Rad-
Sportler, wurde mit Start und Ziel im
Mailand zum 37. Male entschieden.
Als Sieger ging auf der 219 km langen
Strecke Ricci mit einer Fahrzeit von
6:26 41 hervor. Zweiter wurde Cinelli
vor Bini und Canavesi. Der beste
Am.itourf jhrer war Pedewilla, der
als Fünfter die bekannten Berufsfahrer
Coppi, ßi/zi und Barteli hinter sich
liess. Vor der Ankunft der Strassen-
fahrer wurden auf der Viqorelli-Bami
einige Wettbewerbe abgewickelt. Im
Mchrkainpf der Amateure siegte
Scriv.intr, bei den Berufsfahrern Pola
vor AstolK.

Kroaten "«•sc'lilai'cii
Die kroatischen Nationalringer. die

in Ban im Landerkampf gegen Italien
mit 1:6 Punkten unterlagen, gingen
in Bologna gegen den oftmaligen
Mannschaftmeister Virtus nochmals
auf die Matte. Mit 5 2 Punkten gab
es auch hier einen klaren italieni
schen Sieq.

I »lull von llr. I'arina
Der bekannte italienische Automo

bilrennfahrer Dr Giuseppe Farina er
litt einen Motorradunfall. Er kam mit
einem Armbruch allcrd.ngs noch
glimpflich davon.

Rückblick und Ausschau
Aus der Leistungsarbeit der Hitler-Jugend

Die sportliche Leistungsarbeit der
Hitler-Jugend stand im Vordergrund
der Tagung der Reichsjugendfach-
warte in Saalfeld, an der erstmals
auch die Jugendfachwart innen teil-
nahmen. Ru« ks« hauend kann gesagt
werden, das» in dem abgeschlossenen
Leistungsjahr ein weiterer Fortschritt
zu verzeichnen war. Selbstverständ
lich hat der Mangel an Übungsleitern,
Sportlehrern und Führern dem Lei
stungsbetrieb ein ganz anderes Ge
sicht gegeben als in Friedenszeiten.
Im Kriege ist die deutsche Jugend
mehr denn je auf sich gestellt, und
erfreulicherweise hat sie auch in die
ser Hinsicht alles gehalten, was man
von ihr erwarten konnte. Obgleich
der noch zur Hitler-Jugend zahlende
Jahrgang 1923 giösstenteils im Ar
beitsdienst oder unter den Waffen
steht, konnten die Leistungshöhe und
die zahlenmässigc Starke der Spiel-
manuschdften nahezu behauptet wer-

Mit unversiegbarem Optimismus
geht die Hitler-Jugend in das neue
Leistungsjahr. Die Reichsjugendfuh-
rung selbst hat für alle grossen Plä
ne, die sich wahrend der Dauer des

Krieges nicht verwirklichen lassen, I
bereits ihre Vorbereitungen getroffen, I
um sie sofort nach Friedens*« hluss
zur Tat werden zu lassen So werden
nach dem Kriege in verstärktem Ma
sse Jugendführungsleiter in Zusam
menarbeit nut dem NSRI. ausgehildet.
Schon jetzt wird die Spielberechti
gung Jugendlicher in Fr wachsenen-
Mannst haften neu geregelt. Da die
Teilnahme jugendlicher Spieler wäh
rend des Krieges möglichst einge
schränkt werden soll, werden die neu
en Bestimmungen in dieser Hinsicht
entscheidend wirken. Anschliessend
finden 28 Tagungen der Fachwarte
und Fachwartinnen der Gebiete und
Obergauc statt. Die sportliche Arbeit
wird im Winter mit insgesamt 78
Lehrgängen für die verschiedenen
Reichsleistungsgruppen fortgesetzt.

Bas neue .•;»hres|iro!‘r;iimn
Die grossen sportlichen Leistungs

kampfe der Hitler-Jugend für das
Jahr 1942 sind bereits wie folgt fest
gesetzt worden: 18. Februar bis 1.
März: Winterspiele in (larmisc h-Par-
tenkirchen. 19. bis 26. April: Hallen
kampfspiele in Stuttgart, 30. und 31.

Mai: Reithssportwettkampf, 6 bis 21.
Juni: Bann- und Untergausportfeste,
1. Juli Ins 2 August: Gebiets- und I
Obergausportfeste, 2. bis 8. August:
Wasserkarnpfspiele in Berlin-Grunau
und Wannsee, 23. bis 30 August:
Sommerkainplspiele in Breslau.

Noch nicht endgültig ist der Ter
min der diesmal früher gelegten
Wasser knmpf spiele. Internationale
Jugendtreffen finden im kommenden
Jahr nur in Garmisch-Partenkirchen
und in Breslau statt.

AliM'liIctl von Sevilla
Nach ihrem mehrtägigen Aufenthalt

in Sevilla ist die zur Zeit auf einer
Spanienreise befindliche Sportgruppe
der Hitler-Jugend und des BDM nach
Malaga ahgereist. Zum Abschied
halten sich der Zivilgouverneur von
Sevilla, der Provinziale hef der Fa-
lange, die deutsche und italienische
Kolonie, sowie mehrere Hundert
schaften der Falange eingefunden
und brachten bei der Abfahrt stürmi
sche Hochrufe auf Deutschland und
Spanien, den Führer und den Caudil-
Io aus. Die deutschen Jugendsport
ler wurden in Sevilla durch (beschen
ke des Zivilgouverneurs geehrt.

Sieben Länderkämpfe
Deutschland tritt gegen 7 Nationen an

llnxkai»|>te I» Mailand
Gegner für Richard Vogt gesucht
Italien ist auf der Suche nach einem

geeigneten Anwärter auf die- Europa
meisterschaft im Halbschwergewicht
und hat unter seinen Besten auf dem
Turnierwege Ausscheidungen ange
setzt In Mailand kam es dabei zu

einer Überraschung, der Landesmei
ster Oldoini wurde durch Rossi aus
geschaltet. Oldoini hatte allerdings
Pech, in der dritten Runde wurde er
durch eine Kopfvei letzung zur Auf
gabe gezwungen Der zweifache ita
lienische Europameister im Bantam-
und Federgewicht. Gino Bondavalli,
schlug Gualandri nach Punkten Sein
Vorgänger Cattaneo besiegte Serpi
nach Punkten und der Nachwuchs-
mann Cortonesi punktete Mangialardo

Die deutschen Ringer werden sich
in diesem Winter nicht über einen
Mangel an internationaler Betätigung
beklagen können, denn es sind bis
Ende März sieben Länderkarnple vor
gesehen. Da fünf gegnerische Natio
nen in Deutschland antreten müssen
und diese Mannschaften zu einem

zweiten Kampf verpflichtet sind, bei
dem neue Kräfte eingesetzt werden,
erhält ein grosserer Kreis, in der
Hauptsache Nachwuchsringer, wert
volle Prüfungen.

Die Danen haben sich bereit erklärt
arn 30. November oder 7. Dezember
in Deutschland anzutreten. Sagt
Kroatien zu diesen Terminen eben

falls zu. so steigt in Stuttgart entwe
der ein Dreiländerkampf mit einer
Zwei-Tage-Veranstaltung, oder aber
der einfache Landerkampf Deutsch
land-Dänemark findet voraussichtlich
am 7. Dezember in Nürnberg statt
Gelingt es zu dem von Ungarn ge
wünschten Termin, dem 13. und 14.
Dezember, die Hallen bereitzustel
len. so findet in Wien oder in Stutt
gart der Doppellanderkampf statt
Dann kann jedes Land in die Aus
wahl 10 Ringer nehmen, die insge
samt für die Aufstellung der beiden
Staffeln verwendet werden müssen,
um die Treffen im freien und im
klassischen Stil auszufechten.

Die Reise zum Länderkampf gegen
Finnland (in Helsinki) wird erst im
Januar oder Februar des neuen Jah
res gemacht werden. Der schon lan
ge geplante Länderkampf gegen
Schweden, der Welt derzeitig grösste
Kingernation, soll in der zweiten
Hälfte des Monats Januar vorsich-
gehen. Der Kampf mit Italien, vor
erst in Deutschland, findet im Febru
ar oder im August 1942 statt.

Wolmnrs ICH siegte
Niederlage einer Soldatenmannschaft

In Wolmar wurde ein Fussbulltref-
fen zwischen einer Soldatenmann
schaft und der Auswahlelf der ge
nannten Stadt ausgetragen. Die Solda
ten, die völlig ohne Training waren,
mussten sich mit 1 4 (0:2) geschlagen
geben Für die Sieger erzielten Bergs
2 und Cilenbergs, sowie Kebse je
1 Tor.

Schnell und Tischtennis
Für die Mitglieder des Beruf sver

Landes „Handel“ finden dienstags
und freitags von 17.30 bis 20.30 Uhr.
in der Kl. Schlossstr. 18, W. 4, Übun
gen im Schach- und Tischtcnnisspiel

Anmut und (irazie

Eine Komposition von Jugend. Gewandtheit und Schönheit zwischen
Himmel und Erde Sportbild Schirncr

ICiner der Schnellsten

Keckermann, der bekannte deutsche
Kurzstrecken Lauter, gibt Autogramme

Sportbild Schirncr

Dem Alisehhiss entgegen
Das Rigaer Fussball-1 urnier

Das Rigaer Fussball Herbstturnier
nähert sich nunmehr seinem Ab
schluss. Die noch ausstehenden
Kample werden wie folgt ausgetra
gen: Am Sonnabend, dem 25. Oktober,
spielt um 15 Uhr auf dem Platze des
ehemaligen Armeesportklubs eine
Soldatenelf gegen „Bekona bksports“
(Schiedsrichter Pukinskis) Am Sonn
tag, dem 26 Oktober, trifft sich auf
demselben Platz um 10 Uhr die
stärkste der teilnehmenden Soldaten
vertretung mit „VEF (Schiedsrichter
Jürgens) und gleichfalls aul demsel
ben Platze um 12 Uhr „Pehrkons" mit
den Studenten (Schiedsrichter Rube-
nis). Die „Daugawieschi -Elf hat be
reits alle 7 Spiele des lurniers ab
solviert.

Truinings|ilun in Itiga
Um denjenigen Wehrmachtsange

hörigen. die sich in Riga am Trai
ning in den einzelnen Sportdisziplinen
beteiligen wollen, die Möglichkeit zu
geben an den Uhunqsstunden teil
zunehmen. bringen wir nachstehend
nochmals zusammengefasst die Trai
ningstage-, Stunden- und Anschriften
der zur Zeit hier ausgeubten Sport-

Fechten: Montags und Donnerstags von
18—20 Uhr an der Hermann - Gonng-
Strasse 55. Zur Zeit werden die Vor
bereitungen für die Rigaer Meisterschaft»-
kample getroffen.

Gewichtheben: Montags. Mittwochs und
Freitags von 17—20 Uhr an der Scheu-
nenstia&se 17, W. 1.

Boxen: Montags, Mittwochs und Frei
tags ab 18 Uhr an der Scheunenstrasse 17,

Griechisch-römischer Ringkampf: Mon
tags, Mittwochs und Freitags ab 18 ’Jhr
an der Scheunenstrasse 17. W. 3. Ferner
kann in dieser Sportart an der Schulen
strasse 12-a trainiert werden

Tischtennis: Dienstags und Donnerstags
ab tR Uhr an der Scheunenstrasse 17. W. I.

Wintersportler trainieren Mittwochs
und Freitags ab 17 Uhr und Sonntags ab
10 Uhr in Gioss-Schmcrl (Verbindungen
mit der Straßenbahn Nr. 12 bis zur End
station). Die Leichtathleten haben ihr
Training unterbrochen und beginnen dem
nächst mit der Winterarbeit. Die Frage
eines Trainings im Basketball und Volley
ball ist infolge Raumschwierigkeiten noch
nicht gelost. Ebenso wenig steht fest,
ob die Tennisspieler iin Winter Trainings-
moglichkciten in geschlossenen Raumen
haben werden.

ROMAN VON M AILA TALVIO

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller. München

(18. Fortsetzung.)

Die Mutter hatte den Ring und
eigentlich alle Einzelheiten vom Vor
tage vergessen. Sie empfand nur
dunkel, dass zwischen ihr und Tommi
etwas Peinliches vorgefallen war. Als
ihr kleiner Junge den Ring erwähnte,
fiel ihr alles wieder ein.

..Ja. richtig, Heinis Ring. Was
sagtest Du? Letta sei mit dem Ring
jenseits des Staketes gegangen? Erin
nert sich Mutters Liebling dessen be
stimmt?"

„Ja. Sicherlich hat ihn Onkel Ka
pitän genommen.

„Aber Kind, daran hast Du doch
gestern nicht gedacht.“

„Es ist mir erst im Schlafe einge
fallen."

„Aber wenn Du nun geträumt
„Dann hat ihn Tommi genommen.“
„Kind, jetzt schwatzt Du dummes

„Frage doch Tommi.
„Wie sollte Deine Mutter so et

was fragen. Tommi war doch fort."
„Ja, aber Tommi kam ja gerade

und hob den Ring von der Erde auf."
„Hat das mein Liebling auch im

Traume gesehen?"

„Da siehst Du s j«i Man soll keine
Dummheiten schwatzen."

| „Frage Tommi."
„Aber mein Kind. Tommi würde

doch den Ring Heini wiedergegeben
| haben, wenn er ihn wirklich gefunden

„Tommi wusste nicht, dass es Hei
nis Ring war.“

„Allerdings wusste das Tommi. Er
kannte Heinis Ring sehr gut.“

„Ich werde Tommi fragen.“
„Das darf mein kleiner Liebling

nicht tun.“
„Meinst Du, Mutter, dass ich fra

gen oder nicht fragen soll?"
„Deine Mutter meint, was sie sagt.

Du darfst Tommi so etwas nicht

„Weshalb nicht?“
„Tommi wird traurig."
„Warum wird Tommi traurig?”
„Mutter wird Du das ein ander Mal

erklären. Mutter hat jetzt keine Zeit.
„Mutter, bekommt Heini nun einen

anderen Ring?“
„Sicherlich.“
„Wird Heinis Bräutigam böse auf

sie sein?

„Gibt er ihr einen eisernen Ring?“
„Mutter weiss das nicht ”
„Wenn er ihr einen goldenen Ring

gibt, so nimmt ihn wieder jemand
weg. Um einen eisernen kümmert
sich niemand.“

„Ja, ja, Kind, da kannst Du recht

„Bekomme ich auch einen Eisen-

,.Vielleicht bekommst Du einen.“
„Gibt den das Leben?“
„Was schwätzst Du jetzt wieder?

Hast Du nicht gehört, dass die Mutter
gar keine Zeit hat.“

„Die Tante sagte, das Leben gebe

„Hat sic das gesagt? Na, soll Dir

die Mutter helfen? Du hist schon ein
so grosser Junge, dass Du D'ch allein
fertig machen kannst."

„Mutter, ist „das Leben“ ein Bräuti-

,.Jetzt fragt mein Kind etwas,
worauf die Mutter nicht antworten
kann. Wenn Du gross bist, wirst Du
cs schon erfahren."

„War das Leben Tante Titias Bräu
tigam? Hat es ihr einen Eisenring
gegeben? Muss man dann stopfen?
Müssen alle stopfen? Mutter, ich
kann nicht in die Schule gehen.
Mutter, Lulu ist krank, lass doch Lulu
zu Hause bleiben."

„Soll Mutter über ihr eigenes Kind
betrübt sein, wenn cs so etwas sagt?
Denkst Du daran, was der Vater sagte,
wenn Du zu Hause bleiben wolltest?
Er sagte, man müsse ein kleines Un
wohlsein überwinden können. Anni
geht auf den Markt. Du kannst mit
ihr gehen, Anni wird dann mein Kind
in die Schule bringen. Das kommt
davon, wenn man soviel fragt. Und
wenn man zu spät aufwacht. Mutter
wird ganz streng werden, wenn ihr
Kind im Guten nicht gehorcht, Du
wirst es schon sehen.“

Endlich waren alle Kinder zur Schule
gegangen, und das Leben in der Villa
Surpaeus mühte sich wacker in das
alte Gleis zu kommen. Auch der

Frühling hatte schon am frühen Mor
gen sein Werk wieder aufgenommen,
dem die abendliche Kühle Einhalt ge
boten hatte, und eilte nun duftend,
singend und blühend seinem Sommer
entgegen. Die Bemühungen der Men
schen wurden indess nicht mit der
gleichen Leichtigkeit von Erfolg ge-

Ein wenig blass kamen die Freun
dinnen aus dem oberen Stockwerk.
Heini zeigte sich jedoch sehr ver

gnügt, lachte und sagte, sie habe sich
bereits in ihr Schicksal gefunden und
erwarte gar nicht mehr, dass der Ring
wieder aufgefunden werde Sic brau
che wegen dieses ersten Missge
schickes ja gar nicht unglücklich zu
werden. Dies sei im Gegenteil ein
heilsamer Auftakt für das Leben.
Wahrscheinlich wurden Halvors Tan
ten unglücklich sein und verlangen,
dass die Verlobung aufgelöst werde,
aber glücklicher Weise war sie ja
nicht mit ihnen verlobt. Halvor stand
über solcher Engherzigkeit.

„Ich werde ihn bitten, dass er mir
einen eisernen Ring gibt!“ lachte Heini.
..In vollem Ernst. Es hat einen tiefen
Eindruck auf mich gemacht, als die
Tante sagte, das Leben verlobe uns
mit Eisen. Tante, weisst Du. dass
dieser Ausspruch mich geradezu aus
dom Abgrund emporgetragen hat?
Wer heiss, ob ich sonst nicht recht
kindisch gewesen wäre. Weshalb
streben wir Menschen nach Gold
und Perlen? Das Leben ist stärker
als wir. Es ist das Beste, wenn wir
uns dem schon von vorn herein an
passen . . . Tante, Tante Titia,

ich habe Dich früher niemals
verstanden. Mir ist, als hätte ich ein
Geschenk bekommen. Tante, Du bist
so lieb und gut. Wie dankbar bin ich!
So lange ich denken kann, hast Du
Strümpfe gestrickt und Strümpfe ge
stopft. Und Schmerzen hast Du ge
habt . . . ach, der eiserne Verlobungs
ring des Lebens ist wirklich ein herr
licher Schmuck, wenn er auf solche
Weise getragen wird, so voll Würde
und Liebe."

Heinis Tranen tropften in den Berg
Strümpfe, der vor der alten Tante !aq.
Sie verstummte, von ihrem eigenen
Wortschwall erschreckt. Sie hatte
so viel gesprochen, weil sic das

Schweigen und ihre eigene Schwach
heit fürchtete. Lida war heute kein
guter Kamerad, sic betrachtete den
Verlust des Ringes als ein böses Vor
zeichen. und die Tante, Tante Tckla
nämlich, ging seltsam versunken in
ihren eigenen Gedanken umher, ge
rade als ob auch sie über etwas
Schwerem grübelte. Das Schweigen
kann bisweilen quälend sein. Heini
fürchtete es heute, und deshalb redete
sie unablässig. Man konnte dankbar
sein, wenn Tante Titia wenigstens mit
einem Lächeln antwortete, heute ant
wortete sie. sie war ruhig und sanr».

„Es wäre besser.“ sagte Heini nach
einem kurzen Augenblick. — „wenn
die Onkels beute nicht kamen. Es
ist jedenfalls ganz überflüssig, noch
weiter zu suchen. Und der Ring hat
auch heute nicht mehr denselben
Wert für mich, wie gestern. Ich habe
meinen Eisenring lieber . . . So. wie
man die beiden ältesten Binder Sur-
paeus kennt, kann man damit rech
nen. dass die wirklic h die Erde durch
leben werden. Ja wirklich, wenn
man sie doch zur Vornuft bringen
könnte! Aber das kann wohl keine
Macht der Erde. Liebste Tante wirst
Du nicht müde? Das ist doch ein
fürchterliches Loch.“

Das alte Fräulein sah über ihre
Brille und schüttelte den Kopf.

„Arbeit bleibt Arbeit.“
„Das mag wohl sein. Aber wenn

ich denke, dass Du ein Publikum hin-
reissen und grosse Rollen auf dem
Theater hättest spielen können. Tan
te. welch prächtige Königin wärest
Du gewesen!"

„Wer will behaupten, dass diese
Arbeit nützlicher gewesen wäre. Oder
beglückender. *

„Das ist wahr. Mit Eisen Mit Ei-
sen- (Fortsetzung folgt.)
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CDie d3aumschute
ERZÄHLUNG VON WILL VESPER

Bismarck« alter Friedrichsruher
Förster, der mit «einen Leuten in
«vncr Baumschule arbeitete, in der
lur die Wälder de« Fürsten kleine
und grosse Bäumlein. Fohren und
Fichten, Buchen und Eichen und al
lerlei besondere« Volk, Erlen, Espen,
auch Linden und Ebereschen heran
gezogen wurden, konnte nicht ahnen,
was seinen Herrn, der mit seinem
ältesten Sohne seinen gewohnten
Morgengang machte, bewegte, eigens
durch den Distelpfad herüber an den
Zaun zu kommen und ihm zu sa
gen: „Haltet mir )« die Baumschule
immer in guter Ordnung. Eine or
dentliche Baumschule ist die Haupt
sache, wenn ein Wald dauern soll.

„Jawohl, Durchlaucht," sagte der
alte Braun „Wenn wir lange fort
sind und wenn alle die grossen
Baume, die wir jetzt sehen, geschla
gen sind, dann ist das kleine Kropp
zeug dran, und vielleicht denkt dann
noch man» her an uns, dass wir vor
gesorgt haben."

„Ja. Sie verstehen etwas davon.'
sagte der Fürst. Und dann erfuhr
der vertraute Beamte doch ein we
nig von dem, was den alten abge
dankten Staatsmann so erregte, dass
er mit dem Stock Hiebe durch die
Luft führte, als fechte er mit einem
unsichtbaren Gegner. „Sie kennen
die grossen alten Rüstern in unse
rem Berliner Garten," sagte er. „Wir
haben manchmal überlegt, wie alt
sie wohl sein konnten und dass die
den alten Fritz sicher noch gesehen
und vielleicht sogar den grossen
Kurfürsten. Die hat jetzt mein Nach
folger. Herr von Capnvi, absagen
lassen. Es war ihm zu dunkel im

Haus. Da mussten die herrlichen
Baume weg. Wie mag der Garten
nun aussehen!”

„Nicht der einzige Schaden, Durch
laucht. der durch Ihren Abgang ge
kommen."

Das mochte denn doch auch für
den treuen Mann ein zu kühnes
Wort der Vertraulichkeit sein. Der
Fürst starrte ihn eine Weile an, hob
die Finger zum Gruss an den grossen
Hut. auch gegen die Leute hin. und
ging dann langsam mit seinem Sohne

Nachdem er ausser Hörweite des
Försters war. wandte er sich an den
Sohn und sagte: „Der Alte hat recht.
Es geht um mehr, als um die schö
nen Baume. Herr von Caprivi weiss
nicht, was ein Baum ist. Da kommt
sein slawisches Blut durch. Die Sla

wen wissen nicht, was ein
Baum ist, höchstens, dass es Holz
ist und Frucht. Der alte Braun weiss.
dass ein Baum mehr ist. Ein jeder
Deutscher, der noch richtig ist. hat
das im Gefühl, dass ein Baum nicht
nur Stamm und Blatter, nicht nur
Holz und Frucht ist. Er fühlt da
eine Verwandtschaft. Alte Völker,
die richtig sind, kennen das Gefühl.
Aber es gibt nicht viele richtige
Völker. Der Deutsche hat das Ge
fühl seit Urzeiten. Schon Tacitus
erzählt, dass die alten Deutschen
im Rauschen der Bäume die Stimme
der Götter vernahmen. In der

grossen Malerei, in der Dichtung, im
Dombau und im Hausbau, in Bett und
Stuhl sieht man s Der Franzose hat
te es auch einmal, der alte gute
Stamm, den man 1789 dort abgesagt
hat. Auch bei Völkern sagt man
Stamm und Krone. Merkwürdig ge
nug. Der Engländer hat das Gefühl
nie gehabt, nicht von innen her, nur
angelernt. Er hat Parks und keine
Wälder. Die Japaner haben es. auf
eine seltsame Weise. Bewusster als
wir. Und auch aus den Italienern

kann erst etwas werden, seit sie wie
der aufforsten.

Ich habe von jeher Menschen nicht
gemocht, die nichts von Bäumen
wussten. Aber es wurde mir nie
recht klar, warum. Zum Nachden
ken darüber hat mich erst Moltkc
gebracht. Da war es aber schon zu
spät, noch alle Folgerungen zu zie
hen. Fr hat früh genug auch dies
bedacht. Immer dachte er rechtzei
tig voraus."

Der Sohn blieb stehen und sah
den Vater an.

„Du verstehst nicht," fuhr Bismarck
fort. „Als ich heute morgen diese
Rohheit von Caprivi horte und dann
den Braun in seiner Baumschule sah.
da fiel mir wieder ein. was ich ver
säumt habe: die Baumschule, die
richtig gepflegte Baumschule! Moltke
hat es nicht versäumt. Er war einer,
der von Bäumen mehr verstand."

„Er soll sich auf seinem Gute ei
nen schönen Park angelegt haben "

„Das meine ich nicht." sagte Bis
marck. „Von der Landwirtschaft und
auch von der Baumwirtschaft ver
stehe ich doch wohl mehr als er
Aber gerade wenn man allzu sicher
ist, dass man eine Sache versteht,
übersieht man oft die Hauptsache
Nicht nur die Bäume soll man sehen,
sondern tiefer: den Baum. Den sah
der Feldmarschall."

Die Beiden gingen eine ganze Wei
le schweigend weiter. Dann fuhr
der Alte fort: „Ich habe nie mit

Moltke über Baume gesprochen Aber i
einmal sagte er ein Wort, das war
mehr als alle Weisheit über alle j
Baume. Das öffnete mir die Augen ,
über ihn selbst und nicht nur über
ihn, sondern über das. was wohl mit
Recht deutsch heisst, über -las gan
ze Volk, den ganzen Stdmin, samt I
Wurzel und Krone.

Es war 1871, kurz nach dem fran-1
zosischcn Krieg, der uns das Reich
wiedergebiacht hatte. Moltke als
Generalfeldmarschall und Roon als
Kncgsmiiiister kamen zum ersten
MdI wieder nach alter dienstlicher
Gewohnheit zu einer Besprechung zu
nur ins Reichskanzierpalais. Ich hat
tc mich ein wenig verspätet und
Kind die Beiden schon in unserem |
alten Beratungszimmer, in dem wir
auch die letzte entscheidende Be- ,
sprcchuny vor dem Krieg gehabt |
hatten. Das fiel mir ein. als ich I
eintrdt, und was alles sich inzwi
schen begeben.

Roon sass auf seinem alten Platz, >
und Moltke stand, wie er gerne tat,
»m Fenster und sah, nachdem er
mich begrusst, wieder über die Schul
ter in die hohen Baume hinaus, die
mit ihren mächtigen grünen Wipfeln
das Zimmer verdunkelten.

„Da waren wir denn wieder am
alten Platz," sagte Roon, mit einer
leichten Handgcbarde über uns drei
hin durch das Zimmer deutend.

Bismarck

„Am alten Platz," sagte ich. „und
in der alten Plag ... Die W elt hat
sich verändert, seit wir zuletzt hier
waren, und wir haben einiges erlebt.
Es wird nicht leicht werden, sich
nun wieder in du« Tägliche zu ge
wöhnen. Was soll man nach all den
schweren und grossen Dingen noch
erwarten? Woran noch viel Freude
haben? Was bleibt uns Grosses?" —
Es war dies leicht hingesagt und
sollte nur zu der ja nicht immer er
freulichen Aussprache leiten.

Aber da kam vom Fenster her ru
hig Moltkcs Stimme, und er antwor
tete auf meine leichte Frage, was
uns denn nach all dem noch Grosses
und Grösseres bleibe, mit dunklem
Ernst: „Einen Baum wachsen sehen,'
und deutete in den Garten hinaus.

Es gibt Worte, die so klar und
einfach scheinen wie ein Wasser
tropfen. und in denen doch wie «n
einem Kristall das Licht des ganzen
Himmels sich sammelt. Man kann
auch hindurchsehen wie durch eine
Linse, in die Vergangenheit und in
die Zukunft. So ging es mir mit die
sem Wort. Nicht gleich. Aber noch
lange danach.

Damals blieb nach dem Wort, das
mich so seltsam zurechtwies, nicht»,
als ein langes Schweigen von uns
dreien, bis dann die Arbeit notwen
dig uns befreite und aufnahm. Aber
in diesem Schweigen begriff ich
mehr von Moltkc, von seinem Inner
sten. als ich je vorher begriffen hat
te. Und nicht nur von ihm, wie ge
sagt. von unserem ganzen Volke!
Nur ein Deutscher konnte ein sol
ches Wort in einem solchen Augen
blick sagen, wie hier der grosse, der
von aller Welt bewunderte Feldherr
nach seinem grössten Siege sagte,
dass er es seinem Werk gleich, ja
noch über sein Werk stellte, dem
Wachsen eines Baumes zuzusehen
In diesem Augenblick erst begriff
ich ganz, woher die Sicherheit und
Einfachheit seines Werkes, woher
seine Ruhe und woher seine Grösse
stammte Das alles war gewachsen,
wie bei einem Baum, nach innerem
Gesetz und in natürlicher Ordnung
Und so wuchs mit seinem Werk und

dank seinem Werk... lass nur die
Hand von meinem Arm. Ich weiss
schon, was ich dazu beitrug mit mei
ner Klugheit und meinem Plänen,
aber erst sein Geist, der das Schwert
lenkte, machte daraus Wirklichkeit.
Dank seinem Werk, sage ich darum,
batte der Baum unseres Volkes neue
mächtige Ringe angesetzt. Und schon
damals kam mir der Gedanke, ob

I nicht Moltke mit dem Baum, dessenWachsen er zureben wollte, mehr
gemeint, als die Rüster in meinem Gar
ten oder die Linden in seinem Park.

Die Heimat ruft Auin Weltbild
Gemälde von Hans Jakob Kann

War nicht das deutsche Volk, dem
wir nun wieder Stamm und Krone
gegeben, auch von jeher gewach
sen, in der Mitte Europas wurzelnd,
wie ein Baum auf einem Berg. Ein
mal schon hatte das Reich, dieses
Baumes Dach, den ganzen Berg über
schattet und gekrönt. Dann hatte
ein widriges Schicksal den Stimm
zerrissen und die Krone gefallt. Die
Wurzeln waren gesund geblieben
und trieben in wilden Schösslingen
Aber nun war ein Trieb wieder zum
Stamm selbst geworden und hob du*
mächtige Krone. Den Baum wachsen
zu sehen, wurde sich wohl lohnen

Das war es, was ich in dem
Schweigen und nachher dachte, wenn
ich das seltsame Wort des Feldherrn
in mir bewegte. Ich weiss nicht, ob
auch er es so gemeint. Es war ei
gentlich seine Art nicht. Er sagte
Kur einfach, wenn man ihn fragte
„Was bleibt uns noch Grosses nach
solchen Taten?": „Einen Baum wach
sen sehen, das bleibt uns." Er mein

te damit die Rüster vor dem Fen
ster und die Linde in seinem Kreisdu
oder sonst einen geliebten Baum,
und meinte doch damit zuletzt alles
gesund Gewachsene, allen Baumes
Wesen und innerste Art.

Immer wieder habe ich mich spä
ter an diesem Wort gestossen. und

Die Fliegei
VON R U D O

Ich wanderte auf einer alten Land
strasse durch einsame Wälder. Ehe
mals, als es die grosse Chaussee
noch nicht gab, ging hier die Post
strasse. und es war viel Leben und
Treiben in dieser Einsamkeit, schon
wegen des blühenden Holzhandels
Ein kleines, strohgedecktes Gasthaus
lud mich zu kurzer Rast ein. Alles
sah reichlich verfallen aus, aber noen
aus den Rissen sprach etwas von
vergangener Wohlhabenheit.

Der behäbige Krugwirt nahm mich
freundlich aul. In der grossen Gast
stube stand in einer Ecke noch ein
altes Himmelbett aus patriarchali
schen Zeiten. Zwar stand cs nur
noch als Gestell da, ohne Betten,
sondern mit Flaschen vollgestellt, in
denen auch nicht viel drin zu sein
schien. Der Wirt, der meinen er
staunten Blick bemerkte, sagte: .Ja.
wenn das alte Ding da sprechen
kennte! Schone Geschichten wurden
wir da vernehmen! Aber eine will
ich Ihnen doch nicht vorenthalten
Also, hören Sie zu:

Als ich noch ein kleiner Junge
war. gehörte dieser Gasthol einer
hübschen Witwe, die gern ein Glas
Grog mittrank und auch sonst nicht
sehr zurückgezogen lebte. Es ver
kehrten dazumal viele Waldarbeiter
hier, aber auch Förster, Flosser,
Holzvermesser und Bauern. Durch
reisende gab es wegen der Post
strasse auch genug Es war kein Ge
heimnis in der Gegend, dass dieses
Himmelbett mancherlei zu erleben
hatte. Um so erstaunlicher war man.
dass sich für die lustige Witwe doch
noch ein Mann fand, ein kleiner,
harmloser Kerl, den alle gut leiden
mochten, und der die Fünf gerade
sein liess.

Aber ganz ohne Argwohn war er
offenbar nicht. Wenn er am Morgen
zum Holzvermessen in den Wald
ging. fing er sich heimlich eine Flie
ge am Fenster, tötete sie und legte
sie unauffä'lig auf die Decke des
Himmelbettes. Am Abend überzeug
te er sich dann davon, ob sie noch
da war So lebte er lange Zeit ganz
glücklich mit der toten Fliege auf

stiess mich auch manchmal wund

Der Alte blieb stehen und sah den
Sohn lange schweigend an. als prüfe
er ihn, ob er solches Bekenntnis
verstehen könne und verdiene.

„Er war mir über!" sagte er dann
schwer „Er hat mehr getan als ich
Das geht mir nach un 1 das fiel nur
eben wieder ein, als ic h den Braun

und seine Baumschule sah. De
Baumschule, das ist die Hauptsac he.
Daran habe ich es fehlen lassen.
Mein Nachfolger, den man mir gab —
und ich bin schuld, dass man ihn
mir geben konnte — lasst die Bau
me absagen, die mir lieh waren. Da
könnt»* man verzweifeln, wenn
Deutschland jetzt solchen Leuten an
vertraut ist. Ja. Ihr musst verzwei
feln." rief der Alte drohend, „die
Ihr noch erleben werdet, wohin das
fuhrt' Aber vielleicht bewahrt dich
der Himmel, wie er mich bewahren
mag. Untergehen musste das ganze
Volk und alles wäre verloren, hat
ten wir nicht eine Hoffnung Moltke
hat nicht nur an den Baum, er hat
rechtzeitig an die Zukunft, an die
Baumschule, gedacht.

Als ich ihn zuletzt sah kam er
aus einem grossen Manöver der
Armeen. Der Kaiser war zum Ab

schluss des Ganzen hinausgeritten

i Himmelbett
L F N A U J O K

der Bettdecke als Kontrolle für die
Treue seiner Frau.

An einem Abend war die Fliege
fort. In furchtbarer Eifersucht fauch
te er sie an: „Wo ist die Fliege, die
ich jedesmal, wenn ich fortgehe, aut
das Bett lege?

„Bin ich dazu da. deine Fliegen
zu hüten?" versetzte sie spöttisch
„Vielleicht ist sic fortgekrochen
Such sie dir doch!"

„Ich bring dich um. wenn ich die
Fliege nicht linde! schrie er wie ein
Tobsüchtiger, und als der Förster am
Tisch lachte, nahm er ihn am Kragen
und warf ihn zur Tur hinaus. Des

gleichem zwei Holzvermesser, die sei
ne Frau in Schutz zu nehmen ver

suchten. Nachdem so die erste Wut
verraucht war. stürzte er sich

auf das Himmelbett, kehrte alles
um und um und würdigte sei
ne ganz verängstigte Frau keines
Blickes. Von dieser Seite kannte sie
ihn noch nicht. Als er alles durch
wühlt hatte, fand er endlich die ver
misste Fliege in einer Erke des Bet
tes. Sie krabbelte noch.

Ja. sie krabbelte wirklich noch! Da
hatte er seiner Frau wohl bitteres
Unrecht getan. Wahrscheinlich war
»he Fliege, die er am Morgen auf
die Decke gelegt hatte, noch halb
lebendig gewesen Sein gutes Herz
verlangte, die Sache sofort in Ord
nung zu bringen. Er umfasste die
verschüchterte Ehefrau und machte
mit ihr einen Freudentanz.. Dann

stürzte er aus der Tür. suchte den
Förster und die beiden Holzver

messer auf und führte sie mit grossen
Versohnungsreden wieder in sein
Haus. Die ganze Nacht trank er mit
ihnen Verbrüderung. Seine Frau aber
hatte einen solchen Respekt vor ih
rem kleinen Mann bekommen, dass
er fortan ihrer Treue auch ohne die
Fliegen aul dem Himmelbett gewiss
sein konnte."

„Nun sagen Sie mir nur noch.
Herr Wirt, war das wirklich dieselbe
Fliege, die er am Morgen auf die
Bettdecke gelegt hatte?" fragte ich
zweifelnd. Da wies er lächelnd in

die Ecke und sagte: , Da fragen Sie
nur das Himmelbett."

Ich war in seinem Gefolge. Moltke
hatte auf einer Anhohe mit seinen
Offizieren Kritik gehalten. Der gan
ze Generalstab umgab ihn. und so
ritt er im Kreise ernster und stolzer
Männer auf den Kaiser zu und
machte seine Meldung. De Gesich
ter seiner Begleiter werde ich me
vergessen. Ich glaube nicht, dass es
irgendwo aut der Lide ihresgleirhei
gibt, Gesichter aus Erz und doch
voll Leben. ja voll Fröhlichkeit,
Geist und Laune Sie alle sahen in
e ner unbesc hreiblichen Weise ihrem
Feldmarsc hall und Lrzieher ähnlic h,
so unähnlich sie untereinander, auch
an Wert, sein mochten.

Als er mit diesen Männern, hoch
zwi«< hen ihnen ragend und von ihnen
würdig umgeben herankam. musste
ich wieder seines Wortes von dem
Baum gedenken, und „Siehe da,"
dachte ich. da haben wir die Baum
schule zu den künftigen Baumen!"

Es war schon in den Tagen der
Verstimmung zwischen dem Kaiser
und mir, und ich kannte schon d:e
Gesichter derer, die mir nachstellten
und die mir folgen wurden. ..Du hast
mich überholt, alter Kampfgenosse."
dachte ich, „ich habe das versäumt,
was du dir schufest die Baumschule.
Aber un gleichen Augenblick uber
kam mich, der ich vorher so unruhig
gewesen war, vor diesen Gesichtern
der Offiziere und von ihnen her eine
grosse Ruhe Mag es auch stürmisch
werden," dachte ich, „ein Volk das
solche Männer hervorbringt, wird je
den Sturm überdauern. Es ist selber
ein Baum, den wir voll Vertrauen
können wachsen sehen

„Ja. sagte der Sohn und nahm die
Hand des Vaters. . Ich danke dir,
dass du auch mir wieder Vertrauen
gegeben hast. Der Wald wird blei
ben und auch immer wieder Baume
hervorhnngen. die von Moltkes und
von Deinem Holze sind

Lieber Koch als —
Musikant

Von Stephan Gcorgi
Giuseppe Rossini war Stadtmus.-

kant, seine bewunderungswürdig
schone Frau Sängerin. Beide zogen
ambulant durch die Städte der Ro-
magna und ernteten mit ihrem Ge
werbe genug klingenden Beifall, um
sich daheim, in Pesaro, ein Häuschen
kaufen zu können.

Giodchino, das einzige Kind, wurde
während ihjer Abwesenheit der Obhut
eines Garkochs und dem Musikunter
richt des Bolognesen Prinetti über
lassen. Denn was anderes sollte aus
dem Jungen werden als ebenfalls ein
Musiker. Gtoachino jedoch zeigte
nicht die geringste Lust zur edlen
Tonkunst, fand die öden Exerzitien
hei dem Tyrannen Prinetti unaussteh
lich; er verweilte viel lieber bei den
leckeren Duften in der Garküche und
wandte mehr Sorgfalt auf hübsche
Kleider und wohlriechende Pomade.
Erbost über so viel Interesselosig
keit der heiligen Musica gegenüber,
ordnete der Vater eine Radikalkur an:
er gab den eitlen Widerborst zu einem
Grobschmied in die lehre

Statt des Klaviers nun der Blase
balg, statt Kuchendufte übler Qualm,
statt pomadisiertes Haar russge-
schwärztes Gesicht. Es dauerte nicht
lange, bis Gtoachino reumutig zu den
Eltern zurückkam und gelohte sich
nun mit Eifer dem Mus ks'udium zu
widmen, wenn man ihn nur aus dieser
Lehre nähme. Er durfte zurück. Und
er hielt sein Versprechen

Dreissig Jahre spater spielten die
Buhnen in aller Welt die Opern von
Gioach.no Rossini, den seine Lands
leute vergötternd den „Schwan von
Pesaro nannten.
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Fräsen des Wiederaufbaus der
Wirtschaft in Estland

Von unserem ständigen Revaler Mitarbel ter

Die wirtschutllichen Aufgaben, die cs heute In Litauen, Lettland und Estland zu losen gilt, sind im
Prinzip die gleichen. Der Grad der zu überwindenden Schwierigkeiten ist aber sehr verschieden je nach
Massgabc der Zerstörungen, die von den Bolschewisten in den einzelnen Gebieten angcrichtet worden
sind. Das» die Zerstörungen und Verwüstungen in Estland aber besonders gross sind, Ist bekannt. Um
so notwendiger wird es auch hier sein, alle Kralle anzuspannen, um die Wirtschaft des Landes Instand-
zusetzen, im Kampl um die Belreiung der Welt vom Bolschewismus beitragen zu können.

Volkswirtschaft
Ukraine: Sowjet —

Ausbeutungsobjekt
Kiew, 22. Oktober

Die Ukraine war von jeher Indu
striegebiet und Kornkammer. Die
Ukraine selbst wird aber nicht von
Russen bewohnt, sondern von einem
Volke, das sich seiner Eigenständig-
keit sehr wohl bewusst ist. Die Poll- ,
tik der Sowjets hat oft gegen die na
tionalen Bestrebungen der Ukraine
kämpfen müssen. Die Wirtschaftspo
litik der Sowjets ging daher konse
quent darauf aus, das Schwergewicht
der Ukraine im Rahmen des Gesamt-
staates zu vermindern und die übri
gen Gebiete unabhängiger von den
ukrainischen Rohstoffen und dem
ukrainischen Weizen zu machen. Es
ist bekannt, dass man unter Aufwen
dung gewaltiger Kosten neue Roh
stoffgebiete entwickelte. Man fand
Ersatz für die ukrainischen Eisenerze
in den Schatten des sehr erzreichen
Uralgebirges, und an die Stelle der
Kohle des Donezgebietes suchte man
die Kohle von Kusnezk und von Ka
raganda sowie die weiteren zwar
grossen, aber infolge ihrer verkehrs
massigen Entlegenheit praktisch kaum
verwertbaren Kohlenvorkommen zu
setzen. Die Verlagerung der schwer-
industriellen Rohstoffbasis war aber
trotz mancher nicht unbeachtlicher
Erfolge im grossen und ganzen erst
noch in der Entwicklung. Das Erz und
die Kohle der Ukraine stellten immer
noch ungefähr zwei Drittel der ge
samten Förderung des sowjetischen
Staates dar Diese Verlagerung wurde
von den Sowjets nicht nur in der Ab
sicht einer grösseren strategischen
Sicherheit vorgenommen, sondern sie
sollte auch dazu dienen, die Bedeu
tung der Ukraine im Rahmen des Ge
samtstaates zu mindern.

Diese Tendenz lasst sich auch darin
erkennen, dass man alles tat, um die
Bildung einer in sich geschlossenen
und vollkommenen ukrainischen
Wirtschaft zu verhindern, wozu an
sich alle Möglichkeiten vorhanden
waren. Zu diesem Zwecke vernach
lässigte man systematisch die Ent
wicklung einer verarbeitenden In
dustrie in der Ukraine. Das geschah
vor allem dadurch, dass die ukraini
sche Industrie nur sehr sparsam mit
Geldmitteln zur Erhaltung und zum
Ausbau ihrer Betriebe bedacht wurde.
Die Verteilung dieser Mittel erfolgte,
entsprechend dem staatskapitalisti
schen Charakter der Sowjetwirtschaft,
zentral von Moskau aus. Hier

herrschte aber offensichtlich die Ab
sicht, der Ukraine mehr die Rolle
einer Rohstoffkolonie zuzuweisen, da
gegen die Entwicklung einer, alle Be
dürfnisse des ukrainischen Volkes
deckenden Wirtschaft nach Möglich
keit zu verhindern. Die Rohstoffe der
Ukraine gingen zum grössten Teil in
die Verarbeitunqszentrcn von Mos
kau, Gorki, Jaroslawl und Leningrad.
Hier wurden die Verbrauchswaren
hergestellt, die dann in die Union und
auch wieder in die Ukraine gingen.
Dabei machte der bolschewistische
Staat ein ausgezeichnetes Geschäft,
indem er die Preise für die Rohstoffe
äusserst niedrig ansetzte, die Preise
für Fertigwaren dagegen sehr hoch.
Es war also eine typisch schmarotzen
de Wirtschaftsführung.

Ja selbst die Bedeutung der Ukrai
ne als Kornkammer suchte man zu
vermindern. Die Bestrebungen, den
Getreidebau immer weiter nach Nor
den zu verlagern, haben Erfolg ge
habt. Man war also nicht mehr so
ausschliesslich auf fruchtbaren Boden
der Ukraine für den Getreidebau an
gewiesen und konnte infolgedessen
hier zu anderen Kulturen ubergehen,
die ebenfalls den Charakter der Roh
stofferzeugung für die Industrie be-
sassen. Neben der Zuckerrübe wurde
vor allem der Anbau von Baumwolle
eingefuhrt. Die Anbaufläche erreichte
nach der Statistik der Sowjets etwa
230 000 Hektar. Ebenso wurde die
Flachskultur gefördert, die es auf
etwa eine halb so grosse Anbauflä
che brachte. Das günstige Klima ge
stattete weiterhin den Anbau von Ta
bak und von Ölfrüchten, vor allem
der Sojabohne, und schliesslich fan
den die Sowjets bei ihrer Suche nach
einem natürlichen Ersatz für den
Kautschukbaum, dass sich die Gummi
liefernde Ersatzpflanze Kog-Sagys,
ebenfalls zum Anbau in der Ukraine
eignete.

Die Landwirtschaft der Ukraine ha»
also unter sowjetischer Herrschaft aus
den genannten Gründen eine er
heblich grossere Mannigfaltigkeit er
reicht. Für die Ukraine selbst war
das bisher kaum von Vorteil, da die
solcher Art erzeugten Rohstoffe für
billigsten Preis in die anderen Indu
striereviere der Sowjetunion abwan-
derten. Umgekehrt aber wird infolge
dessen der Verlust der Ukraine um
so nachteiliger für die Sowjetunion.
Sie verliert hier nicht nur ihre schwer
industrielle Basis und das wichtigste
Getreideüberschussgebiet, sondern
auch eine Reihe anderer wichtiger
Rohstoffe.

Reval, 22. Oktober

Di« Schäden
der Landwlrttchaft

Über die Schädigung der Landwirt
schaft durc h Kr eg und Bolschewis
mus machte uns der Landwirts« hafts-
direktor der estnischen Selbstverwal
tung H. Saar einige aufschlussreiche
Mitteilungen. Nach vorläufigen An
gaben sei damit zu rechnen, dass von
den Bolschewiken etwa 50 000 Pferde
verschleppt oder getötet worden sind.
Das sind rd. 25 •/• des Gesamtbestan
des, wobei noch zu berücksichtigen
ist, dass im wesentlichen die besse
ren und jüngeren Pferde verloren
wurden. Von den staatlichen Gütern
wurde etwa die Hälfte des Pferdebe
standes weggeschleppt. Der Rinder-
bestand wurde etwa im gleichen Ver
hältnis gestört, wahrend bei den
Schweinen mit einem Rückgang um
rd. 30 */o gerechnet wird. Besonders
stark betroffen wurden die nordest-
ländischen Kreise Wierland, Harnen,
Wiek und die Insel Ossi. In diesen
Gebieten wird mit einem Abgang von
durchschnittlich 50•/• gerechnet. Uber
die Gebäudeschäden liegen noch
keine Angaben vor. Die landwirt
schaftlichen Verarbeitungsbetriebe auf

dem flachen Lande sind aber
grösstenteils unversehrt geblieben. Es
sind nur wenige Mühlen vernichtet,
von den Molkereien etwa 10, wah
rend die Spiritusbrennereien fast
alle intakt geblieben sind. Die Men
schenverluste de; Landbevölkerung
werden von Direktor Saar auf über
25 000 Kopfe beziffert, was rd. einem
Drittel der Gesamt Verluste des Lan
des entspricht, die jetzt auf etwa
80 000 geschätzt werden, während die
ersten Schatzungen eine annähernd
doppelt so hohe Zahl ergeben hatten.
Von den 250 akademisch gebildeten,
Agronomen des Landes sind 60 ge
tötet oder verschleppt.

Interessant sind auch die Angaben
über die Atomisierung der Landwirt
schaft durch die bolschewistische
Agrarreform. Durch diese Reform
wurden (bei einem ursprünglichen
Bestand von rd. 140 000 Hofen) 26 487
Höfe neu gebildet und 26 507 Zwerg
betriebe durch Landzuteilung ver
größert. Damit wurden auf Kosten
der lebenskräftigen und leistungs
fähigen mittleren und grösseren Bau
ernhöfe zahlreiche neue Kleinwirt
schaften ins Leben gerufen, die von
vornherein nur als Hinrichtungskan
didaten für die geplante Kollektivie
rung gedacht waren, weil sie, na
mentlich bei der von den Bolsche
wisten verfolgten Preispolitik, in sich
nicht lebensfähig waren. Mit einer
giündlichcn Revision der Agrarbc-
sitzvcrhältnisse ist in Kürze zu rech
nen. Gerade die Landwirtschaft steht
vor grossen Aufgaben, die nur bei
gesunden Besitz- und Betriebsver
hältnissen gelost werden können.

Der Start ist freilich nicht leicht,
um so weniger als das diesjährige
Ernteergebnis nach amtlichen Anga
ben massig ist. An Wintergetreide
ist eine knappe Mittelernte einge
bracht worden, während der Som
mergetreideertrag im allgemeinen
sehr spärlich ausgefallen ist. Auch
die Kartoffelernte liegt infolge des
kalten Frühjahrs und des sehr trocke
nen Sommers unter Mittel. Für die

weitere Arbeit ist die Frage der
menschlichen und tierischen Arbeits
kraft von entscheidender Bedeutung,
nachdem der Einsatz von Traktoren
aus Betriebsstoffgründen gewissen
Beschränkungen unterliegt. Das Pro
blem der menschlichen Arbeitskräfte
macht aber keine außergewöhnli
chen Schwierigkeiten. Denn einmal
können aus den Städten noch viel
Arbeitskräfte aufs Land gebracht wer
den, und dann können auch Kriegs
gefangene eingesetzte werden, wie
das in Südestland bereits in ge
wissem Umfange der Fall ist.
Ausserdem wird jetzt auch ein Ar
beitsdienst, zunächst auf freiwilliger
Grundlage, ins Leben gerufen, der in
der Landwirtschaft eingesetzt werden
soll.

Gewerbliche Wirtschaft
bald einsatzbereit

In der gewerblichen Wirtschaft
steht man vor der bedauerlichen
Tatsache, dass eine nicht unerhebli
che Zahl von Betrieben durch Spren
gung, Brandstiftung und häufig auch
durch Verschleppung wertvoller Ma
schinen, in einzelnen Fällen auch
ganzer maschineller Einrichtungen
vorerst ausgefallen ist. Bei näherer
Betrachtung der Lage zeigt sich aber,
dass die Schäden vielfach behoben
werden können, und dass vor allem
viele kleinere und mittlere Betriebe
den Krieg gut überstanden haben und
sofort einsatzfähig sind. Der Sektor ;
der Industrie, der sich auf einheimi
sche Rohstoffe stützt — mit Ausnah
me der schwer geschädigten Zell
stoffindustrie — wird schon in ver
hältnismässig kurzer Zeit wieder in
Betrieb gesetzt werden können. Das
gilt namentlich auch für die Olschie-
ferindustrie, in der die Wiederinbe
triebnahme der grösseren Werke nur
eine Frage von Monaten ist. Vollkom
men zerstört sind hier nur die An
lagen zweier kleinerer Untcrnehmun-

Das wichtige Problem der Kraft
stoffversorgung der Industrie stösst
im allgemeinen nicht auf Schwierig
keiten. wenn man von Teilen der Re
valer Industrie absieht. Arbeits
kräfte stehen genügend zur Verfü
gung, wenngleich das Bild nicht ein
heitlich ist. Bei einem allgemeinen
Überangebot an Arbeitswilligen fehlt
es auf einzelnen Gebieten bereits an
Fachkräften. Die Rohstofflage ist auf
verschiedenen Gebieten günstiger als
man erwarten konnte. Auf dem
Textilgebiet können die Vorgefunde
nen Vorräte durch den Einsatz von
Zellwolle noch gestreckt werden.

Schiffe und Eisenbahn
Besondere Aufmerksamkeit ver

dient das Transportproblem, zu dem
Wirtschaftsdirektor Dr. Wendt kürz
lich im Rundfunk aufschlussreiche
Ausführungen gemacht hat. Gerade
auf diesem Gebiet ist es den Bol
schewisten gelungen, grosse Schäden
anzurichten. Besonders stark ist die
estnische Schiffahrt getroffen worden.
Von 352 Dampfern sind nur 4 klei
nere Schiffe übrig geblieben, tonna-
gemässig betrachtet von 219 000 BRT
nur knapp 10 000 — rd. 5%. Dazu
kommen noch 09 Segelschiffe von
natürlich nur bescheidener Lei
stungsfähigkeit. Diese Reste der

estnischen Handelsflotte kommen
im wesentlichen wohl nur für die
Kustenschiffahrt in Betracht. Auch
der Eisenbahnverkehr ist durch die
Fortführung eines grossen Teiles des
rollenden Materials stark gehemmt.
Auf der Breitspurbahn sind von 111
Lokomotiven nur 33 übrig geblieben.
Von 3470 Güterwagen nur 759 und
von 352 Personenwagen sogar nur 36.
Die Schmalspurbahnen sind nicht im
gleichen Masse geschädigt worden,
wenngleich auch hier der Abgang be
deutend ist. Von 93 Lokomotiven
sind hier noch 37, von 2072 Güterwa
gen noch 708 und von 174 Personen
wagen noch 32 vorhanden. Nach den
Angaben von Dr. Wendt konnten in
den drei ersten Septemberwochen auf
den Bahnen nur 4000 t zivile Güter be
fördert werden, während in Friedens-
Zeiten durchschnittlich 200 000 t Gü
ter monatlich auf der Eisenbahn be
wegt wurden.

Kraftverkehr
In ähnlicher Weise wie der Eisen

bahnverkehr ist auch der Kraftver
kehr durch Zerstörungen des Kraft
wagenparkes beeinträchtigt worden.
Von den 2476 Lastkraftwagen, die zu
Beginn des Krieges in Estland vor
handen waren, dürften nur noch
300— 500 übrig geblieben sein. Die
Versorgung der Städte wurde aber
früher zu einem grossen Teil durch
Lastkraftwagen bewirkt, mit denen
jährlich rd. 1 Mill. t Güter befördert
wurden. Die Frage der Aufrechter
haltung des Lastkraftwagenverkehrs
ist aber nicht nur eine Frage des Wa
genparkes. sondern auch eine Frage
der Betriebsstoff Versorgung und eine
Frage der Ausnutzung der Transport
kapazität. Zur bessern Ausnutzung
der Transportkapazität ist eine zen
trale Lenkung des Autoverkehrs ge
plant, während die Betriebsstoff rage
durch beschleunigte Einführung von
Holzgasgeneratoren gelöst werden
soll. Ferner soll in stärkerem Masse
als bisher das Pferdefuhrwerk als

Transportmittel eingesetzt werden,
wobei allerdings als erschwerender
Umstand die Verringerung der Zahl
der Arbeitspferde von 160 000 auf
schätzungsweise 90 000—120 000 zu
berücksichtigen ist. Immerhin hofft
man hier in den Wintermonaten er
hebliche Reserven mobilisieren und
damit insbesondere das Problem der
Brennstoff Versorgung der Städte lö
sen können. Denn das von den So
wjets in rücksichtslosem Raubbau ge
schlagene Holz ist in den Wäldern
in reichlichen Mengen vorhanden und
braucht nur abgeholt zu werden.

Zum Problem der Arbeitslosigkeit
ist zu sagen, dass es vorläufig nicht
ohne weiteres möglich sein wird, je
dem einzelnen der vielen, die durch
die Zerstörung wirtschaftlicher Werte
ihren Arbeitsplatz verloren haben,
sogleich entsprechenden Ersatz zu
verschaffen. Aber vielen wird doch
eine andere nützliche Arbeit gegeben
werden können, namentlich in der
Landwirtschaft.

Aufbauschwierigkeiten in Estland
sind unverkennbar vorhanden. Aber
allmählich kommt auch hier das
Wirtschaftsleben wieder in geordnete
Bahnen, was eine der entscheidenden
Voraussetzungen für die gegenwärtig
doppelt wichtige Leistungssteigerung

dieses Raumes. Dr. K.

Vereinbarung zwischen Schweden
und Finnland wäre nicht wünschens-

Srhwfdens Staatsschuld

Kriegsbewährte
Lebensversicherung
Die Auswirkungen der Zinssenkung

Berlin, 22. Oktober
In diesem Jahre sind die Monate

September und Oktober die Berit bt-
erstdttungsmonate der Versiche
rungsgesellschaften. Im Frieden wa
ren es die Monate April und Mai. Die
Veröffentlichung der Geschäftsberich
te und des Rechnungswerks hat »ich
infolge Personalmangel und einer Um
stellung der Berechnung der Prämien
reserven diesmal etwas verzögert.
Die Berichte der wichtigsten Lelms-
ver Sicherungsgesellschaften für das
1. Kriegsjahr liegen nun vor undaus den
allgemeinen Ausfuhrungen ist zu ent
nehmen, dass die Lebensversicherung
ihre Bewährungsprobe in diesem Krie
ge bisher bestanden hat.

Die Zurückhaltung von Neuab-
schlüsscn zu Beginn des Krieges war
bald überwunden, und im Laufe des
ersten Kriegsjahres mehrten sich die
Anträge auf Abschluss einer Lebens
versicherung von Monat zu Monat —
eine Entwicklung, die bis heute nicht
unterbrochen wurde. Zwar erreichte
der Zugang im 1. Kriegsjahr nicht die
Höhe des Zuganges vom Jahre zu
vor. Damals hatte der einmalige Zu
gang aus der Handwerkerverilche-
rung den üblichen Jahreszugang stark
überhöht. Wenn trotzdem am Ende
des 1. Kriegsjahres bei vielen Versi
cherungsgesellschaften die Bestände
stärker gestiegen sind als im Jahre
1939, dann ist dies die Folge eines
wesentlich geringeren Abganges vom
Bestände der abgeschlossenen Versi
cherungen im Jahre 1940 als 1939.
Das 1. Kriegsjahr zeichnet sich im
Gegensatz zu allen Friedensjahren
durch stabile Bestände aus. Der vor
zeitige Abgang durch Rückkauf, Ver
fall, Verzicht ist unbedeutend gewor
den. Darin prägt sich einmal das im
Kriege erhöhte Srhutzbcdürfnis aus,
zum andern auch die durch den Fa
milienunterhalt und durch das stei
gende Arbeitseinkommen gesicherte
Lebensführung des deutschen Volkes.

Der Krieg bringt mit seinen Kriegs
sterbefällen eine ausserordentliche
Belastung für die Versicherungsge
sellschaften. Gleich zu Beginn des
Krieges haben sie dafür eine beson
dere Kriegsrückstellung geschaffen.
Hier werden auch die Einnahmen ver
bucht, die aus den Kriegszuschlägen
z. B. bei neu abgeschlossenen Versi
cherungen anfallen. Ein Teil der
Kriegsrückstcllunq ist zur Deckung
der Kriegssterbefälle mit herangezo
gen worden. Dieser Teil ist aber,
nach vereinzelten Angaben zu schlie
ßen. nicht sehr gross gewesen.

Wesentlich einschneidender in die
Geschäftsentwicklung als die Kriegs
sterbefälle ist der ständige Rückgang
des Zinses. Während im Jahre 1933
die Vermögensanlagen der deutschen
Lebensversicherer noch einen durch
schnittlichen Zins von 5,65 v. H. er
brachten, betrug im vergangenen
Jahre der Zins 4.64 v H. Die Prä
mien der Lehensversicherungsgesell
schaften sind auf einen Durchschnitts
zins von 4 v H. berechnet. Nach
einer Anweisung der zuständigen
Aufsichtsbehörde hat im Laufe der
nächsten fünf Jahre eine Umstellung
auf einen Zins von 3 v. H. zu erfol
gen. Im vergangenen Jahre haben
die Versicherungsgesellschaften die
erste Rate der Umstellung vorgenom
men. Es war ihnen möglich, die not
wendigen Beträge aus den stillen
Reserven und aus Sondergewinnen
aufzuhringen. Eine Kürzung der Ver-
sicherten-Dividendcn brauchte nicht
zu erfolgen. Sie wird jedoch, w;e
einige Gesellschaften ankündigen, in
Zukunft nicht zu umgehen sein.

Gescllschnftsgründungon
in Schweden

Stockholm. Im dritten Quartal
dieses Jahres wurden insgesamt 269
neue Handelsgesellschaften gegrün
det. Das gezeichnete Kapital betrug
10,27 Millionen Kronen, wovon bei
der Eintragung 972 Millionen einbe
zahlt wurden. 278 Gesellschaften be
schlossen eine Kapitalerhöhung, wäh
rend 28 Gesellschaften den Antrag
auf Kapitalherabsetzung registrieren
Hessen.

Neues Gross kraft werk
in Schweden

Stockholm. Der Bau eines neuen
Grosskraftwerkes in der nordschwe
dischen Provinz wurde von den Be
hörden der schwedischen Stadt Skel-
lefta beschlossen. Das Grosskraftwerk
soll am Skelwasserfall im Skcllcfte-
fluss für 10,5 Millionen Kronen ge
baut werden. Die Kapazität des Elek
trizitätswerks ist auf 18 000 Kilo
watt bemessen.

Sofia — Helsinki
Sofia. Die bulgarisch-finnischen

Wirtschaftsbcrechnungen sind mit
der Unterzeichnung eines Abkom
mens über den Warenaustausch zwi
schen beiden Ländern abgeschlossen
worden. Durch das Abkommen wird
hauptsächlich die Ausfuhr von hul
karischem Tabak nach Finnland und
die Ausfuhr von Zellulose aus Finn
land nach Bulgarien geregelt.

Finnland
erwartet Schwedenkredite

Die gegenwärtigen Wirtschaftsverhandlungen
Helsinki, 22. Oktober

In Helsinki haben, wie bereits ge
meldet, Verhandlungen über den Ab
schluss eines neuen Handelsvertrages ;
mit Schweden begonnen. Der bisheri
ge Vertrag läuft Ende Oktober d. J.
ab. Als Vertreter Schwedens neh
men an den Verhandlungen neben
dem Leiter der Abordnung Landes
hauptmann Lundvik teil: Bankdirek
tor M. Wallenberg, Handelsrat G.
Boos, Abteilungschef des Aussen-
amts K. Vallemus und der Sekretär
des Handelskomitees K. von Horn.
Finnlands Vertreter sind: Ohering. L.
Helenius, Minister K. R. Savolahti,
Assessor R. von Frenckell, Land
wirtschaftsrat A. Kontu und Kanzlei
rat W. Lindgren.

Die finnische Presse verfolgt die
Verhandlungen mit grösster Aufmerk
samkeit, da man in Finnland bekannt
lich mit der starken Passivität

der Handelsbilanz im Warenaustausch
mit Schweden unzufrieden war und
von den neuen Verhandlungen eine
Besserung dieses besonders jetzt, an
gesichts der auf Clearingabkommen

basierenden Abkommen mit allen an
deren Aussenhandelspartnern Finn
lands, als eine schwere Belastung
empfundenen Zustandes erhofft. In
einem Interview, das der finnische I
Gesandte in Stockholm Wasastjerna
einem Vertreter der „Svcnska Dag-
bladet“ gewährte, führte er u. a. aus,
die natürlichen Bindungen mit Schwe
den hatten es mit sich gebracht, dass
die finnische Handelsbilanz immer
passiv war. Wenn früher dieser Zu
stand wenig Aufmerksamkeit erregte,
war dies nur möglich, weil der Un
terschuss durch Verwendung von De
visen aus anderen Landern, mit de
nen Finnland aktive Handelsbilanz
hatte, gedeckt werden konnte. Über
dies wurde die Untcrbilanz durch
schwedische Kredite an Finnland
überbrückt. Im Hinblick auf die
jetzt stark einsetzende Wiederauf
bauarbeit in Karelien sei die Einfuhr
aus Schweden unbedingt notwendig
und es müsse daher eine Form für
weitere und vor allem langfristige
schwedische Kredite an Finnland ge
funden werden. Eine streng auf
Kompensation beruhende Handels-

Stockholm. Die schwedische
Staatschuld stieg im September um 245
auf 5845 Millionen Kronen. Die Er
höhung entfällt hauptsächlich auf
kurzfristige Schulden, die von 1456
auf 1702 Millionen Kronen anwuchsen.

Mehr Schweden-Kupfer
Stockholm. In den nächsten

Monaten ist nach Äusserungen von
massgebender Seite mit einer weite
ren Steigerung der schwedischen
Kupfererzeugung zu rechnen. Schwe
dens Jahresbedarf an Kupfer beträgt
rund 40 000 to. Bisher ist die Eigen
erzeugung von dieser Menge noch
weit entfernt. Es wird indessen für
möglich gehalten, durch Erweiterung
der vorhandenen Anlagen zu einer
Steigerung der Produktion zu kom
men. Umfangreiche Arbeiten sind zur
zeit im Gange, um die Versorgung mit
Kupfer auf eine Basis zu stellen.
Finnland-Kroatien

Agram. Zwischen Finnland und
Kroatien wurde ein Zahlungsabkom
men abgeschlossen, das sich auf das
Verrechnungsverfahren gründet. Das
Abkommen, das in Agram unterzeich
net wurde, wird am 1. November in

i Kraft treten.
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Verbundwirtschaft
Deutschland - Frankreich

Vorbereitend« Tagung der Klektro-Ingenieure
Perl*. 22. Oktober

In Fortsetrung der /wischen deut
schen und französischen Ingenieuren
erfolgreich durchgeführten Bespre
chungen über die Voraussetzungen
einer Verbundwirtschaft beider Lan
der hat, wie die „Pariser Zeitung'
mitteilt, der Generalinspektor für
Wasser und Energie für die Woche
vom 13. bis 18. November ds. Js. zu
einer Vortragsveranstaltung nach
Freiburg Breisgau mit einer an
schliessenden Studienfahrt zur Be
sichtigung sudwestdeutsc her Wasser
kraftanlagen eingeladen. Deutsche
Ingenieure der Elektrizitätsv«rcor-
gungsunternehmen, der Wasserwirt

schaftsverbünde und grösserer Bange
Seilschaften werden in mehrtägigen
Besprechungen mit den französischen
Ingenieuren Gelegenheit haben. Er
fahrungen über den Ausbau von Was
serkräften auszutauschen, eine Frage,
die nach der Berufung des General
inspektors für Wasser und Energie im
Rahmen der gesamten deutsc hen
Energiewirtschaft eine besondere Be
deutung erlangt hat. Gleichfalls wer
den die Fragen eines deutsch franzö
sischen Höchst spannungs- Verbundbe
triebs erneut erörtert, nachdem in der
Zwischenzeit die wesentlichen Vor
aussetzungen zur Aufnahme eines
derartigen Betriebes geklärt werden
konnten.

Zellwollfinanzierung im Norden
Nach dautfcham Mutter

Stockholm, 22. Oktober
In Schweden ist unter der Firma

Celull AG. ein neues Zellwollunter-
nehmen gegründet worden. Das Ka
pital beträgt zunäc hst 2 MiII. Kr. (rd.
1.2 Mill. RM| und soll spater auf 6
M111. Kr. (rd 3.6 Mill. RM, erhöht
werden. Das Kapital wird je zur
Hälfte von der Wirtschaftlichen Ver
einigung ..Kooperativa Förbundat
und der schwedischen Textilindustrie
aufgebracht. Ähnlich erfolgt auch die
Finanzierung des vor kurzem gegrün
deten norwegischen Zellwollunternch-
mens. Das Kapital der A S Norsk Ze-
lullfabrik wurde zu 60 v. II. von der
norwegischen Zellstoffabrik A S Bor-
regaard und zu 25 v H. von der deut
schen Phrix GmbH, als den beiden
Gründern gestellt, wahrend 15 v. H.
des Aktienkapitals von der norwegi
schen Textilindustrie übernommen
wurden. In beiden Fällen ist mit der
Aktie ein „Bezugsrecht" für eine be
stimmte Menge Zellwolle verbunden.
Die Textilindustrie beteiligt sich also
nicht nur an einem aussichtsreichen
Unternehmen, sondern sie sichert sich
darüberhinaus noch einen Anteil an
dessen Erzeugung und damit auch

Weniger norwegische
Fleischkons«rven

Oslo, 22. Oktober
Der Brislingfang dürfte in diesem

Jahre erheblich unter Mittel liegen.
Man hofft aber, für die anfallen
den Mengen Heringe und Brislinge
hinreichend Ul und Tomaten zum Ein
legen beschaffen zu können. Auf
Grund des Kräutermangels und ande
rer Umstände ist mit weniger Ancho
vis-Packungen zu rechnen als sonst.
Krebse und Taschenkrebse (norwe
gisch: Krabbe) werden in diesem Jah
re kaum eingelegt, da diese Ware das
Einlegen in Schwarzblech nicht ver
trägt. Wie eine Zeitung aus Bergen
berichtet, werden im Rahmen des
norwegisch-schwedischen Handelsab
kommens wahrscheinlich schätzungs
weise 12 000 Tonnen eingelagerte
Fruhjahrshcringe nach Schweden ver
kauft. während man für kleinere Par
tien des Lagers von eingelagertem
Frühjahrshering andere Länder als
Abnehmer sucht.

Bedienung der Dollar*! n»clirin«*
Berlin. Da die Regierung der

I SA durch Verordnung des Präsiden
ten vom 14. Juni eine Sperre über die
in den USA befindlichen deutschen
Guthaben verhängt hat. stehen keine
Dollar-Zahlungsmittel mehr zur Ver
fügung, um den Ankauf der Zins
scheine der deutschen äusseren An
leihen 1924 und der internationalen
5 *. t-prozentigen Anleihe des Deut
schen Reiches 1930 weiter durchzu
führen. Die Bedienung der Zinsschei-
no der amerikanischen Ausgaben die
ser Anleihen erfolgt daher in Form
einer Gutschrift bei der Treuhandge
sellschaft von 1933 in Berlin.

Dir ftfhwfdisrhfn
Obligationen

Stockholm. Das Kaufinteresse
für Obligationen der beiden Staats
anleihen der langfristigen, 3*4 2 igen
und der kurzfristigen 3/Ligen Anlei
he. ist ungefähr gleich gross. Auf
die langfristige Anleihe wurden neu
gezeichnet und konvertiert 320.5 Mil
lionen Kronen und auf die kurzfristi
ge 319.6 Millionen Kronen.

Frankreich-Schweden
Paris. Mit der Kontrolle der Ein

fuhr und der Verteilung der Zellulo-
senmengen. die im französisch-schwe
dischen Warenaustausch nach Frank
reich gelangen, wurde ein besonderes
Komitee betraut. Da man früher ge
nötigt war. die Kompensation durch
die einzelnen Finnen vorzunehmen,
erwartet man von dieser Massnahme
eine wesentliche Erleichterung Das
Komitee beabsichtigt, in der nächsten
Zeit einen Delegierten nach Stock
holm zu senden, um die mit dem Ein
kauf zusammenhängenden Fragen zu
besprechen.

einen wichtigen Rohstoff für die Be
schäftigung der eigenen Betriebe.

Bei der Art der Finanzierung der
neugegründeten Zellwollunternehmen
in den beiden nordischen Ländern
hat die deutsche Methode offensicht
lich das Vorbild abgegeben Als vom
Jahre 1935 an in Deutschland in ra
scher Folge mehrere Zellwollunter
nehmen gegründet wurden, übernah
men deutsche Spinnereien. Webereien
und Wirkereien zum Teil recht er
hebliche Pakete an Aktien der neuen
Unternehmen. Bei dem Erwerb war
das mit den Aktien verbundene ..Be
zugsrecht" auf Zellwolle ein wichtiger
Anreiz. Mit der im Kriege notwendi
gen Bewirtschaftung musst,- das ..Be
zugsrecht' fallen. Einige Unterneh
men der Textilindustrie haben seit
dem einen Teil ihrer Zellwollaktien
verkauft. So hat z. B. die Christian
Dierig AG. in Lanqenbielau vor eini
gen Wochen ihre Mehrheitsbeteili
gung bei der Schlesischen Zellwolle.
Hirschberg, abgegeben. Die Textilun
ternehmen haben aus der Übernahme
der Zellwollaktien ausserdem Kurs
gewinne gehabt.

Moderner Städtebau
in Frankreich

Paris, 22. Oktober
Der Wiederaufbau der französi

schen Städte, die durch den Krieg in
Mitleidenschaft gezogen sind, wird
nach neuzeitlichen städtebaulichen
Grundsätzen durchgeführt, die nach
Angaben der mit den Arbeiten be
trauten Baumeister und Architekten
auf den Eindrücken und Grundlagen
beruhen, die von dem vorbildlichen
Bauschaffen Deutschlands ausgehen.
Es handelt sich dabei nicht nur um
eine Beseitigung der Kriegsschaden
selbst, sondern auch um eine An
passung der neuen Städtebilder an
die Anforderungen des modernen
Verkehrs, d. h. eine Ausmerzung der
in vielen französischen Städten vor
handenen Elendsquartiere, die Errich
tung neuzeitlicher und hygienischer
Arbeitersiedlungen, den Neubau von
Kanalisationsnetzen. Wasserwerken,
Strassen- und Bruckenerwciterun-

Srhwfdfim
IlcrinßsfUchcrei günstiger

Stockholm. Aus Berichten der
Wirtschaftsgruppe ist zu entnehmen,
dass die Herings- und Makrelen-
fischerei 1941 bisher günstiger ausge
fallen ist als 1940. Die Fange wur
den noch ertragreicher sein können,
wenn sich eine bessere Versorgung
der Fahrzeuge mit Treibstoffen ermög
lichen Hesse. Nach dem wichtigsten
schwedischen Fischhafen wurden in
diesem Jahre 2.9 Millionen Kilogramm
Makrelen hereingebracht. Diese Zif
fer liegt um 0.40 Millionen höher als
in der entsprechenden Vorjahrzeit.
Ebenso sind die Anlandungen von
Heringen laufend recht bedeutend.
Sie sollen teilweise erheblich hoher
sein als die Fänge des Vorjahres,
gleichzeitig hat aber auch der Ver
brauch gerade in diesen verhältnis
mässig billigeren Fischsorten gcstei-

WfltfPf Förderung
der dänischen Torfgewinnung

Kopenhagen In Wiederholung
der auch in diesem Jahr gewährten
staatlichen Unterstützung der Torfge
winnung in Dänemark sind dem
Landwirtschaftsministerium vom Fi
nanzausschuss des Folketing erneut
10 Millionen Kronen für die nächste
Saison zur Verfügung gestellt wor
den. Diese 10 Millionen Kronen sol
len teils als Betriebsdarlehcn ausge
geben, teils für Entwässerung von
Torfmooren verwendet werden.

Die rhcrwuchuiig
der Rüstung in Ungarn

Budapest. Durch eine Regie
rungsverordnung wurde ein Landes
inspektor für die ungarische Rü-

> slungsmdustnc ernannt. Seine Aul

gäbe besteht vor allem in der
Kontrolle der Durchführung der An
ordnungen, die im Zusammenhang
mit der Herstellung von Kriegsmate
rial erlassen werden Weiterhin über
wacht der Landesinspektor die Durch
führung aller Plane, die der Honved-
minister und iridustneminister hierzu
ausarbeiten.

Kroatische
\\ irtMchiaftftzeltttchrift

Agram. An Stelle der erschiene
nen Wirts, haftsblätter „Gospodarstvo"
und „Pnvreda ” erschien erxtin-iliq
die neue kroatische Wirtschaft«-
Tageszeitung „Gospoderstvo" (Wirt
schaft). Sie wird von einem Konsor
tium herausgegeben, dem das Wirt
schaft «minister mm. da« Finanzmini-
Stenum, die Agramer Handelskammer
und die kroatische Arbeitskammer
angeboren.

Slowakische Slaalspapicre
Presshur g Im Zuge des Aus

tausches der Wertpapiere aus der
ehemaligen Tschechoslowakischen Re
publik soll nach Ablauf der Umtausch-
frist mit dem 31. Dezember mit der
Emission neuer slowakischer Wert
papiere in Nomina (hohe der abgege
benen Papiere begonnen werden.
Gegenüber den 44 einzulosenden
Wertpapieren wird eine Verminderung
in der Ausgabe der slowakischen Pa
piere erfolgen. Die eingezogenen
Werte sollen zur Tilgung eines Teiles
der Staatsschulden der ehemaligen
Tschechoslowakischen Republik ver
wandt werden. Von der auf die Slo
wakei entfallenden Staatsschulden
(1850 Millionen Kronen) sind bisher
400 Millionen Kronen getilgt.

Eine iliilli niM'lir lllrfwrvf
Rom. Eine beträchtliche Reserve

an Mineralöl besitzt Italien in seinen
Asphaltvoikommen Aus den Asphalt
lagern auf Sizilien, die sich an der
Oberfläche über etwa 100000 Hektar
ausdehnen, wird man bei einer ratio
nellen Ausbeutung nach neuen
Schätzungen 20 Millionen t Mineralöl
gewinnen können. Einen noch höhe
ren Gehalt an Mineralöl als die bis
herigen. zeigen die Lager in den
Abruzzen auf, die 10 bis 30* « reinen
Asphalt enthalten.
Fr«nkreich?* Schuldenlast

Paris Eine Schätzung beziffert
die öffentliche Schuldenlast Frank
reichs z. Zt. auf 750 Milliarden Fran
ken bei einem Volksvermögen von
1000 Milliarden Franken. Die Schul-
denverpflichtung betragt also knapp
die Hälfte des Volksvermögens. In
den 750 Milliarden sind auch die 120

Milliarden Verbindlichkeiten der
französischen Eisenbahnen und 30
Milliarden der öffentlichen Einrich
tungen einbegriffen.

Frfolge der Konvertierung
in Frankreich

Paris. Wie das französische Fi
nanzministerium mitteilte. hat die
Zeichnung auf die kürzlich auferlegte
vierprozentige Anleihe der Amortisa
tionskasse 15,5 Milliarden Franken
überschritten. Hiervon wurden 3.3
Milliarden in Form von nationalen
Verteidigungsbons eingezahlt. Rund
20 Milliarden Franken nationaler Ver-
toidigungshons bleiben demnach in
Umlauf. Die mit der Anleihe ver

bundene Konvertierung der 5 und 5*2-
prozentiqen Schatzscheine war eben
falls erfolgreich, da die Mehrzahl der
Schatzscheininhaber ihre Papiere in
Stücke der neuen Anleihe umge
tauscht hat.

Finfuhr in Spanien steigt

BÖRSEN UND MÄRKTE
Itorlinrr uinllirlii- .Noti<-ruii>>
von LrldMirlt-n und Ifiiiikmitcii

Sovereigns
20 Fr.-Stuck«
Gold-Dollars
Ägyptische

1000 5 Doll.

Australisch«

Brasilianische
Brit.-Indisch«

Dan. 10 Krön,
u. daiunter

u. darunter
Finnische
Französische
Holländische
italienische.

Italienische,

Kanonische
Kroatien

u. darunter
Ruman .lOOOu.

Schwedische,

Sc hwed , 50 Kr,

Schweiz.. 100
Fr. u darunt.

Slow«k .20 Kr.
u. darunter

Südafrik. Un.
Türkische
Ungar .100 P.
u. darunter

Notiz f 1 Stck.

I agypt. Pfd.

1 Pap Peso
1 austr Pld.
100 Belga
I Milreis
100 Rupien

100 Kronen

1 engl Pfd.
100 nnn. M.

100 Gulden

I kanad Doll.
100 Kuna

100 Kronen

1 sudafr. Pld.
1 türk Pfd.

100 Pr-ngö

Gerd Ine/
20 J* 20 46
16 16 16 22
4 IH5 4 205

0 105 0 115
45 06 45 84

48 90 49 10

5065 5075

132 70 132.70

59 40 59 64

57 83 58 07

57 83 58 07

60 78 61 02

Itrrliner aintlirhi- DrviKfnkurse

Rio de Janciio . . . .
Kopenhagen 

London 

Amsterdam . . . .

Lissabon 
Bukarest 

Stockholm 

22. 10 1941

39 96 40 04
0 110 0 132

3.047 3 053

5 06 5 07

132 70 132 70

4 995 5 005
56 76 56 88
10 14 10 16

59 46 59 58
57 89 68 01
2 498 2 502

Drutsciie Verrechnt!ng*kur«f:
London 9 89 9.91
Paris 4 995 5 005
Athen 2 058 2.062

Melbourne ...... 7 912 7.928
Montreal 2 098 2.102

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockholm. 22. O k t.r Lon

don Geld 16.8V Ware 16.95, Berlin
167 50 168 50. Paris —79.—. Brüssel
— /67.50. Zürich 97—/97.80. Amsterdam
—/223.50. Kopenhagen 80 95 61.25. Oslo
95.35'9565 Washington 415-420. Helsinki
8 35'8.59. Rom 22.05/22.25, Montreal

Devisen Oslo, 22. O k t : London
Geld — Ware 17 75. Berlin 175 25 176 25.
Paris —10 0U. New York 435 440. Amster
dam —,235. Zürich 101.50/103. Helsinki
8.70/9.20. Antwerpen — ,71.50, Stockholm
104.55/105 10, Kopenhagen 84.80 85.40.
Rom 2220 23 2a

Devisen Kopenhagen, 22 Okt.: Lon
don 20 90, New York 5 18. Berlin

20? 45. Paris 1175. Antwerpen 83 05.
Zürich 120.35. Rom 27.40. Stockholm
123 45. Oslo 117.85, Helsinki 10 62 (alles
Briefkurse).

noch Conti Gummi und Hotebetrieb
mit je plus \l7%. sowie Gebr.
Junghans mit plus 2kZellstoff
aktien wurden überwiegend um Kr6>
heraufgeset/t. Von variablen Ren
ten gab die Reic hsaltbesitzanleihe auf
iÖ2'u% gegen 162*4 54 nach. Valu
ten bl.eben unverändert.

Jtu weiteren Verlauf war die Hal
tung bei ruhigem Geschult überwie
gend stetig.

Gegen Lude des Verkehrs hielt bei
ruhigem Geselljft die stetige Giund-
Stimmung an Nur Lichtkrafl bussten
ihren Veraulsgewino von **% wie
der ein. dagegen erzielten Gcsfurel
nochmal **'#, ferner Dessauer Gas,
Salzdetfurth und Junghans noch je
k Wt und Sieme ns gegen den Eröff
nungskurs l'/r. Ver. Stahl und Far
ben hatten keine Veränderungen wei
ter. Die Reichsaltbesitzanleihe stellte
sich zum Schluss auf 102 20 nach
1021 i*A am Vortag. Am Geldmarkt
blieb der Satz für Blankotagesgeld
mit 1*4—1 \*/t unverändert.

Amtliche Berliner Devisennotie
rung unverändert.
Schlussknrse

Kriiiberg . .
Bei gor Tw! Laii

Conti-Guniini . . .
Daimler-Benz .

Deutsche* Linoleum
Dlkth. I.isenhandel .
El. Lu lit und Kraft .

Feldinuhle . ...

Riicinstahl .
Kiwi nutet all-Boi Mg

Salzdetfurth . . .

Siemens Halske .

Zellstoff Waldhof .
Coinmerzhank . . .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank . .

22 10 21 10.

189 — 189 —

177 50 17b*-«
205 75 204 75

170 50 169 50

204 SO 204 50
271 50 270 —
213— 210 50
194 75 l«*4 25
162 — 161 25
158 25 157 75

270 7 5 270 -

209 50 207 25
181 — 179 50

172 50 171 50
219 50 238.—

140.75 140 75
Obligationen:
I G Farben 4' »* • V 1939 106' « 106 25
Stahl verein 4' »* • RM . 105V*
Festverzinsliche:
4' * « Reichsschätze 1938 IV |02k • 102*'•
4* • Reu hssc hatte 1940 VI 104 30 104 30

Amsterdamer Effekton:

Allgem. Kunstzijde . . . 144 —
lever Bios u. Unil. . . 158V*

Philips 269 25
Koninkl. Nederl . 309 75

Amsterdam Rubber . . . 304.75
Holl. Kunstzijde .... —-

Zürirhor Kffrkton:

Cont. Linoleum .... —.—
! G. Chemie. Basel . . 390 -
Alum. Industrie* ! ' 3225 —

Ge* f rl l n» Bin . ! 61.—
AEG Berlin 53 50

Mniliindor Effokton:

Fna Viscosa .... 825 —
Pirelli Habana .... 2100 —

Monte, atmi 249.—
New Yorkrr Effokton

Madrid. Die Einfuhr Spaniens im er
sten Quartal 1941 belauft sich auf
8.17 Millionen Peseten gegen 613 Mil-
Honen im gleichen Zeitraum des Vor
jahres. „ABC ' weist in diesem Zu
sammenhang darauf hin, dass Spa
nien ohne Auslandskredite und ohne
sich in die Abhängigkeit der demo
kratischen Länder zu begeben, seine
Wirtschaft aufbaue, indem es nur das
importiere, was unbedingt notwen
dig sei und kompensiert werden kön
ne. Das Falange-ßlatt „Pueblo” hebt
hervor, dass die spanische Regierung
ihr Hauptaugenmerk auf den Wieder
Aufbau des durch den Bürgerkrieg
Zerstörten richte, wozu Maschinen,
Werkzeuge und Transportmittel erfor
derlich seien. Dabei werde aber kei
nesfalls die Fürsorge um das tägliche
Brot des Volkes ausser Acht gelas
sen, denn die an Lebensrnitteln ver
ausgabte Summe von 230 (im Vor
jahre 171) Millionen Pesos mache
mehr als der Gesamteinfuhr aus.

tltT Humlesrrsrrvrbnnkcn
New York. Der letzte Ausweis

der Bundesreservebanken enthalt fol
gende Posten in Milliarden Dollar:
Goldzertifikate und andere Barmittel
20.78, Staatsanleihen im Besitze der
Banken 2,18, Wechsel und Wertpa
piere insgesamt 2,20, Gesamtaktiven
24.55, umlaufende Bundesreserveno
ten 7.35. Uberschussreserven in den
Depositen der Mitgliedsbanken 5.23,
Depositen der Mitgliedsbanken 13,32.
Gesamtdepositen 15,50, Goldbestand
22.78, Schatzamts- und Nationalbank
noten 3.21, Gesamtgeldumlauf 10.28.
Schatzamts-Barmittel und Depositen
2,48.

Devisen New York, den 21. O k 1.
(16 Uhrl: London 4 03.5. Spanien 9.25.
Paris 2 29. Schweiz 23 32. Stockholm 23 85.
Montreal London 4 54. Montreal 88 87.5.
Buenos Aires, offiziell. Importkurs 29 78.
Buenos Aires Freie» Kuis 23 70. Rio 5 08.
Shanghai (Fmverkehr) 5 50.

Itrrliner Fffeklrn
(22. Oktober)

Bei kleinsten Umsätzen war die
Kursgestaltung an den Aktienmärk
ten hei der Eröffnung uneinheitlich.
Abgesehen von wenigen Ausnahmen
blieben die Veränderungen gering.
Bemerkenswert hoch war wiederum
die Zahl der Strichnotierungen, worin
die derzeitige Borsenlagc eindeutig
zum Ausdruck kommt.

Montanwerte veränderten sich nur
wenig. Buelerus und Mannesmann
konnten sich gut behaupten. Ver.
Stahlwerke stiegen um Ve während
Rheinstahl um '*'.«• und Harpener
um ' c/r nac hgaben. Kali werte wur
den durchweg gestrichen. Von Braun
kohlenwerten wurden nur DT Erdöl
(plus *, G1 gehandelt. Chemische
Papiere stellten sich zumeist auf
Vortragsbasis. Dies gilt auch für
Farben, die wiederum mit 194' \rA be
wertet wurden. Elektroanteile lagen
nicht ganz einheitlich. Lichtkraft er
höhten sich um *:'/< und Siemens um
1 *ar/f. Hingegen gaben DT Atlanten
um 1:l* G und Accumulatorcn um
l*j'f nach. AEG und Gesfurel blie
ben unverändert. Versorgungswerte
lagen ruhig und bis zu *4 rf befestigt.
Kabel-, Draht-, Auto- und Textilaklien
wiesen nur kleinste Wertschwankun
gen auf. Bei den Maschinenbaufabri
ken büssten Rheinmetall Borsig > G
ein. Von Bauwerten ermassigten sich
Berger um l'.aCc. Zu erwähnen sind

21. Oktober
Die Börse war am Dienstag etwas

unsicher und lustlos, wobei eine
Schwächeneigung unverkennbar war.
Später wurde der Grundton etwas
stetiger, wobei leichte Gewinne über
wogen. So stellten sich Chrysler
Corporation und Standard Oil Co.
of New Jersey um etwa einen Dol
lar höher. Der Geschäft sumfang
blieb jedoch verhältnismässig klein.
Die Befürchtung hinsichtlich weite
rer enttäuschender Meldungen aus
Sowjet-Russland und aus dem Fernen
Osten mahnten zur Vorsicht. Die
Erholung an den Rohstoff-Märkten
bot der Börse eine Stutze, man traf
aber bei der Vergebung der Aufträge
eine vorsichtige Auswahl. Eisenbah
nen fanden einige Beachtung, obwohl
die Eisenbahner-Gewerkschaften das
Angebot der Regierung, die Lohn
tage zu klaren, ablehnten. Die Er
wartung günstiger Einnahmeauswei-
so war jedoch für die Kauftätigkeit
ausschlaggebend. Die meisten !n-
dustriepapiere blieben vernachlässigt,
da die Einnahme-Ausweise für das
dritte Quartal im Zeichen der star
ken Steuer Belastung stehen und
gegenüber dem gleichen Zeitraum
dos Vorjahres kaum Mehreinnahmen
zu verzeichnen sind Die Börse
schloss etwas befestigt.

Allied Chemical . .
Anaronüa Coppor
Bethlehem Steel . .

United Aircraft .
t' S. Steel Corp.
Wootworth Comp.
7* • Ddwcs Anleihe .
57*V* Younganlcihe .

62 50 bl 50

30 25 30 50
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

über die Nichtberechnung, Anrechnung und
den Erlass von Verzugszinsen für verspätet
entrichtete Steuern, Abzüge vom Gewinn der
Staatsunternehmungen und sonstige Abgaben

vom 18, Oktober 1941
» i

Von Steuern, Abzügen vom Gewinn der Staatsunterneh-
mutigen und sonstigen Abgaben, die in der Zeit vom 20. Juni
bi» zum 31 August 1941 fällig waren und bis zum I Novem-
bei 1941 entrichtet worden sind, werden Verzugszinsen nicht
berechnet.

» 2
Schon entrichtete Verzugszinsen für die im - 1 genann

ten Zahlungen werden auf Rechnung der künftigen Zahlungen
verbucht, eine Rückzahlung findet nicht statt.

9 3
Auf Antrag des Steuerpflichtigen kann mit Genehmigung

des Steuer- und Zolldirektors von der Berechnung von Ver
zugszinsen abgesehen werden, falls Steuern. Abzüge vom Ge
winn der Staatsunternehmungen und sonstige Abgaben im Zu
sammenhang mit der Sperrung der Guthaben des Steuerpflich
tigen nicht bis zum Fälligkeitstage entrichtet werden konnten,
und der Steuerpflichtige unverzüglich Zahlung geleistet hat,
sobald ihm andere Mittel zur Verfügung standen. Diese Um
stände sind glaubhaft zu machen. Die auf den Antrag erge
hende Entscheidung ist endgültig.

» 4
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Riga, den 18. Oktober 1941.

Reichskommissar für das Ostland
gez. LOHSL

Anordnung
über steuerliche Massnahmen im Ostland

vom 18. Oktober 1941
Die vorübergehende sowjetische Herrschaft und die damit

verbundene Beseitigung des Privateigentums hat die wirtschaft
lichen Grundlagen des Landes in eine völlige Unordnung ge
bracht. Die Wiederherstellung geordneter Verhältnisse, insbe
sondere einer gesunden Finanzwirtschaft, erfordert auch Mass
nahmen auf steuerrechtlichem Gebiet. Das Steuersystem wird
deshalb auf eine den Verhältnissen des Landes entsprechende
vernünftige Grundlage gestellt und dabei die berechtigte Forde
rung des öffentlichen Finanzbedarfs und die steuerliche Lei
stungsfähigkeit der Bevölkerung miteinander abgestimmt
werden.

- 1
Alle Steuern und Abgaben werden nach dem bisher gelten

den Recht weiter erhoben, soweit nicht ausdrücklich von deut
schen Dienststellen oder mit deren Zustimmung von einheimi
schen Dienststellen etwas anderes bestimmt worden ist.

9 2
Alle Steuern und Abgaben sind pünktlich bei den bisher zu

ständigen einheimischen Stellen weiter zu entrichten, soweit
nicht ausdrücklich in den amtlichen Verkündungsorganen etwas
anderes bestimmt wird.

9 3
Für Steuern und Abgaben, die nicht pünktlich entrichtet

worden sind, werden Verzugszinsen berechnet. Die Beitreibung
ist vom Tage nach der Fälligkeit zulässig.

§ 4
Wer Steuern, Abgaben und alle sonstigen öffentlichen Ein

künfte hinterzieht, verkürzt, oder nicht pünktlich entrichtet, ob
wohl er den Umständen nach dazu in der Lage ist, oder wer
Steuern, Abgaben und alle sonstigen öffentlichen Einkünfte an
andere Kassen abführt, als im § 2 bestimmt ist, wird mit Ge
fängnis und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

9 5
Die sowjetische Landwirtschaftsteuer (Dekret vom 15. Mai

1941, „Sinotajs" Nr. 112) wird nicht erhoben.
9 6

Von den ländlichen Grundstücken wird eine Grundsteuer
erhoben.

9 7
Die Generalkommissare werden ermächtigt, bis zur einheit

lichen Regelung des Steuerrechts die erforderlichen Anordnun
gen im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für das Ostland
zu erlassen.

9 8
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Riga, den 18. Oktober 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland
gez. LOHSE.

Anordnung
des Generalkommissars in Riga über die
Vorauszahlungen auf die Grundsteuer für

ländliche Grundstücke
Gemäss § 7 der Anordnung über steuerliche Massnahmen im

Ostland vom 18. Oktober 1941 bestimme ich im Einvernehmen
mit dem Reichskommissar für das Ostland das Folgende:

9 1
Von allen ländlichen Grundstücken (Landimmobilien), für wel

che die Landimmobilicnsteuer des ehemaligen Freistaats Lett
land (Sammlung dei Steuergesetze des ehemaligen Freistaats
Lettland Ausgabe 1938. Abteilung II, Unterabteilung I) für das
Jahr 1940 zu entrichten war, werden Vorauszahlungen auf die
Grundsteuer für ländliche Grundstücke für das Jahr 1941 er
hoben.

9 2
(1) Die Höhe der Vorauszahlungen beträgt 0,03 Reichsmark

von jedem Taxationslat der ländlichen Grundstücke. Grund
lage für die Berechnung ist der Taxationswert auf den 1. April
1940 gemäss dom Gesetz über die Landimmobiliensteuer des
ehemaligen Freistaats Lettland.

(2) In den Fallen, in denen von den ländlichen Grundstücken
nach dem 1 April 1940 Teile davon oder besonders zu bewerten
de Objekte abgetrennt und in das Eigentum eines Dritten über
gegangen sind, wird für die Berechnung des Wertes der Wert

de» abgetrennten Teil» vom ursprünglichen Wert der Grund
stücke abgezogen.

(3) Der Betrag der Vorauszahlung wird auf volle 0,10 Reichs
mark aufgerundet. Vorauszahlungen unter einer Reichsmark
werden nicht erhoben.

* 3
Die Vorauszahlung wird von dem Gemeindeältesten berechnet

und durch einen Vorauszahlungsbescheid dem zur Zahlung
Verpflichteten mitgeteilt.

* 4
Die Vorauszahlungen sind in drei gleichen Teilen bis zum

10. November und 15. Dezember 1941 und 15. Februar 1942
zu entrichten.

* 5
(1) Zur Entrichtung der Vorauszahlungen ist der Eigen

tümer des ländlichen Grundstücks verpflichtet. Dem Eigen
tümer sind Personen gleichgestellt, die ländliche Grundstücke
nutzen oder verwalten.

(2) Wenn nach dem 1. April 1940 Grundstücke aufgeteilt
oder besonders bewertbare Objekte herausgenommen worden!
sind, ohne dass ein Dritter an diesen Teilstücken Eigentum
erworben hat. und dieser Zustand noch besteht, so ist der
ehemalige Eigentümer des ganzen Grundstücks zur Vorauszah
lung verpflichtet. Dieser ist berechtigt, den Betrag der Vor
auszahlung im Einvernehmen mit den Besitzern der abgeteil
ten Grundstücke und besonders bewertbaren Objekte anteils
massig auf diese zu verteilen. Hierbei stehen dem ehemali
gen Eigentümer ebenfalls die Personen gleich, die ländliche
Grundstücke an seiner Stelle nutzen oder verwalten. Kommt
eine Vereinbarung nicht zustande, so wird die Verteilung
durch den Gemeindeältesten vorgenommen. Die Entscheidung
des Gemeindeältesten ist endgültig.

9 6
(1) Die Vorauszahlungen sind an den Gemeindeältesten

zu leisten, in dessen Bereich die ländlichen Grundstücke

(2) Der Gemeindeälteste hat die bei ihm eingehenden
Beträge binnen drei Tagen bei der „Latvijat bankt" oder bei
der Post einzuzahlen.

9 7
(1) Für nach Fälligkeit geleistete Zahlungen werden Ver

zugszinsen im Betrag von eins vom Hundert monatlich er
hoben. Dabei wird jeder angefangene Monat als voller Mo
nat gerechnet.

(2) Die nicht rechtzeitig entrichteten Vorauszahlungen wer
den gemäss der Anordnung über die Beitreibung von Steuern
und öffentlichen Geldforderungen und sonstigen Angaben vom
20. Oktober 1941 beigetrieben.

9 8
Der Generaldirektor des Finanzwesens kann auf Antrag

die Vorauszahlungen auf die Grundsteuer ganz oder teilweise
erlassen, wenn ein ländliches Grundstück durch einen Scha
densfall (Brand, Überschwemmung oder dergl.) oder durch
die Einwirkung des Krieges erheblich gelitten hat.

9 9
(1) Gegen die Berechnung der Höhe der Vorauszahlungen

ist die Beschwerde an den Steuerinspektor zulässig. Die Be
schwerde ist bis zum I. Dezember 1941 schriftlich hei dem
Gemeindeältesten einzureichen.

(2) Gegen die Entscheidung des Steuerinspektors ist die
weitere Beschwerde an den Direktor des Steuer- und Zoll
departements binnen zwei Wochen nach Empfang der Ent
scheidung des Steuerinspektors zulässig. Die Entscheidung
des Direktors des Steuer- und Zolldepartements ist endgültig.

(3) Die Einlegung der Beschwerde und der weiteren Be
schwerde hält die Verpflichtung zur Zahlung nicht auf.

9 10
Soweit bereits Zahlungen auf die sowjetische Landwirt

schaftssteuer geleistet worden sind, werden diese auf die Vor
auszahlungen angerechnet.

9 11
Diese Anordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in

Kraft.
Riga, den 20. Oktober 1941.

Der Generalkommissar In Riga
Dr. Drechsler

Anordnung
des Generalkommissars in Riga über die
Beitreibung von Steuern und öffentlichen
Geldforderungen und sonstigen Abgaben

Gemäss § 7 der Anordnung über steuerliche Massnahmen
im Ostland vom 18. Oktober 1941 bestimme ich im Einverneh
men mit dem Reichskommissar für das Ostland das Folgende:

9 1
Die Beitreibung von Steuern und öffentlichen Geldforderun

gen und sonstigen Abgaben erfolgt bis auf weiteres nach den
Regeln der „Verordnung über die Beitreibung von Steuern und
anderen unbestreitbaren Geldsummen" des ehemaligen Frei
staats Lettland (Sammlung der Steuergesetze Ausgabe 1938,
I. Beilage) unter Berücksichtigung folgender Änderungen:

9 2
Die Beitreibung der staatlichen Steuern, öffentlichen Geld

forderungen und sonstigen Abgaben sowie der mit den staat
lichen Steuern usw. zusammen zu entrichtenden Kommunal
steuern und -abgaben erfolgt:

a) in Städten, in denen sich Steuerinspektionen befinden,
durch die Vollziehungsbeamtcn der Steuerinspektion.

b) in den übrigen Städten und Gemeinden durch Vollzie
hungsbeamte. die zu diesem Zweck von den Kommunal-
Verwaltungen angestellt werden. Die anzustellenden
Vollziehungsbeamten können auch Kommunalbeamte

9 3
Die den Kommunalverwaltungen unmittelbar zustehenden

Steuern, Geldforderungen und sonstigen Abgaben werden von
den Kommunal Verwaltungen beigetrieben.

9 4
Die Bezüge der im § 2 genannten Vollziehungsbeamten setzt

das Steuer- und Zolldepartement fest, zu dessen Lasten sie
gehen.

9 5
(1) Für die Beitreibung werden drei vom Hundert der bei

zutreibenden Summe, mindestens 0,50 RM als Kosten erhoben.
(2) Hiervon werden berechnet:
a) 2n zu Gunsten der Behörde, der die Hauptforderung

zusteht.
b) */i als Erganzungsgehalt des Vollziehungsbeamten.

9 6
Diese Anordnung erstreckt sich auch auf die Beitreibung

von Steuern, öffentlichen Geldlordcrungen und sonstigen Ab

gaben, welche bis zum Inkrafttreten dieser Anordnung bereits
fällig waren und nicht entrichtet worden sind.

* 7
Die während der sowjetischen Herrschaft erlassenen Ge

setze, Verordnungen oder sonstigen Bestimmungen über die
Beitreibung von Geldforderungen und sonstigen Abgaben sind
nicht mehr anzuwenden.

9 8
Diese Anordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in

Kraft.
Riga. 20. Oktober 1941.

Der Generalkommlssar in Riga
Dr. DRECHSLER.

Berichtigung
zur Bekanntmachung Nr. 1 Aber Preise fQr
landwirtschaftliche Erzeugnisse im Ostland

vom 12. September 1941

Einkaufspreis L
Einkaufspreis Verkaufspreis 100 kg Schlacht

gewicht V.
Sdhsterzeuger
(Einsclilach-

fungen d.

IV A Schlachtvieh
Lebendgewicht Schlachtgewicht

Schweine, Sorte B,
Gewicht 120—134,5 . 54,— RM 77,— RM 70.— RM

Rindvieh, Sorte D, bis
(gering gemästet)

Kälber
25.- .

mittlere Mast- und
Saugkälber .... 40,— „

bis
75,— . 68,— .

geringe Saugkälber . 35.— .
bis

70,- . 63,— .
Eber und Muttersauen 48,— ..

IV B Fleisch und Flelschwaren Elnh.« Kleinhandels-

Kalbfleisch
Bratenstück I kg 1,12 RM
Nierenstück 1 > U2 „Karbonade ... 1 . 0,88 ..
Bruststück 1 . 0.70 ..
Schulterstück 1 . 0,78 .

> . 1,60 ,.
1 „ 0,20

Knochen I . 0.10 ..
Schweinefleisch

Rohrknochen-Eisbein
Lamm- und Schaffleisch

1 . 0,78 „

Bruststück .... 1 . 1.18 .

Wurstwaren
1 . 0,20 .

Dauerwurst, schnittfest 1 . 2,— .
Leberwurst mit Speckwürfeln . . 1 . 1.56 .
Leberschmier vurst 1 . 1,92 ..

V Eier
Erzeugerpreise Grosshandels- Kleinhandel».

1 kg ab
Sammelstclle

preise sortiert
f. 100 Stück p.r Stück

Vollfrische, Sorte A —
grosse über 60 g . . 0,95 RM 7,— RM 0,08 RM
mittl. v. 45—60 g . .

Frische, Sorte B —
0,95 . 6,50 „ 0.07H .

grosse über 60 g . . 0,95 . 6,— ,. 0,07 „
mittl. v. 45—60 g . . 0.95 .. 5,60 „ 0,06 k

Im Auftrag gez. Keupa.

Bekanntmachung
betr. Anordnung des Reichskommissars vom
17. Oktober 1941 über die Neugestaltung von
Handwerk, Kleinindustrie und Einzelhandel

Im Zusammenhang mit der in nächster Zukunft erfolgenden
Durchführung der Anordnung des Reichskommissars vom
17. 10. 1941 über die Neugestaltung von Handwerk, Kleinindu
strie und Einzelhandel wird darauf hingewiesen, dass vor
Inkraftsetzung der Durchführungsanordnungen jegliche eigen
mächtige Massnahmen örtlicher Behörden und von Privatper
sonen streng verboten ist. Jegliche Privatisierung ist nur auf
Antrag zulässig; die näheren Einzelheiten für die Antragstellung
werden in den Durchführungsbestimmungen bekanntgegeben
werden.

Eigenmächtige Massnahmen sind nichtig; mit ihrer nachträg
lichen Genehmigung kann nicht gerechnet werden.

Riga, den 20. Oktober 1941.
Der Generalkommissar in Riga

I. A Dr. KEMNA.
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| Heclom |
H anläßlich des 75 jährigen Jubiläums von Reclams Universal - Bibliothek 3

im Jahre 1942 Erstausgaben der im Jahre 1867 erschienenen Nummern g

g mm I lrbhabrrpr«lM von Jf HN. IO.-
3 Nr. 1. Goethe, Faust I I Nr. 6. MQllner, Die Schuld ;;
8 Nr. 2. Goethe, Faust 11 | Nr. 7. Hauti, Die Bettlerin U
8 Nr. j. Lesung. Nathan der Veise ! Nr. 8. Kleist, Michael Kohlhaas R
M Nr. 4. Körner. Leier und Schwort I Nr. 9. Shakespeare, Julius Casar 8
8 Nr. j. Shakespeare, Romeo u. Julia j Nr. 10. Lessing. Minna v. Barnhelm A

w JGefl. Angebote nur der Erstdrucke obiger Titel mit 8
■>' dem PrcisaufJruck „2 SilltergroKhen“ erbeten an den Verlag

| 1*1111.11*1* KEC^^I Jl>. LEIPZIG |
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Am IS. Oktober um !t Uhr mortem rnttdillrf sanft

Frau Emeline Radwill
geh. Hcllsing.

Die Beerdigung lind am 21. Okt Riga. Petrikirchhof
(Gr.it, Gritsch »lall.

Den In der Ferne weilenden Verwandten ii lick muten
übermittelt den letzten (iruss der lieben I Iciingegfliigeticn

S. Slebert.

Vermietungen
Gulaidbliert«-»

Zimmer

Alfr.-Ko»enlM*rg-
Hink 31. W 4
He» eli 17 Uhr.

SuaalKn, grosse»
MtJIJI. ZIMMEK

zu verm Scfnlfstr
Nr. 13, W. 18.

KLEINE ANZEIGEN
f’iivete Oleg-nheitsan/cigen sowiel
Gose h«ifl»an/c-ig«*n einspaltig In* 10
Zeilen Hohe werden mit |o Plg., bi»
20 Zeilen Hohe 20 Plg. pro Zeile
berec hneL

Privitle gedijum.,. ka in wikjlj «lud
najuini it*l/ io «ikiin vlni»!*.jig:»in rii
diyjni iiuksj 10 16g , 11*1/ JO VlcOilrjl|{jm
ruMJiijim /u Pl|j

Stellenangebote

für Hochbau und
ZEICIINEK.

Vorstellung na« h
mittag*. Kl. Sand
Strasse 12 8.

Stenotypistin,
jung. Irl. ge-

sucht. Verlaute1
wird Beherrschung
der deutschen

Spiachc Arigeho*

Wintermantel,
eventuell au« n I
An/utt. f. Herr«.j
schlank, 1,75 tu
gross, /u kauten
gesucht. Angeb,

WEINCUI»
LIKCJRGl ÄSER.

auch gebrauchte.
Angebote unter

GARDINEN und
BETIWASCTIEf

Telefon 32515.

Selbständiger UNTERNEH
MER, Industrie • Kaufmann, 42
Jahre alt, sucht für die Dauer
des Krieges im Osten oder

Pof od Ii Orgaralin
Mao oder Iranipsrf

Angebote unter Nr. Sb. 631 an
die Ala-Anielyen AG., Saar
brücken, Eisenbuhnstrasse 15.

RUNDEUNK

sucht Arbeit
beim Bau von Zim
mer- und „Tele
funken' - Anten
nen. Telefon Ri
ge 92507.

sucht Stellung,
fcprtrht de**»ch
lettisch und rus
sisch. Angebot«
unter M. A. 558

AUFWARTFRAU
wünscht Arbeit

(2—-3mal wöchent
lich!; deutsch]
fusaischsprechend l.
WolmatM he
Nr 26. VV. 14

Spiachen
eilend) sucht Siel
luug. Tel. 66407

TBSdibeit

unter U. 561.

Vomisprechf
>n 13 bis 16 Uhr
i*ttgallensche Sir

3,5 f I.oitwngcn
Benz-Gaggenau, Benzin mit Eta *
»chengas Anlage. 5 t LASTWAGEN \
M. A. N , Hi-n/in mit Flas« lien- “
gas-Ari'ag«*, neu. mit E:Ia»tik b«
r«-ift, 5 t HUSSINGDu-sel-Motor-
Dreiseiten-Kipper zu vc-ikauf«>ii *
Ang unter A. 569

Brief
marken
Lettland- und and

lieh, in d«*r Buch
handlung J Mi-
kc-lsons.Adolf Hit-
I«r-Str. 114.

MEISSNER 1
Pt,P/El 1 AN *
verkäuflich. •

Hermsnn-C^onng-

Schreib-
nt3f chinc

verkäuflich
Off u J B 565Brirfoiürl(?ii

verkauft und

YorrksM 4 f W 7
Fotoäpnarat

Rodenstock 6V9
Trinaranagstigin

17- 20 Uhr Sun-
FRACKANzi'C

verk Adolf-Hitler*
Str. 33. W. 12.

/u verkauf«»
ein neuer e*e*.

für gro«K« Figur.
Kr Baron, Str 02

Verk. Violinen.
Damen-Eellkragen
und Briefmarken.
Ad«*lf-If!t|c*r-Str.

Damennelz

fru,«isch. Murmel-
Nerz) verkäuflich 1
Revalor Str. 54.
W. 7«» von 8-10

. und 17 19 1 hr

(gulerhallenes)
Telefon 51323°

PATAPIION
verkäuflich R>» b -
Wagner Sfr 87 89.
Wohn 20.

BLAUFUCHS

verkauflirk.
1 Kronwald-Ring

Sc hwar/e,
Boston-Damen-

(für di« Bii’ine)
. und KARAKl L
wir«! verk. Ferdi
nand- Walter-Str.

.Nr. 10 12.W 5.

lederkoffer.
Handtaschen

u. Perser zu verk
Rieh -Wapner Str

Elektrischer
STAUBSAUGER

u. Bohner zu verk
Richard-Wagner-

neu oder gebr., mit deutscher
Schrift, zu kauten gesucht. An
gebote unter K. 562.

,Kine-Exakta*‘
oder ähnliche dringend
len gosu«ht. Angebote i
unter R 564.

Masseuse A. Pawlovska
Wolter-voii-Plettcnberg-king

91 J.i 4. Ruf 27196.

Brief- j
markenll
verkaufe u. kaufe,
Kl. Schlo»»«tr. 13.
W 5. Tel 24264

AKKORDIONIST
spielt auf

Veranstaltungen

Marken

Münzen
Ankauf-Verkauf
I D. SCHNEIDER
Riga. Ad -Hitler-

r
It/nlMt»
das Zaichsrs

fflr modern«

WÄSCHE

BLUSEN

«(LEIDER

Arvid Karbons
der im Zeritralg«’l*ingin» (I. I lüg« I,
/eile Hl eingekerkert war.

DAS RIGAER OPERNHAUS
»nnerstag. 2 t Okt um 18 Uhr

.1,1 R I I II <d.NI,I HOLLÄNDER"
Freitag, 24. Okt um 18 Uhr

Sonnabend 25 Okt um 18 Uhr
. 51 me 81 ETERFLY"

Sonntag, 26. Okt. um 12 Uhr
„ZICEI NLRHARON "

„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER"

Schirm
ui Auto W<druar-

Riga vergesse» 21
Okt | Bitte ab/u
geben Riga. Far
her»tr. 6 a. W 21

Woimar. t H

Herr
28 Jahre alt. 180 in gross, im
Ziviiberuf höherer Beamter (Ju-
nst), sucht durch Briefwechsel ein
lebensfrohes, hübsches und gesun
des junges Mädchen zwecks Hei
rat kennenzulernen. Vermögen
Nebensache. Nur ernst gemeinte
Zuschriften mit Bild, das sofort
zuruckgesandt wird. Angebote un-

Dailes-Theater
Donnerstag, 23. Okt um 18 00 Uhr

DIE SEE WOLFE
Freitag. 24. Okt um IH00 Uhr

DER C LOWN
Sonnabend, 25. Okt um 18 00 Uhr

DIE SEEWOLFE

»iHltal« Jiwuiia
C arl Schirren Str. 43 45.

Telefone: Kasse 22711. Büro 343«Al
Jeder eile zu sehen:
Jongleur „Rokhlli"
Plastisch* Akrobulik
„Tatya und Teddy"

Argentinisch* Revue-Szene mit
..tu <i swnito-

ZIRKUS
Riga, Bismarckring 4.

Jeden abend 18.30 Uhr
Irn Programm:

Weltbekannte Moforsport-Sensa-
tion — Rb. Zimse & Co. Die
lustige Kapelle - E. WINTER
Die Kasse wird geöffnet um 1 1 l’lir

Mietgesuch»
Gutmöbliertes, warmes

III
von reichsdeutscher Akademi
kerin gesucht. Zentralläge. Bud-
bemitzung. Off, unter L. 575.

I Paar I lerren-Srhaftstiefrl (Gr. 43|.
1 mittelgrosscr KOFFER zu kau
fen gesucht. Angebote mit Pr«*is
unter K. D. 560.

Zimmer
im Zentrum !

deutschen Damen
gesucht. Eilan-
geböte unter G.j

Amperomster
90 120 A Gleichstrom mit Schunte
zu kaufen gesucht. Angebote un
ter B I). 567.

Motorfahrrad
500 -600 ccm, gebrauchsfähig und
guterhalten, zu kauten gesucht
Angebote unter B. B. 566.

Brief
marken
gebr. und un-
gebr., Lettland,
Estland. Litau
en gesucht.
Angeb. unter

Kaufe W inter- od.

I möbliertes
WOHNZIMMER

1 mohl. Schlaf
zimmer ab sofort
tu mieten gesucht.
Angebote unter

I—2 /immer
WOHNUNG

für reichsdeut'
sehen Herrn Her
rn arm-Gor mg-Str.,
Rich.-Wagner-Str.
oder in der Nahe

sofort gesucht.
Angebote unter

Wer kann Auskunft geben?

Stapaliris. Riga, Union»!r (>7

Alfred Sfapahns
Regiment a
(befand »teil

I Iduhit/artill
dem Lag« r Liter»
ii 1. Juli in Schwa

Jahnis Eichenbaums
weis». wild gebeten entwerfe

Eltern auf dem Hofe W«-<
»turi, Ciemeinde l.ehdurva, oder «ii

'iia« lifu iitigeu 

Theodor Eichwald
• «fern Lager Liten (am 14 Juni

Tuba, Hof Si-I.li, über

Edgar Tuba
der Junker»* hule in Wezhebrl.
am 26 Juni mit dem Fahrrad«
der Schule weggefaibren).

Die Personen, die /eil» ugeno»»e,
de» am 13. II verhafteten Fliege r

D. der ehern Schutzwehr
Emil Sihraks

gewesen sind, werden gebeten di«
Angehörigen in Riga. Fuhrmarinstr

• I■ zu b«-na- hm Liigeii
< kiiiaiiri»fiof, Livluu

Albert Vilks

wohn, in Deutschland, Greiz
ir , Fistend.6g |, <>ru»»t »ein«
i«ie und Bekannten. Uns geht
dir gut. Bitte benachrichtigt
Adresse* meiner Mutter in

S« I. w .iiu ;iImii e < '*-lmu Sfr 4

J. Pullis. Marienburg. Sehet
r. 3. sucht seinen Bruder.

Artur Pullis
wohnhaft in Imiia
1641 verhaftet und

David B«d>rsiu»< h. Smilten. Dutta
slrasse 6 sucht seinen Brüden, d*r
Kraf Mährer-Korpora!

August Behrsinsch
er sich Mitte Juni un Lager Liter
i. v;« ■ -ulen li ii'.-n -' ■■ 
ACHTUNG! Belohnung R M Kn

nebst Deckung sämtlicher I nkostci
demjenigen, der vom Schicksal de
Soldaten

Leontij Tanajeff
Altpiehalg, vom ehern. 624

I laubit/enregiment (vorm. 6. Bat
f des Serngall. ArtiHeneregi

ment«! etwas weis«. Bitte ge
fälligst die Eltern zu benachrichlt

Dünaburg. Fahnkstr. 18. 1 i«-i11
Tomsohn.

Onkel Udo!
Mit vielen herzlichen Grüssen

Du und Deiner Familie ver
bleiben SINA und BEN

Plock

Brief dank erhalten. Ritte
warten, und Antwort rühren
an Deuts» he Zeitung ini Ost
land unter Chiffre E 531. Be-

Rtuloll pl.A Y/.V
is St Petei»bürg Pernau Reval
bst Frau Iiiltia, geh. Bauer, Sohn
«dtlub und Tochter Elfriede, sen
il allen Bekannten und Vcr-

r.Indien die herzlichsten Grüsse
i\ (uitenhalen. Adolf Hitler ■ Stra-

Egon Radoxvsky
MLCKI.LNBI RG.

Danke lur de n Brief Bin Di
rektor zu Fuhre. Karl arbeitet
zu ltau»e. Grussc an Lonzis,
Irl Helga und Mama

Lieferung

Drucksachen
(auch Formulare)

jeglicher Art u. Auflagezahl
In bester Güte

Buch-, Rotations- u. Tiefdruck
und Anfertigung von Klischees

Deutsche Zeitung im Ostland
Riga, Schmicdcstrassc 29 (Kalcju icla 29)

Telefon 3(X)U(i

unt. E L 510

VERKAUF
A. Murawjow,

Kalks! r 34.

Frei Ist für ln- und Ausland

FEDJA LAI WIN
KAPKLLMKISTHR (OEIüIiR)von Ruf
mit oder ohne Kapelle

Oflcrtcn erbeten :
KIKa.

Turmstr. 7
Berlin W„

Wilmer-dorfer Str. 8-a

Ingenieur
für Wärmewirtschaftszweig.

Anmeldung und nähere Auskunft wird erteilt
in der Technischen Abteilung der Wohnung«-
«xploffatfonsVerwaltung Riga. Albert-von-Buxhoev-
len-l'latz 1. W- b von 11 bis 111 hr

Chemische Fabrik
»ATOMS«

Riga, Salisburger t(Togol) Strasse 1517

. „ empfiehltmit Zustellung
Tafel-Gäressig

«in mul ohne I'laichen)
Essigessenz

(in Maschen)
Genussmittel
Bestellungen und Auskünfte Ruf 32062.

'Ausführliche An
gebote und Pro!
linier A. M. 572.

HELMSING & GRIMM
Schiffsmakler, Agenten regelmässiger Linien und Havarieagenten.

Agentur der Deutschen Lufthansa
RIGA

Jakobstrasse Nr. 16
Tel. 25990

LIB AU
Rigasche Strasse Nr. 8

Tel. 265

WINDAU
Wasserstrasse Nr. 5

Tel. 31

Telegramm-Adresse: Helmsing.
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Wenn im Leistungskampl 1938139 unter 165 000 Betrieben 99 aut der
Hand de» Führer» die goldene Fahne der Heulst hon Arbeitsfront über
reicht bekommen konnten, dann belohnt diese höchste vergebbare Aus
zeichnung der Deutschen Arbeitsfront iür die ausgezeichneten Betriebe
ein Ubermass an Leistung und Opferlreudigkeit. Der Bildberichter be
suchte einen von diesen M Musterbetrieben, eine pharmazeutische,
kleine Fabrik, die im Sudwesten des Reiches liegt. Ausser der goldenen
Fahne ist dieser Musterbetrieb im Besitze der Leistungsabzeichen Iür
vorbildliche Förderung von Kr alt durch Freude und Iür die vorbildliche
Sorge um die Volkngesundheit. Diese beiden Auszeichnungen sind die
Vorstulen Iür die letzte höchste Anerkennung gewesen. Um diese zu
erreichen, musste der Betriebslührer zwei unumyehbure Voraussetzungen
schallen, nämlich, mustergültige Arbeitsbedingungen und die hundertpro
zentige Verwirklichung der echten Betriebsgemeinschall. Dies kostete
den Betriebslührer eine Fülle an materieller und ideeller Leistung
und die Ge/olgschalt trug durch ausser der Arbeitszeit vollendete Lei
stungen zur Verwirklichung dieser Voraussetzungen bei.

Die

goldene Fahne
der Arbeit

Bildbericht aus einem NS-Musterbetrieb

Aulnahm«): Mai Gollnar-Bavaria

Der Fabriksgärtner sorgt stets Iür Blumen

Die goldene Fahne der Arbeit

Vorbildliche Bruuse und Badeanlagen

DERFÜHRER
nSDRP. unt Mm »ff DMtfttfm

mbfftafrontOam Betriff)
5tpötltnw«iw G. rn.li.fi.

frarin ■ »n» Mamma«
haait* (tarn TtfffinmWf.l..». .***#i I WtiuiHDifjncüMPtUttMPuil Sfjpliii

V Ml ONALSOZ1AIJ STISO HR
MUSTERBETRIEB
Dia nunrtUmmfl ttfoM auf founb
«ob OtiDiinfta Im «mit mtkiit
Dttfügunf »am 29. RapM 18)» Db«

ITtt »ff Mya ürhuntta£5! w. ft"
dahafrom m» padenam Not UN»

pOtim junftn ju flihtm.

Erholung wahrend der Arbeitspause Die Urkunde zur Verleihung der goldenen Fahna Gymnastik aul der grossen Spielwiese


